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M. 83. Morgen ⸗Ausgabt. 


Die Vervollſtändigung des öſterreichiſchen Miniſteriums. 
Die ſeit dem vorigen Sommer im öſterreichiſchen Miniſterium 
en gehaltenen Stellen find nunmehr endlich beſetzt worden. Der 
Menwärtige Minifterpräfident und Leiter des Miniſteriums des In: 
dern Graf Taaffe hatte bei der Neubildung des Cabinets am 12. 
üzuſt vorigen Jahres ſich zur Aufgabe geſtellt, „ein Miniſterium 
der Parteien“ um ſich zu verſammeln. Zu dieſem Zwecke hatte er 
Wei der verfaſſungstreuen Mitglieder des früheren Miniſteriums näm⸗ 
den zum Juſtizminiſter ernannten bisherigen Miniſterpraſidenten 

d Cultusminiſter v. Stremayr ſelber und den Miniſter für Landes: 
erlheldigung Freiherrn v. Horſt in das neue Cabinet mit hinüber⸗ 
ommen, und ihnen als dritten den Handelsminiſter Freiherrn Korb 
Wiedenhelm zugeſellt. Die „Rechtspartei“ war Fa den Acker⸗ 
bauminlſter Graf Jullus Falkenhayn vertreten, während die Lands⸗ 
Mannichaft der Polen durch Dr. Florlan Ziemlalkowskt nach wie vor 
depräſentirt blieb und die Czechen in der Perſon des Dr. Aloys Prazak 
ne Vertretung erhielten. Da ein Finanzminiſter damals nicht er⸗ 
nannt, ſondern mit der Leitung des Finanzminiſteriums der Sections⸗ 
def Emil Chertek beauftragt wurde, ſo ſtanden drei Portefeuilles 
mmeres, Cultus und Finanzen) zur Verfügung, um an Mitglieder 
erjenigen parlamentariſchen Parteien, deren Gewinnung oder engere 
eranziehung für das Cabinet von Werth erfchten, vergeben zu werden. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt ſeit dem 8. October vorigen Jahres 
verſammelt. Während das Herrenhaus fi wiederum als Hort der Ver⸗ 

aſſung erwieſen hat, iſt im Abgeordnetenhauſe die Verfaſſungspartei, 

abgeſehen von ihrer Spaltung in mehrere Clubs, nicht mehr im Beſitz 
er Majorität. Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wird vielmehr 
von einer Coalition aus der weſentlich clericalen Rechtspartei, den 
Gechen und den Polen gebildet. Dieſe Partelen verfolgen eine jede 
te beſonderen Zwecke; nur darin find fie einig, daß fie den Einfluß 
er Verfaſſungspartei, in der ſich vorwiegend das deutſche Element 
geſammelt hat, theils wegen ihres liberalen, theils wegen ihres deutſch⸗ 
nationalen Charakters möglichſt abzuſchwächen ſuchen. Die Czechen 
und Polen ſuchen dieſen Zweck durch eine föderaliſtiſche Umformung 
er Reichsberfaſſung zu erzielen, während die Rechtspartei an ſich 
babe eine eentraliſtiſche Geſtaltung des Reiches, vorausgeſetzt, daß 
4 47 der Clericalismus Nutzen zieht, nichts einzuwenden und nur 
eshalb, well ſie mit der eentraliſtiſchen Verfaſſungspartet den Wett⸗ 
ewerb nicht durchführen zu können überzeugt iſt, mit dem föderativen 
edanten ſich bemengt hat. Die gegenwärtige Majorität des öfter: 
keichiſchen Abgeordnetenhauſes iſt demnach viel zerklüfteter als die Ver: 
faſſungspartel, in welcher letzteren weſentlich nur darüber Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beſtehen, in welcher Reihenfolge, mit welchem 
achdruck und mit welchen Mitteln für die Forderungen des liberalen 
Programms auf Grund der gegenwärtigen Reichsverfaſſung eingetreten 
werden ſoll. 
Hätte nicht die Verfaſſungspartei durch eine wenig verſtändliche 
ppoſition gegen die Orientpolitik des Kaiſers ſich fo ſtark compro⸗ 
wittirt, ihr liberales Programm würde dem nicht hinderlich ge⸗ 
weſen ſein, daß die Regierung bei Männern ihrer Farbe blieb. Jetzt, 
nachdem die Geſetze beſchloſſen find, welche durch jene Orientpolitik 
mit Nothwendigkeit bedingt waren, iſt der Grund hinweggefallen, 
welcher den größern Theil der Verfaſſungspartel zur Oppofition gegen 
die Regierung geführt hat. Und andrerfeits beſteht auch für die Ne 
gierung kein Grund mehr, ſich mit beſonderer Zuvorkommenheit um 
die Unterſtützung ſolcher Fractionen der Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu bewerben, welche gegen den Grundgedanken der Reichsver⸗ 
ſaſſung ankämpfen und, fo lange eine formale Aenderung derſelben 
wegen des Fehlens der dazu erforderlichen Zweidrittel Majorität im 
bgeordnetenhauſe und mehr noch wegen des feſten Eintretens des 
Herrenhauses für den Reichsgedanken nicht möglich iſt, wenigstens im 
erwaltungswege eine nach Nationalitäten ſich gliedernde Organiſation 
er öffentlichen Anſtalten, vor allem auf dem Gebiete des Unterrichts⸗ 
weſens, anſtreben. 

Mag man dem Grafen Taaffe auch nur eine rein formale Ver⸗ 
ſaſſungstreue beimeſſen, ſo iſt derſelbe doch viel zu ſehr mit dem 
Kalſer Franz Joſeph und dem von dieſem hochgehaltenen Reichs 
gedanken verwachſen, als daß er aus freien Stücken zu einer föde⸗ 
caliſtiſchen Geſtaltung des Reiches jemals die Hand bieten könnte. 

raf Taaffe wird nach Möglichkeit conſervativ und, ſoweit es fein 
muß, auch nach den Wünſchen des Clerus die Verwaltung führen; 
niemals aber wird er — es ſei denn, daß die Verfaſſungspartei ihm 
gar keine andere Wahl ließe — föͤderaliſtiſchen Beſtrebungen den 

eg zur Herrſchaft bahnen. Wohl zu unterſcheiden it dabei zwiſchen 
lochen Beſtrebungen, welche die einzelnen Nationalitäten behufs 

icherung ihrer nationalen Exlſtenz und Fortentwickelung erheben, 
* zwiſchen jenen andern, welche für die einzelnen Nationalitäten 
eſondere ſtaatsrechtliche Exiſtenzen verlangen und das Reich aus einer 
Baht autonomer Kronländer oder Kronlandsgruppen fi) aufbauen 
8 en wollen. In anderer Beziehung wird eine jede Regierung in 
eſterreich mit den vorhandenen Thatſachen rechnen müſſen und hat 
duch damit gerechnet. Die „Verſaſſungstreue“ iſt hier mit einem ſehr 
tuiſchledenen Ausmaß der Zugeſtändniſſe an die Nationalitäten ver⸗ 
viel, Worauf dabei zu ſehen if, das iſt die Gerechtigkeit in der 
diebandlung der einzelnen Nationalitäten, welche zugleich am beſten 
le Ausſöͤhnung derſelben mit dem Reichsgedanken fördern wird. 

Ob das ſoeben vervollſtändigte Miniſterium Taaſſe den Ausgleich 
Wolfen dem Reichsgedanken und den nationalen Forderungen er⸗ 
deichen wird, ſteht dahin. Zunächſt find die lange gehegten Beſorg⸗ 
niſſe, daß die Schule in Oeſterreich wieder dem Clerus ausgeant⸗ 
Nitet werden möchte, durch die Ernennung des Statthalters von 

leder⸗Oeſterreich Conrad v. Eybesfeld zum Miniſter für Cultus und 

aterricht entfernt worden. Der neue Miniſter iſt ein verfaſſungs⸗ 
euer, gemäßigt liberaler Beamter und von ſeinem Vorgänger, Herrn 
Si Stremayr, in feiner Auffaſſung des Verhältniſſes von Staat und 
luche wohl nicht ſonderlich abweichend. Die eine Zeit lang drohende 
denennung des Freiherrn v. Kriegsau, ehemaligen Staatsſecretärs 
es Miniſters Grafen Belcredt, zum Cultusminiſter iſt glücklich ab: 
gewendet; derſelbe iſt zum Finanzminiſter ernannt worden. So iſt 
ya von den drei vacanten Miniſterportefeuilles das eine, zur Zeit 
olktiſch wichtigere, der Verfaſſungspartei, das andere der Rechtspartei 
gewendet worden; das Miniſterium des Innern bleibt nach wie 
or unter der Leitung des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat im Reſte der laufenden 
Seſſion Geſetze von politiſcher Wichtigkeit nicht mehr zu berathen. 
Die Annahme des Etatsgeſetzes unterliegt, da die Polen jedenfalls 
dafür ſtimmen werden, keinem Zweifel. Das vervollſtändigte Mini⸗ 
ſterium Taaffe wird mithin die erſte Seſſton des Reichsraths über⸗ 
ſtehen und dann Zeit zur Ueberlegung haben, wie es ſeine Aufgabe 
am beſten zu loͤſen vermag, und ob dazu nicht vielleicht eine Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes und die Herbeiführung einer verfaſſungs⸗ 
treuen Mehrheit im neugewählten Haufe nothwendig iſt. 


Breslau, 18. Februar. 

Wenn der Reichshaushalts⸗Etat pro 1880/81 wiederum den Gehaltsſatz 
für den preußiſchen katholiſchen Feldpropſt bringt, obwohl die Stelle 
ſeit ſieben Jahren nicht beſetzt iſt, ſo erklärt ſich dies dadurch, daß es in 
der Abſicht liegt, nach Beilegung des jetzigen Conflicts zwiſchen Staat und 
Kirche das Feldpropſteiamt wieder zu beſetzen. Es fragt ſich nun, wie dieſe 
Wiederbeſetzung ſtattfinden ſoll, ob in Gemäßheit der Beſtimmung des 
päpfilihen Breve's vom 22. Mai 1868, wonach die Berufung des Feld- 
propſtes durch gemeinſamen Beſchluß des päpftlihen Stuhles und der 
preußiſchen Regierung ſtattzufinden bat, oder ohne Zuthun der römiſchen 
Curie. Wie verlautet, würde die Wiederbeſetzung der Stelle wohl unter 
Hinzuziehung des Vaticans, aber nicht auf Grund des päpſtlichen Breves 
vom 22. Mai 1868 erfolgen, weil die römiſche Curie ſich auf letzteres be⸗ 
rief, als fie gegen die Abſetzung des Feldprobſtes Namſzanowski proteſtirte. 
Nach der Anſicht der preußiſchen Staatsregierung iſt dieſes Amt nicht erſt 
durch das erwähnte Breve, ſondern ſchon früher einſeitig von Staatswegen 
errichtet worden. 

Der Antrag der Regierung auf Vertagung des Landtags wird im 
Abgeordnetenhauſe nur mit einer geringen Majorität zur Annahme ge⸗ 
langen, da ein großer Theil des Centrums und die Fortſchrittspartei da⸗ 
gegen ſtimmen werden. Ein gut Theil der Conſervativen, die der Fahne 
des Herrn von Rauchhaupt folgen, würde gern ein Gleiches thun, wenn 
nicht die Parteitaktik geböte, dem conſervativen Miniſterium keine Schlappe 
zu bereiten. In der Nachſeſſion ſollen nun doch noch außer dem einen 
Verwaltungsgeſetze noch mehrere kleinere Vorlagen und das Communal⸗ 
ſteuergefetz zur Erledigung gelangen. 

Die Completirung des öſterreichiſchen Miniſteriums wird von der 
öffentlichen Meinung keineswegs als ein Abſchluß der inneren Kriſe, ſon⸗ 
dern nur als eine weitere Phaſe derſelben betrachtet. Die ſogenannten 
verfaſſungstreuen Miniſter Stremayr, Korb und Horſt, welche gegen die 
Ernennung Kriegsau's zum Unterrichts miniſter fo heftige Oppoſition gemacht! 
hatten, acceptiren denſelben bereitwillig als Finanzminiſter und verbleiben 
im Cabinet. Die unbeſtimmte Faſſung der geſtern eingelangten Wiener 
Depeſche halte uns zu der Annahme verführt, daß Stremayr vollſtändig 
aus dem Cabinet getreten ſei. Herr Stremayr beſitzt viel zu viel Anbäng- 
lichkeit an das Miniſterportefeuille, um es wegen einiger Principienzweifel 
zu räumen. Mie ſich die neuen Miniſter mit den übernommenen Aufgaben 
abfinden werden, muß ſich bald zeigen; jedenfalls dürften ſie Herrn von 
Taaffe keine Schwierigkeiten bereiten, und das bleibt doch die Hauptſache. 

Nach der Eignung der Miniſter für ihr Reſſort wird ja ohnehin ſchon 
lange nicht mehr gefragt. Warten wir alſo ab, wie dieſe neue Art von 
Coalitionspolitik, welche aus demſelben Manne, der vor einer Woche als 
geeigneter Unterrichtsminiſter bezeichnet wurde, plötzlich einen Finanzminiſter 
macht, ſich bewähren und wie lange es nunmehr bis — zur nächſten Kriſe 
dauern wird. Näher ſpricht ſich über dieſe Dinge unſer Wiener Correſpon⸗ 
dent aus; kurze Biographien der neuen Cabinets⸗Mitglieder bringen wir 
gleichfalls in der Rubrik Oeſterreich. 

Einige Mitglieder von der „Rechtspartei“ ſind, wie im Abgeordne ten⸗ 
hauſe beſtimmt verlautet, in den letzten Tagen zu dem päpſtlichen Nuntius, 
Cardinal Jacobini, beſchieden worden und nahmen den Wunſch des heiligen 
Vaters entgegen, daß fie in der Schulfrage der öſterreichiſchen Regierung 
keine Verlegenheiten bereiten mögen. Einer der Wortführer der zur Mäßi⸗ 
gung ermabnten Ultramontanen ſoll dem Cardinal eingewendet haben, daß 
er und ſeine Partei ſich als gute Katholiken verpflichtet fühlen, für die 
confeſſionelle Schule in Oeſterreich einzutreten. Darauf erwiderte der Car⸗ 
dinal, wenn die Herren gute Katholiken ſeien, ſo würden ſie in erſter Linie 
den Wünſchen des Papſtes ſich fügen. 

Die vom Jungezechen⸗Club beſchloſſene Petition an den Reichsrath gegen 
das Memorandum des Episcopats liegt in Prag zur Unterſchrift auf. Die: 
ſelbe betont, daß alle Anträge aus dem feudal⸗clericalen Lager darauf hin⸗ 
zielen, die Schule dem Volke zu entreißen, aus ihr ein Kriegswerkzeug der 
Reaction zu ſchaffen. „Wir Czechen“, beißt es in der Petition, „müßten 
auf die glänzendſten Perioden unſerer Geſchichte vergeſſen, wenn wir uns 
aus der Bahn des Fortſchritts drängen laſſen und den Clericalen dienen 
ſollten. Indem die Biſchöfe mit dem activen Widerſtande gegen die Schul⸗ 
geſetze drohen, müſſen wir offen verkünden, daß die czechiſche Nation ent⸗ 
ſchieden die Unabhängigkeit der Schule gegen die Bevormundung der 
Hierarchie verfechte.“ Die Polizei hat die vom Jungezechen⸗Club einberufene 
Vollsverſammlung gegen das Memorandum der Biſchöfe verboten. Die 
czechiſchen Blätter find von der Ergänzung des Cabimets nicht befriedigt. 

Die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Montenegro in der 
Guſſinje⸗Frage ſchleppen ſich weiter, ohne daß der unbefangene Beobachter 
eine Zunahme der Chancen für einen Ausgleich verzeichnen könnte. Immer 
neue Verſuchs⸗Ballone ſteigen empor, um ebenſo raſch wieder herabzuſinken. 
Wahrſcheinlich bringt der Frühling die Entſcheidung durch die Waffe. Nicht 
viel beſſer ift es mit der griechiſchen Grenzregulirungs⸗Frage beſtellt. Die 
Vermittelungsverſuche der Mächte erweiſen ſich mehr und mehr als eine 
Danaiden⸗Arbeit. 

Während man glaubte, daß die Actionskraft und verbrecheriſche Energie 
der ruſſiſchen Nihiliſten durch die zahlreichen Verhaſtungen und Hinrich⸗ 
tungen, ſowie durch die Entdeckung zweier Geheimdruckereien in jüngſter 
Zeit einigermaßen gelähmt worden ſei, überraſcht uns der Telegraph mit 
der Kunde von einem neuen Attentat, deſſen Plan und Ausführung alles 
bisher Dageweſene überbietet. In ſeinem eigenen Palaſt ſollte der Kaiſer 
und ſeine Familie in die Luft geſprengt werden und nur einer Reihe gün⸗ 
ſtiger Zufälle iſt es zu danken, daß die Abſicht der Verſchwörer auch dies“ 
mal vereitelt wurde. Es ift ein Kampf auf Leben und Tod, der zwiſchen 
dem Nihilismus und der czariſchen Autokratie geführt wird, und deſſen 
Ausgang Niemand abzuſehen vermag. 

Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen von Deutſchland in Italien 


ſchreibt die „Opinione“ unter dem 15. d. M.: „ungeachtet aller gegenthei⸗ 


7 


2 — 
alten Beſte tungen auf bie Zei 


Donnerstag, den 19. Februar 1880. 


ligen Verſicherungen war man auch bei uns nur allzu geneigt, der An⸗ 
weſenbeit des deutſchen Kronprinzen in Italien politiſche Motive zuzufchreiben, 
und das längere Verweilen des Herrn von Keudell in Pegli, dem Aufent⸗ 
baltsorte des deutſchen Kronprinzen, gab nur noch mehr Anlaß zu ſolchen 
Ver muthungen. Die Anweſenheit Keudell's in Pegli erhält jedoch eine ſehr 
natürliche Erklärung in einem beftigen Anfalle von Podagra, welchen 
der deutſche Diplomat zu beſtehen hatte und der ihn an der Rückkehr nach 
Rom verhinderte. Der deutſche Kronprinz ſelbſt weilt im ſtrengſten Incognito 
in Pegli und nicht das geringſte Anzeichen deutet darauf hin, daß derſelbe 
ſich mit politiſchen Fragen, ſei es mit der Curie, ſei es mit der italieniſchen 
Regierung, beſchäftigt.“ 

In Frankreich macht das einfältige Benehmen des Deputirten Seignobos, 
der dem neuerdings entlaſſenen Generaladvocaten von Nimes in mehreren 
Zuſchriften verſichert batte, daß er es ſeinen Machinationen zu verdanken 
habe, daß er von ſeinem Amte entfernt ſei, eine Fabel, an der eingeſtan⸗ 
denermaßen kein wahres Wort iſt, das peinlichſte Aufſehen, und man fühlt, 
daß ein ſolcher Scandal der Würde des Hauſes Eintrag thut. Herr 
Seignobos bat bis jetzt noch nicht einmal ſeine Entlaſſung eingereicht, ſo 
daß ernſtlich die Frage entſteht, ob die Kammer ſich die Mitgliedſchaft eines 
ſolchen Collegen gefallen laſſen kann. 

Ueber die Gehäſſigkeiten, welche die bekannte Madame Lamber in der 
„Nouvelle Revue“ neulich gegen den Fürſten Bismarck in Gang zu bringen 
verſucht hatte, haben wir uns neulich an dieſer Stelle ausführlich genug 
ausgeſprochen. Jetzt verſucht Frau Lamber (in dem jüngſten Hefte der 
„Nouvelle Revue“) ihr unanſtändiges Benehmen zu rechtfertigen, obgleich 
daſſelbe von der franzöſiſchen Preſſe nicht einmal einer Rüge gewürdigt 
worden iſt. Sie gebe gern zu, daß ſie die Rolle einer capitoliniſchen Gans 
ſpiele, da fie aber weder Staatsmann noch Soldat ſei und überhaupt keine 
officielle Stellung einnehme, ſo müſſe ihr das Recht zuſtehen, „der Gewalt 
mit Gefühlspolitik, das heißt mit Haß gegen Herrn v. Bismarck entgegen⸗ 
zutreten.“ Und ſolche politiſche Blauſtrümpfe, ruft dabei die „N. Fr. Pr.“ 
mit vollem Rechte aus, wollen iu Frankreich eine Rolle ſpielen! 

In der Hauptſtadt Spaniens iſt jetzt eine Deputation von Kabylen er⸗ 
ſchienen, welche angeblich Namens einiger Tauſende ihrer Landsleute das 
Verlangen ſtellen, ſich unter den Schutz Spaniens ſtellen zu dürfen. Ob⸗ 
wohl die Gewährung eines ſolchen Geſuchs unzweifelhaft ernſtliche Ver⸗ 
wickelungen mit Marokko herbeiführen würde, dem die Kabylen unterthänig 
ſind, ſo ſcheint das Miniſterium Canovas doch wohl Luſt zu haben, aus 
dieſer Angelegenheit Nutzen zu ziehen, um durch einen auswärtigen Erfolg 
ſeine erſchütterte Stellung wieder zu befeſtigen. Es will zu dem Zwecke, 
wie der Miniſterpräſident im Congreſſe angekündigt hat, die Sache einer 
Conferenz, zu welcher die europäiſchen Mächte ihre Bevollmächtigten er: 
nennen müßten, vorlegen und durch fie entſcheiden laſſen. Herr Canovas 
del Caſtillo verſpricht ſich günſtige Ergebniſſe davon für Spanien. 

Die Verhandlung über die Colonialpolitik des gegenwärtigen Cabinets 
iſt noch in vollem Gange und wird auch vorausſichtlich noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. Sehr bedeutend war die Rede des ehemaligen Colonial⸗ 
miniſters im Cabinet des Marſchalls Martinez Campos, Albacete. Er war 
der Urheber der Vorlagen, welche, als ſie dem Miniſterrathe unterbreitet 
wurden, mehrere Mitglieder des Cabinets zum Abfalle beſtimmten und den 
Marſchall in Folge deſſen zum Rücktritte nöthigten. 

In Amerika hat der Präſident der Vereinigten Staaten eine Procla⸗ 
mation erlaſſen, welche das Eindringen in Indianer⸗Gebiete verbietet und 
die ſtrenge Einhaltung vertragsmäßiger Verpflichtungen gegen die Indianer 
empfiehlt. Es war vor Kurzem wieder eine Indianer⸗Deputation in 
Waſbington geweſen, welche alte Beſchwerden in dieſer Richtung erneuerte. 
CCC. er Er TEE TEE EEE ST TEE d y CET N ETF TE 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Febr. [Brauſteuergeſetzentwurf. — Die 
Wucherfrage. — Feld: und Forſtpolizeigeſetz.] Die zu⸗ 
ſtehenden Ausſchüſſe des Bundesraths haben heute begonnen, ſich mit 
dem Entwurf der Brauſteuer zu beſchäftigen. Allem Anſchein nach 
wird derſelbe im Bundesrath ohne erhebliche Abänderung angenommen 
werden und auch bald an den Reichstag gelangen können. — Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß das Centrum des Reichstages eine Interpellation 
wegen der zu erwartenden geſetzlichen Schritte hinſichtlich der Maß⸗ 
regeln gegen den Wucher geplant hatte, aber davon zurückgekommen 
iſt, ſeitdem bekannt geworden war, daß die Regterung aus eigener 
Initiative nach diefer Richtung vorgehen wollte. — Das Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſez will immer noch nicht zum Abſchluß gelangen. Im 
Abgeordnetenhauſe iſt man nicht geneigt, den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes zuzuſtimmen, ſondern will vielmehr bezüglich des ſogenannten 
Pilz⸗ und Beeren⸗Paragraphen den Antrag Windthorſt wieder her⸗ 
ſtellen, welcher freilich nur mit geringer Majorität angenommen 
worden iſt. Moͤglich, daß die Regierung auch in Bezug auf dieſe 
Materie von der Nachſeſſion ſich Vorthelle verſpricht. Daß man von 
der letzteren in Abgeordnetenkreiſen nichts weniger als erbaut iſt, braucht 
wohl kaum bemerkt zu werden. 

Berlin, 17. Februar. [Die Majoritäts⸗Parteien im 
Reichstag. — Die Regierung und die Nationalliberalen. 
— Reform der Medieinaltaxe. — Wechſelſeitige Wagen⸗ 
benutzung auf Staatsbahnen. — Neue Bücher.] Vor zwei 
Tagen haben wir an dieſer Stelle folgende Bemerkungen gemacht: 
„Wir können auf Grund guter Informationen verſichern, daß in 
eigentlich gouvernementaler Sphäre die Taktik eines Theils der con⸗ 
ſervativen Partei nicht gebilligt wird, namentlich im Hinblick auf die 
zu erwartende Haltung des Centrums gegenüber der Militärvorlage, 
der zweijährigen Budgetperiode und dem Soclallſtengeſetze. Es wird 
ohne Rückhalt ausgeſprochen, daß Fürſt Bismarck nicht in der Lage 
ſel, dem Centrum kirchenpolitiſche Compenſationen zu gewähren.“ Die 
heutige Abendausgabe der „N. A. 3.“ beſtätigt lediglich dieſe Mit⸗ 
theilung, indem fie die Verſtändigung der Conſervativen mit dem 
Centrum überraſchend findet, in derſelben den Triumph eines 
Fractions⸗Ehrgeizes erblickt und zu der Frage gelangt, ob die Mehr⸗ 
heit, welche die Präſidlalwahl entſchieden, nach Lage der Dinge Aus⸗ 
ſicht hat, eine dauernde Mehrheit darzustellen? Das gouvernemen⸗ 
tale Organ beantwortet ſich dieſe Frage ſelbſt, indem es in der Taktik 
des Centrums im Landtage keine Neigung zur Unterſtützung der Re⸗ 
gierung ſieht, vielmehr eine Erneuerung der aggreſſiven Politik ſeitens 
der Ultramontanen prophezeit. Spricht die „N. A. Z.“, wle anzu⸗ 
nehmen tft, die Gedanken des leitenden Staatsmannes aus, fo muß 
es im confervativen Lager höchlich überraſchen, welche Conſequenzen 


Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 
Duehnal, ſcheint. 


an den Aihrigen Tagen dreimal erſ 
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er Bm Pact mit dem Genttum gezogen ar 
männiſchen Weisheit wird nämlich zugemuthet, daß fie die Allianz mit 
den Ultramoutanen nicht geſchloſſen hatten, ohne ſich über die Abſichten 
ihrer Verbündeten zu unterrichten und ſich eventuell gewiſſer Bürg⸗ 


Ihrer aa 


ſchaften zu verſehen. Es ſei uns geſtattet, zu bemerken, daß nach 
den uns gewordenen Aufklärungen jene conſervativen Mittelsperſonen, 
welche die Vereinbarung zwiſchen dem Centrum und den Conſerva⸗ 
tiven bei der Präſidentenwahl zu Stande gebracht, nicht von ihren 
Fractlonen beauftragt worden find, fi) über die künftige Haltung der 
Ultramontanen zu vergewiſſern. Darüber iſt die „N. A. 3. ohne 
Zweifel eben fo gut unterrichtet, und es klingt nur wie Ironie, wenn 
ſie meint, daß durch das getroffene Abkommen die Ausſicht auf eine 
compacte Mehrheit im Reichstage vorhanden waͤre, mit welcher die 
Regierung Hand in Hand die großen legislatoriſchen Aufgaben erle⸗ 
digen könnte. An der Hand der Vorgänge, welche ſich in den letzten 
Tagen zwiſchen den Führern der liberalen Partei und ihrer Preſſe 
abſpielten, haben wir guten Grund, anzunehmen, daß eine Politik 
der Verdroſſenheit oder Verbiſſenheit in keiner Schattirung innerhalb 
der Nattonalliberalen ſich geltend macht. Die Prüfung der hochwich⸗ 
tigen Geſetzentwürfe, die jezt dem Reichstage vorliegen, wird mit 
demjenigen Ernſte vorgenommen werden, welcher ein erſprießliches 
Reſultat verbürgt. Wenn hingegen von confervativen Reichstags⸗ 
abgeordneten colportirt wird, daß in bundesräthlichen Kreiſen die An⸗ 
ſicht vorherrſche, der Reichskanzler würde ſich in Betreff des Militär- 
und des Socialiſtengeſetzes auf keine wie immer gearteten Compromiſſe 
einlaſſen, ſo hält man von liberaler Seite die Einſchüchterungsverſuche für 
eben ſo zwecklos, als gegen ihre patriotiſchen Intentionen verſtoßend. — 
Durch den Wechſel im preußiſchen Cultusminiſterium haben die Be⸗ 
ſtrebungen eine Unterbrechung erfahren, welche darauf berechnet waren, 
den Wünſchen des ärztlichen Standes entſprechend die beinahe ſiebzig⸗ 
jährige Medicinaltare zu reformiren. Man fagt, daß Herr von Putt⸗ 
kamer jetzt da anfangen wolle, wo ſein Vorgänger aufhörte, d. h. die 
von Letzterem ausgearbeitete Taxe vom März 1879 noch einmal den 
officiellen und nichtofficiellen Vertretungen der Aerzte zur Begut⸗ 
achtung unterbreiten. Danach ſollten (nach der urſprünglichen Abſicht 
Falk's vom 1. October vorigen Jahres) die in den einzelnen Landes⸗ 
thellen beſtehenden Taxen für approbirte Aerzte aufgehoben werden. 
Für ſtreitige Fälle ſollte in Betreff der Beträge, welche für ärztliche 
Bemühungen im Mangel einer Vereinbarung gefordert werden können, 
die neue Taxe in Anwendung kommen, aber nur inſofern die Norm 
bilden, als ſie den Mindeſtbetrag angeben ſollte, welchen der Arzt zu 
fordern befugt iſt. Höhere Sätze zu beanſpruchen, ſollte den Aerzten 
unbeſchränkt freiſtehen, ſoweit ſich ſolche nach der Beſchaffenheit der 
einzelnen Fälle rechtfertigen, und es ſollte dabei auf die Verſchieden⸗ 
heit der örtlichen Verhältniſſe, die größere oder geringere Wohlhaben⸗ 
heit, den Erwerbs⸗ und Familienſtand des Zahlungspflichtigen, ſowie 
auf die beſondere Mühewaltung und Zeitverſäumniß Rückſicht genom⸗ 
men werden. — Man mag der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen mit 
Wohlwollen oder mit Abneigung gegenüberſtehen, jedenfalls wird man 
anerkennen müſſen, daß die Verwaltung der Staatsbahnen zur thun⸗ 
lichſten Erleichterung und Vereinfachung des Verkehrs beiträgt. Neben 


die bereits früher an dieſem Orte gemeldeten Maßregeln (Verlänge⸗ 


rung der Giltigkeitsdauer von Retourbillets und Aehnliches) tritt jetzt 
eine Anordnung von größerer Wichtigkeit, nämlich die durchgreifende 
Vereinfachung der Beſtimmungen über die wechſelſeitige Wagen⸗ 
benutzung der Special⸗Eiſenbahnverwaltungen. Zur Regelung dieſer 


Angelegenheit werden am 21. d. Mts. Decernenten der königlichen 
Etſenbahndirectionen zu Berlin, Breslau, Magdeburg, Hannover, 


Elberfeld und Köln im Eiſenbahn⸗Miniſterium zu einer Conferenz 
zuſammentreten, und zwar auf der Baſis des Princips, daß die Be⸗ 
nutzung der Wagen im Allgemeinen ohne Rüͤckſicht auf die Zugehoͤrig⸗ 
keit zu den Wagenparks der einzelnen Bahnen ſtattzufinden habe. Es 
fällt demnach unter den für Rechnung des Staates betriebenen Bah⸗ 
nen die Wagenmiethe fort. Für den Verkehr mit Privat⸗ und außer⸗ 
preußiſchen Bahnen iſt ein gemeinſames Abrechnungs⸗Bureau in Aus⸗ 
ſicht genommen, bei welchem die Staatsbahnen in der Art als ein⸗ 
heitliches Netz zu behandeln ſind, daß die Controle und Notirung des 
Wagenüberganges auf den internen Uebergangsſtationen des vom 
Staate verwalteten Netzes in Zukunft unterbleiben kann. Da ferner 


anzunehmen iſt, daß die gegenſeitigen Reparaturkoſten für beſchädigte 


Neuntes Concert des Orcheſter⸗Vereins. 

Das neunte Orcheſtervereins⸗Concert begann mit einer Huldigung 
für unſern dahingeſchiedenen Holtet, zu deſſen Gedaͤchtniß Mozart's 
„Maureriſche Trauermuſik“ zur Aufführung kam. Dieſelbe ſtammt 
aus dem Jahre 1785 und war für die Freimaurerloge „Zur ge: 
krönten Hoffnung“, welcher Mozart als Mitglied angehörte, anläßlich 
des Todes zweier Brüder (Mecklenburg und Eſterhazy) geſchrieben. 
Nicht die Schrecken des Todes, keine wilden Klagen athmen in dieſer 
Muſik, in ihrer mildverklärten Trauer berührt fie den Zuhörer ſchmerz⸗ 


lich und doch auch tröſtend, als wollte ſie mit der Klage um den 


Verlorenen zugleich der Hoffnung auf ein Wiederſehen Ausdruck geben. 


Als Gaſt begrüßten wir hierauf eine in Breslau bereits beſtens 


bekannte Sängerin, Frau Schultzen von Aſten aus Berlin. Eine 
nicht gerade ſtarke aber äußerſt ſympathiſche Stimme, tadelloſe Rein⸗ 
heit der Intonation, muſterhafte Vocaliſation vereinigen ſich bei dieſer 
Künſtlerin mit ſelbſtſtändiger Auffaſſung und feiner Nüancirung, der 
Ausdruck für mächtige Leidenſchaft iſt ihr allerdings nicht gegeben. 
Die Künftlerin fang zunächſt die bekannte Arie „Zeffiretti lusin- 
ghieri“ aus „Idomeneo“ kunſt⸗ und ſtilvoll, doch ließ der Vortrag 
wärmere Empfindung und feinere Schattirung einigermaßen vermiſſen. 
Weitaus beſſer gelangen der Sängerin Lieder von Brahms, Schubert 
und Weber, von denen namentlich das duftige Schubert'ſche Lied „An 
die Nachtigall“ und Weber's „Unbefangenheit“ durch den überaus 
zarten Vortrag zur vollſten Wirkung gelangten und auf ſtürmiſches 
Verlangen wiederholt werden mußten. 

Weitere Gaben des Programms waren zwei Stücke (Nr. 9 und 
16) aus dem Ballet „Die Geſchöpfe des Prometheus“ von Beethoven. 
Der Meiſter ſchrieb dieſe Muſik zu einem Ballet des Salvatore Vigano, 
deſſen vollſtändiger Titel lautete: „Die Menſchen des Prometheus oder 
die Macht der Muſik und des Tanzes“. Die erſte Aufführung dieſes 
Ballets fand am 28. März 1801 im Wiener Burgtheater ſtatt, doch 
erlebte es in Folge feiner allzugroßen Albernhelten nur wenige Auf⸗ 
führungen. Die Muſik, welche Beethoven hierzu componirte, kann 
keinen Anſpruch auf größere Bedeutung erheben, fie klingt zopfig und 
ſteif und entbehrt losgelöſt von der Bühne, des Verſtändniſſes. Nur 
die jugendlich friſch und lebhaft gehaltene Ouverture iſt des Namens 

Beethoven würdig. Selbſt Marx vermag auf die Frage, „warum 
hat Beethoven dergleichen componirt?“, keine andere Antwort zu geben 
als die: „So fragt kein junger Componiſt und keiner, der es geweſen; 
man widerſtehe doch, wenn ſich Gelegenheit bietet, für Orcheſter und 
Bühne zu ſchreiben und obenein zum erſten Male!“ Und doch bietet 
die im Orcheſtervereins⸗Concerte aufgeführte Nr. 16 dieſer Balletmuſik 
ein ganz hervorragendes Intereſſe für den Kunſtfreund, denn die 
Melodie derſelben wurde von Beethoven noch dreimal benutzt, in den 
„Variationen für Piano mit einer Fuge“ (op. 35), in einem Contre⸗ 
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Wagen 127 8 ſo ſoll eine Liquidation derſelben nicht mehr 
erfolgen. Die Reparaturen ſind von den nächſigelegenen, hierzu 
geeigneten Werkſtätten ebenſo auszuführen und zu verrechnen, als 
wenn die betreffenden Wagen zu dem Park des engeren Verwaltungs⸗ 
bezirks gehörten. Man darf erwarten, daß die vorgeſchlagenen Maß: 
nahmen eine Reihe von Schwerfälligkeiten und Mißſtänden beſeitigen 
werden, die ſich aus dem bisherigen complicirten Betrieb ergaben, ſo 
namentlich die unnöthigen Leerfahrten von geliehenen Waggons. — 
Als eine Frucht ſeiner Forſchungsreiſe nach Klein⸗Aſien und der dort 
im Vereine mit Heinrich Schliemann unternommenen Ausgrabungen 
hat Rudolf Virchow ſoeben im Commiſſtonsverlage der Dimmler'ſchen 
Handlung hierſelbſt ein größeres Werk in Quart unter dem Titel: 
„Beiträge zur Landeskunde von Troas“ erſcheinen laſſen. Ein Buch, 
das beſonders für conſervative Leſer Intereſſe haben wird, iſt von der 
Verlagshandlung F. A. Perthes in Gotha in dieſen Tagen ausgegeben 
worden. Es iſt das Fragment einer Selbſtbiographie von Heinrich 
u dem ſtreitbaren Hallenſer Hiſtoriker und Politiker „Aus meiner 
ugend“. 

N Berlin, 17. Febr. [Die Nachſeſſion. — Das Ber: 
wendungsgeſetz.] Der Antrag auf Zuſtimmung zur Vertagung 
iſt nun vorgelegt. Der Miniſter des Innern Graf Eulenburg hat 
ſich ſehr aufmerkſam bei allen politiſchen Parteien, ſogar bei der 
Fortſchrittspartei, nach ihrer Stellung zur Frage der Nachſeſſion er⸗ 
kundigt und da darnach die Mehrheit des Hauſes geneigt iſt, ihm 
auch im Hochſommer das von ihm durchaus verlangte Organiſations⸗ 
geſetz zu Stande zu bringen, ſo werden nun beide Häuſer des Land⸗ 
tages aufgefordert, in eine Vertagung bis zum zweiten Werktage nach 
Schluß oder Vertagung des Reichstages zu willigen. Ganz zweifellos 
gilt dabei, daß der Landtag, falls der Reichstag artiglich das zwei⸗ 
jährige Budget mit allem, was darum und daran hängt, bewilligen 
ſollte, in der Nachſeſſion ſich noch mit ähnlichen, die Verfaſſungsrechte 
der Volksvertretung verkümmernden Vorlagen für Preußen wird zu 
beſchäftigen haben. Bei der Haſt, mit welcher der Reichskanzler be⸗ 
müht iſt, den Reichstag, deſſen Mehrheit ihm gefällt, mit moͤglichſt 
vielen wichtigen Vorlagen zu beſchäftigen, iſt vor Mitte Juni kaum 
an einen Reichstagsſchluß zu denken; dann aber wird der Landtag 
von den jetzt nicht zum Abſchluß kommenden Arbeiten wenige fort⸗ 
zuſetzen geneigt ſein. — Das „Verwendungsgeſetz“, oder verſtändlicher 
im Landtagsjargon das „Portemonnalegeſetz“, gab heute zu eingehen⸗ 
den und oft lebhaften Erörterungen Anlaß. Die Herren Conſerva⸗ 
tiven waren recht ungehalten, als ihnen vom Abg. Rickert und ſpäter 
in noch kräftigerem Stlle vom Abg. Richter vorgeführt wurde, wie 
große Verſprechungen auf Steuererlaſſe gemacht und wie große Hoff: 
nungen auf Entlaſtung der überbürdeten Communen gehegt worden 
ſeien, und wie nun die bitterſte Enttäuſchung gefolgt und jetzt durch 
den Reichshaushaltsetat und die Militärgeſetzvorlage der letzte Reſt 
der Hoffnung beſeitigt ſei. Statt Entlaſtung der Steuerzahler in 
den directen Steuern giebt es neben den bewilligten 130 Millionen 
indirecte Reichsſteuern immer mehr neue Steuern und immer mehr 
geiſtliche und weltliche Polizei und jetzt wollen die Conſervativen, die 
alle ihre Wahlverſprechungen in den Wind ſchlagen, nicht einmal die 
Vereinbarung über Vertheilung der in die Zukunft gerückten Beute 
der Reichsüberſchüſſe halten. Gefährdet wurde der § 1 der Com⸗ 
miſſtonsvorlage, der ſich genau an die berühmte, vom Centrum und 
den Nationalliberalen mit dem Finanzminiſter Hobrecht vereinbarte 
Reſolution vom 14. Februar 1879 anſchloß, durch einen Antrag von 
Huene⸗Minnigerode, der von vornherein die eine Hälfte der an 
Preußen kommenden Geldſummen an die Kreiscommunalverbände 
nach Verhältniß der Grund⸗ und Gebäudeſteuer überweiſen und nur 
die andere Hälfte zum Klaſſen⸗ und Einkommenſteuererlaß verwenden 
wollte. Es gelang hier den vereinten Anſtrengungen der Abgg. Richter 
und Rickert und Stengel (des freiconſervativen Berichterſtatters) und 
des Regierungs⸗Commiſſars Generalſteuerdlrector Burchard den Antrag 
durch ſehr ſachliche Ausführungen dadurch zu Fall zu bringen, daß ein 
kleiner Theil der Conſervativen ſowohl als des Centrums (die ja beide 
zuſammen die ſichere Mehrheit haben) eines Beſſeren belehrt, ſich von 
ihren Parteiführern trennte. Beim § 2 ward die Debatte durch die 
Rede des früheren Finanzminiſters Hobrecht ſpannend, da ihm fein 
früherer Untergebener Burchard und ſein jetziger Nachfolger Bitter in 
Auslegung des von ihm ſelbſt mit der Mehrheit des Abgeordneten⸗ 


das anmuthige Thema ſich erſt zu ſeiner vollen Bedeutung erhebt. 

Den Schluß des Abends bildete Schubert's gewaltige C-dur- 
Sinfonie. Trotz feiner „himmliſchen Länge“ ſchlen das Werk, deſſen 
Ueberfülle ſein einziger Fehler iſt, Dank der vorzüglichen Aufführun 
die Zuhörer nicht im Geringſten zu ermüden. Reichlicher Beifall 
lohnte dem wackeren Orcheſter wie ſeinem verehrten Führer, Herrn 
Muſikdirector . für dieſe glänzende That. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Fortſetzung.) 

Wo aber bleiben heute die Eſthländer? Wie eine Antwort auf 
dieſe Frage ertönt das Jammergeheul eines Hundes, unterbrochen von 
hoͤrbaren Stockſchlägen, und gleich darauf tritt lachend und mit Ge⸗ 
lächter empfangen Baumann in die Stube, der dies Bauchredner⸗ 
Kunſtſtück gemacht hat. Ihn begleitet Sohben, der, obgleich ein ge⸗ 
borener Lette, dennoch (was damals ſehr ſelten war) Schule und 
Univerſität durchgemacht hatte und ſpäter als Oberlehrer der Mathe⸗ 
matik in Riga geſtorben iſt. Nur die beiden Revalenſer fehlen noch. 
Zuerſt kommt Chriſtian Luther mit der faſt mädchenhaft blühenden, 
zarten Geſtalt, der ſich von feiner Geige nicht hat trennen konnen; 
ſehr viel ſpäter Gohlebäck mit der Hünengeſtalt und dem wundervollen 
Baß. Nie habe ich Mozart's Tuba mirum fo fingen gehört, wie 
von ihm. Aber was hat er? Laßt ihn! Er hat eben Devrient in 
„Iſidor und Olga“ geſehen und darum ſind ſeine Augenlider ge⸗ 
ſchwollen. Jetzt kommt ja Keiner mehr, wir find vollzählig. Und 
nun beginnt und währt bis in den Morgen — nicht eine Orgie, 
nach einer ſolchen wäre man ſchwerlich um 6 Uhr Morgens zu 
Schleiermacher ins Colleg gegangen, ſondern eine oft ganz harmloſe, 
manchmal auch gereizte Unterhaltung der verſchiedenſten Art. Einmal 
lieſt Einer eine Novität vor, wie damals Heine's Reiſebilder waren, 
oder auch Platen's Verhängnißvolle Gabel, ein andermal leſen wir 
mit vertheilten Rollen, dann wieder giebt es jeux d'esprit, und ein 
andermal erzählt uns Brutzer, daß er in Würtemberg den vielver⸗ 
ſprechenden Mörike kennen gelernt habe. Hier entſpinnt ſich ein 
Disput über logiſche Kategorien — dort einer über die Bedeutung 
Schleiermachers; hier referirt Einer, was er in den myſtiſch⸗magneti⸗ 
ſchen Vorleſungen Wolfahrt's gehört, da ein Anderer, was der geiſt⸗ 
reiche junge Hiſtoriker Heinrich Leo geſagt habe. Und ſo geht es, 
wie geſagt, ſonntäglich bis zum Montag früh. Wer ſollte nun 
denken, daß wir alle ſammt und ſonders nur durch einen Zufall, ſo 


) Nachdruck verboten. 


tanz und endlich im Finale der Sinfonia eroica, in welch' 8 
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| Haufes abgeſchloſſenen Gompromifes e Die poritife 
Bedeutung dieſer Differenz legte Richter ſcharf und ſchneldig dar, 
worauf es ſich dann ereignete, daß ſchleunigſt die Vertreter der Re 
gierung einräumten, daß der $ 2 der Commiſſion ſogar beſſer ſei, 
als die Regierungsvorlage, und der Abg. Hobrecht, erſchreckt über ſeine 
eigene Oppoſttion, durch die Erklärung, er finde zwiſchen ſeinen und 
Burchards Ausſprüchen keinen erheblichen principiellen Unterſchied, den 
Rückzug antrat. Da bei § 2 das Centrum mit der Commiſſion 
ſtimmte, war hier die Entſcheidung zweifellos. Weniger wichtig war 
der neue von der Commiſſton vorgeſchlagene § 3a, der beim Wider⸗ 
ſpruch der Regierung verworfen wurde, indem je ein Dutzend Natio 
nalliberale und Centrumsmänner mit der Regierung und beiden con; 
fervativen Parteien gegen die Commiſſion ſtimmte. 

[Zur Wahl des Reichstags⸗Präſidiums.] Zu erwähnen dürfte 
bezüglich der Präſidentenwahl noch ſein, daß in der nationalliberalen 
Fraction Anfangs der frühere Präfident des Reichstags, Herr v. Forckend bed, 
als Candidat vorgeſchlagen war, daß derſelbe jedoch in der letzten Sitzung 
der Fraction die dringende Bitte ausſprach, ihn nicht als Candidaten auf 
115 en, da er eine Wahl nicht annehmen würde. Die Fraction 
chloß in Folge deſſen einſtimmig für Herrn von Bennigſen zu ſtimmen. 

[Beifiie tg Pre Die „NL. C.“ ſchreibt: Für den dur 
den Tod des Abg. v. Müller, eines welſiſchen Hoſpitanten des Centru 
erledigten Neich bia, gswahltreis Osnabrück wird, wie wir bannöver“ 
ſchen Blättern entnehmen, ein neuer welfiſcher Candidat in der Perſon 
eines Majors a. D. von Landesberg aufgeſtellt. Die Träger dieſer Candi⸗ 
datur find nicht nur Welfen und Ultramontane, ſondern auch „Chriſtlich! 
Conſervative“. Im Hinblick auf die geſtrigen empörenden Aeußerungen 
Abg. Brüel im Abgeordnetenhauſe it die Betheiligung von Conſervativen 
an welſiſchen Wahlen recht charakteriſtiſch. 


[Das Panzer⸗Uebungsgeſchwader,] zu deſſen Commandeur in in 
dieſem Jahre nicht wie ſonſt ein Contre⸗Admiral, ſondern der erſt viertälteſte 
Capitän zur See von Wickede ernannt iſt, wird am 3. Mai zuſammen 
treten. Die taktiſchen Uebungen deſſelben ſollen laut Anordnung d 
Admiralität an der oberen preußiſchen Küſte ftattfinden. Die Grnennui 
Wickede's zum Chef des Panzergeſchwaders — fo ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“ aus Kiel — hat nicht verfehlen können, rechtes Aufſehen zu machen! 
wohl berrſcht über die feemänniiche Befähigung und vielfach erwieſen 
Tüchtigkeit dieſes noch in rüſtigſtem Alter befindlichen, früher der öſterreichi“ 
ſchen Marine angehörenden Offiziers nur eine Meinung; vor ihm aber 
kamen, wenn man von dem Chef der Oſtſeeſtation, dem Admiral Kinder 
ling, welcher das Geſchwader im vorigen Jahre commandirte, und dem 
Capitän zur See Maclean, welcher als Commandant des Prinz Adal 
abweſend iſt, abjeben will, noch der Admiral Berger, Chef der Nordſer“ 
ſtation, und zwei ältere Capitäne zur See für das Commando in Betra 
und eben deshalb giebt ſeine von der bisherigen Praxis durchaus abweichende 
Berufung zu einem ſo bedeutenden Commando manches zu denken. 

München, 16. Februar. [Beabſichtigter Rücktritt del 
Kriegsminiſters.] Man ſchreibt von hier der „Nat.⸗Ztg.“: In 
Folge von Differenzen im Finanzausſchuſſe der Abgeordneten kammer 
gehen Gerüchte über ein Entlaſſungsgeſuch des Krlegsminiſters General 
von Maillinger, obwohl demſelben in der geſtrigen Sitzung des Au 
ſchuſſes als Vertrauensvotum die vorgeſtern geſtrichenen Poften be 
willigt worden wären. Es handelt ſich auch diesmal wieder um die 
Landesfeſtung Ingolſtadt, welche bekanntlich nach den Verſailler Ver“ 
trägen Baiern nebſt Germersheim in vollkommen vertheidigungs 
fähigem Stande erhalten muß. Da für Ingolſtadt außerdem im 
„Feſtungsgeſetze“ bekanntlich 12 Millionen Mark zur Herſtellung 
eines verſchanzten Lagers und großen Waffenplatzes nebſt doppeltem 
Brückenkopfe an Baiern überwieſen, fo müſſen allmälig auch al“ 
techniſchen Militär⸗Etabliſſements dorthin verlegt werden, wie z. 
Geſchützgießerei und Hauptlaboratorium, weshalb der Kriegsminiſe 
richtig die Vertragspflicht gegenüber dem Reiche betonte, welches nut 
unter dieſer Vorausſetzung die Millionen bewilligt habe. Hauptſäch⸗ 
lich ſcheint der Kriegsminiſter ſehr aufgebracht über eine Bemerkung 
des Referenten, Abgeordneten Walter, geweſen zu ſein, welcher der 
Kriegsverwaltung auch mehr Sparſamkeit empfahl. Aus der geſtrigen 
Aeußerung des Miniſters von Maillinger, daß er die Summen nl 
als ein Vertrauensvotum annehme, weil er den künftigen Krieg” 
miniſter nicht binden könne, ſchließt man auf die Niederlegung de 
Portefeuilles, was nicht nur in militäriſchen, ſondern auch in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen ſehr bedauert würde. Schließlich kann man nur 
ſtets bedauern, daß die frühere Verwaltung des Krieges und det 
Finanzen nicht ähnlich wie im übrigen Reiche ſich das Retabliſſement 
der Armee und die Quote für Feſtungen gleich von dem damals no 
T c Contributions⸗Antheil zurückbehalten, — od jeber 


| 


ſcheint es, dem entgangen find, in eine lane be antaaansuce g Se 
wickelt zu werden? Damit aber hing es zuſammen, wie folgt: 

Es war im Anfange des Jahres 1827, daß mir, als ich um 
4 Uhr in die Vorleſung ging, auf der oberſten Treppe ein mir 
bekannter begegnete, der mich fragte, ob hier der Dr. Brock wohne 
und ob er zu Hauſe ſei. Während ich beide Fragen bejahend beant⸗ 
wortete, bemerkte ich nun, daß der Mann einen Mantel von | 
dickem groben Fries trug, eine geſunde Geſichtsfarbe und einen ſtarken 
huͤbſchen Backenbart hatte. Als ich den Abend zwiſchen 6 und 
nach Hauſe kam, war ich ſehr erſtaunt, den Fremden, der mir a 
der ruſſiſche Graf Samoilow vorgeſtellt wurde, mit meinen Ei 
Stubengenoſſen im lebhaften Gejpräch zu finden, das aber jedesm 
ſtockte, ſobald die Wirthin, deren Neugierde offenbar rege geword 
war, ins Zimmer trat. Sei es nun, daß, ehe ich kam, es zu eine 
ausführlichen Auseinanderſetzung der Angelegenheit des Fremden no 
nicht gekommen war, ſei es, daß er, um auch mich au fait zu ſetzen ol. 
Früheres wiederholte — genug, ich erfuhr aus ſeinem Munde 
gendes: Das ruſſiſche Regiment, dem er als Offizier angehörte, 
in Finnland hart an der ſchwediſchen Grenze, und er, wie den, 0 
Kameraden, war, theils um Beſuche, theils um eine Jagd mit 
machen, oft ohne Urlaub oder Legitimation hinüber und herüber ge⸗ 
gangen. Einmal aber benahm ſich bei feiner Rückkehr ein neu an 
geſselter Zollbeamter fo grob, daß in Folge eines Wortwechſels e 
Schlag ins Geſicht erfolgte, der dem Beamten ein Auge toſtah, 
Caſſation des Schuldigen war die Folge. Ein Paß ins Ausland“ 
mit dem er zu feinem Onkel, dem ruſſiſchen Geſandten in Wiel 
Tatitſchew, zu pr ha hoffte, wurde ihm abgeſchlagen, und ſo. 
ſuchte er in Riga, einen Lübeckfahrer zu beſtechen, daß er ihn ab Ai 
Paß hinüber führe. Das gelang. Verkleidet gelangte er aufs Sch f 
und hielt ſich verſteckt, bis die offene See erlaubte, ohne Perrücke au 
dem Deck zu erſcheinen. Hier machte er die Bekanntſchaft 3 
livländiſchen Theologen, Poͤlchau und Baumann, welche nach 


gingen, um dort zu ſtudiren. Auch einen Baron v. Kleebeck ie 
er kennen, der in Lübeck im Gaſthof eine Karte für ihn ab ant 


Dieſe wurde für ihn wichtig, denn als er gleich nach feiner in 
in Hamburg ausgegangen war, hatte man wohl dieſe Karte au In 
nem Tiſche gefunden und für feine eigene gehalten, denn bei Ki 
Rückkehr wurde er als Baron Kleebeck angeredet. Dies ließ capie 
auch weiterhin gefallen, ja nannte ſich ſelbſt ſo. An der 1 be 
d’höte war feine Nachbarin eine Schaufpielerin, die im Hauſe e 
ruſſiſchen Miniſterreſidenten v. Struve bekannt war und dort 
legentlich von ihrer neuen Bekanntſchaft geſprochen hatte. In 
deſſen wurde er zu Herrn Struve eltirt und befragt: warme er 
nicht gemeldet habe? Die Antwort war: er jet mit feinem Br in 
zuſammen angekommen, dieſer aber gleich weiter gereiſt und habe 


er wieder bie 


yfterium des Innern bat betreffs der Nothſtände in Unterfranken und 


Ken richtet, in welchem dargetban wird: daß inhaltlich eines Briefes der 
! glichen Regierung, Kammer des Inneren, von Unterfranlen pom 7. d. 
unanem größeren Theile des genannten Regierungsbezirks in Folge der 
Dilenügenden vorjäbrigen Kartoffelernte, 

Mer des gegenwärtigen Winters, ein böͤchſt bedenklicher Nothſtand her⸗ 


talftiftungen übernemmen, noch endlich deſſen Deckung von einer Kreis⸗ 
Landescollecte erhofft werden. Die Kreisregierung gelangt daher zu 
Antrage, daß die Hilfe des Staates in Anſpruch zu nehmen ſei. Die 
äatsregierung befindet ſich nicht in der Lage, gegenüber dieſem Antrage 
ablebnend zu verhalten; fie vermochte die Verantwortung für die aus 
mer ſolchen Ablehnung möͤglicherweiſe entſtehenden Folgen nicht zu über: 
Nehmen. Auch iſt in Betracht zu ziehen, daß der aufgeſtellte Bedarf nur 
Ar Beſchaffung von Saatgetreide, dann Saat: und Speiſekartoffeln im 
uge hat, während zur Linderung der Nothſtände noch die Befriedigung 
er Reihe von weiteren dringenden Bedürfniſſen als unabweislich fi 
ellt, ſohin für die Privatwohlthätigkeit und die Stiftungen immerhin 
doc ſehr viel zu leiſten erübrigen wird. Die Staatsregierung ſiebt ſich 
baber in die Nothwendigkeit verſetzt, zur Linderung der im Regiernungs⸗ 
bezirk von Unterfranken 1 Nothſtände vom Landtag einen Credit 
im Betrag von 150,000 Mark zu poſtuliren. Dieſelbe kann nicht umbin, 
ei diefem Anlaß der Beſorgniß Ausdruck zu geben, daß im Laufe der 
nanzperiode vielleicht auch noch andere Gegenden des Königreichs äbnliche 
uſtände, deren Beſeitigung ohne außerordentliche Mittel nicht möglich fein 
Bird, eintreten können. Jetzt ſchon liegen Anzeigen vor, daß ſolche Fälle 
leider zu beſorgen ſind. Sollten hierbei die zunächſt zur Abhilfe berufenen 
| Pelitiichen Diſtricts⸗ und Kreisgemeinden außer Stande fein, ihren geſetz⸗ 
chen Pflichten zu genügen, ſo wird von Gewährung einer Staatshilfe nicht 
j Myang genommen werden können. Das Staatsminiſterium des Inneren 
tt daber veranlaßt, nach Benehmen und im Einverſtändniß mit dem Staats: 
Minifterium der Finanzen an den verſammelten Landtag das Anſinnen zu 
hellen, für den Fall des Eintritts von Verhaltniſſen der bezeichneten Art 
3 Staatsregierung die nötbigſten Mittel bis zu einem Marimalbetrage 
on 50,000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Als Deckungsmittel wird die 
allgemeine Reſerve für unvorhergeſebene und unabweisliche Ausgaben be: 
N inet. Das Präſidium der Kammer der Abgeordneten wird erſucht, das 
Weitere einleiten zu wollen. ö 
Oeſterreich. 
& % Wien, 17. Febr. [Die beiden neuen Miniſter.] Die 
Lompletirung des Miniſteriums iſt alſo in der Weiſe erfolgt, die 
reits ſeit einer Woche mit Beſtimmtheit vorhergeſehen und auch von 
pi; Ihnen gemeldet ward. Wer Luft hat, der mag ja das Cabinet 
900 nach dieſer Vervollſtaͤndigung immer noch, fo wie unſere 
Melden es thun, eine Coalitionsregierung nennen. „Wer Recht 
ehalten will und hat nur eine Zunge, behält's gewiß.“ Jedenfalls 
wird Niemand, der nicht abſichtlich blind iſt, ſich und Andere darüber 
läuſchen wollen, daß wir abermals eine gewaltige Schwenkung nach 
rechts hin vorgenommen haben. Welche Evolutionen wir in dieſer 
Richtung durchgemacht, zeigt wohl am beſten ein Rückblick darauf, wie 
genau vor einem Jahre, im Februar 1879, die Miniſterkriſis noch 
dadurch gelöſt ward, daß das geſammte Cabinet Auersperg auf ſeinem 
Platze blieb, nur der Fürſt und Unger demiffionirten, während Graf 
aaffe an Stelle des verſtorbenen Laſſer für das Innere eintrat. 
nd wer hält das Miniſterium Taaffe heute? Es iſt ja reine Spiegel: 
echterei, wenn man ſich darauf beruft, daß ja auch in dem vervoll⸗ 
Andigten Cabinet immer noch Stremayr, Korb, Horſt, Conrad 
numeriſch Prazak, Ziemialkowski, Falkenhayn, Kriegsau die Waage 
halten werden! Wir befinden uns auf einer ſchiefen Ebene, 
und der Niedergang der liberalen Partei muß und wird nun⸗ 
mehr ein um ſo rapiderer ſein, als ſie mit der Verdrängung 
es Herrn von Stremayr vom Unterrichts- und Cultusminiſterium 
ben letzten Halt verloren hat. So wie die Dinge ſeit dem Czechen⸗ 
Memorandum und den Biſchofs⸗Adreffen lagen, war Stremayr's 
Stellung an der Spitze desjenigen Departements, dem er, mit neun⸗ 
monatlicher Unterbrechung unter Hohenwart, ein volles Decennium 
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Verſehen auch ſeinen, des jüngeren v. Kleebeck, Paß mitgenommen, 
r ſich nun vorgenommen, die wenigen Wochen, daß der Bruder 
abweſend, ganz incognito in Hamburg zu leben. Freundliche Vor⸗ 
würfe von Seiten des Reſidenten wegen mangelnden Vertrauens 
endigten mit der Bitte, ſein Haus zu beſuchen, und ſo war er für 
ige Wochen geborgen. Während derſelben machte er die Bekannt⸗ 
Haft eines jungen Mädchens, der Tochter einer Predigerswittwe; 
leine heimlichen Spaziergänge mit ihr wurden jedoch von ihrem 
ruder entdeckt, fo daß endlich das Mädchen, da fie compro⸗ 
mittirt ſei, ihm den Vorſchlag machte, mit ihr aus Hamburg zu 
entfliehen. Da die Zeit beinahe verfloſſen war, in der ſein Bruder 
nit dem Paß kommen ſollle, ging er gern darauf ein; theils mit 
em Fuhrmann, theils mit Extrapoſt gelangte das Paar bis nach 
ünchen, wo das Erſte war, bei dem ruſſiſchen, ihm dem Namen 
ach bekannten Geſandtſchaftsſeeretär anzufragen: wie er es anzu⸗ 
langen habe, um nach Wien zum Onkel Tatitſchew zu gelangen? 
tatt eines befriedigenden Beſcheides ward ihm der Rath: ſich moͤg⸗ 
ſt ſchnell von München zu entfernen, denn ſchon ſei ein Hamburger 
eckbrief nach dem Entführer angelangt. Zu ſpät! An demſelben 
achmittag wurde er verhaftet, von ſeiner Reiſegefährtin getrennt und 
dann per Schub Hamburg zu transportirt. In Baiern hatten ſie 
In ſogar geſchloſſen. Dann wurde man milder und in Thüringen 
i er die Leute fo wohlwollend, daß er einem Schulzen geradezu 
en Vorſchlag machte, ihn laufen zu laſſen! Das könne er nicht, war 
e Antwort; aber er wolle als Escorte den Dummſten aus dem 
Dorfe mitgeben, mit dem möge Samoilow es verſuchen! Auch der 
wollte Anfangs von einer Flucht Samollows nichts wiſſen, bis der 
zm klar gemacht: als Nichtbeeidigter ſei er gar nicht verantwortlich 
für feinen Gefangenen! Da widerſtand er dem Locken eines Friedrichd'ors 
N le und gab ſogar die Begleitpapiere, auf welchen über richtige Ab⸗ 
leferung des Delinquenten quittirt wurde, mit in den Kauf, verhalf 
duch durch Tauſch ſeines groben Friesmantels gegen den viel beſſeren 
es Gefangenen dieſem zu einer Verkleidung. Frei alſo war er und 
dohl auch ſicher durch den Bauermantel. Aber wohin nun? Da 
elen ihm plötzlich die beiden Livländer ein, mit denen er über die 
weiber ſegelte; ihr Reiſeziel war Halle. „Das kann unmöglich ſehr 
bal von hier ſein, und vielleicht giebt Einer von ihnen mir ſeinen 
. 
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5, mit dem ich bis Wien gelange, um ihn von da zurückzuſchicken!“ 
Geſagt, gethan; ganz ohne Geld und mit durchgelaufenen Füßen 
eichte er Halle; die Wohnung in der kleinen Klausſtraße, die 
lchau und Baumann zuſammen bewohnten, war leicht erfragt und 
wen fein Anliegen vorgebracht. Sie bewieſen ihm zwar freundliche 
dan reihe und beherbergten ihn, bis ſeine wunden Füße geheilt 
en — aber Keiner von ihnen hatte feinen Paß; der lag bei der 
* 
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über außerordentliche] hindurch vorgeſtanden, der Schläffel der parlamenkariſchen Poſitlon.] kreis. Er fungirte unter V 
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le 
dienſt und kam fo raſch v Erg 955 8 Jahre 1854, in ſei 

ienſt und kam fo raſch vorw aß er ſchon im Jahre „in ſeinem 

n e ar l ei 0 11 Lebensjahre, den Adelsſtand erbielt mit dem Prädicate von Eybesfeld. 

ebandade e ge warten laſſen. er Bald darauf aing er als Statthaltereirath zur damaligen Statthallerei⸗ 

Feind die Stellung nicht beſetzt: aber wenn auch Baron Conrad, der] Abtheilung nach Temesbar, bon wo er als Vicepräſident der Stattbalterei 

neue Cultus⸗ und Unterrichtsminiſler, ſich bisher als ein, ganz correct] und Adlatus des . Statthalters von 1 nach Venedig 

im Sinne der Verfaſſung handelnder Beamter erwieſen, kann er doch] verſetzt wurde. Nach der Abtretung Venetiens kam er als Landespraſident 

als Partelmann unmoglich ein Erſatz für Stremayr fein, da er nochſ nach Krain und von da, als Nachfolger des Baron Weber von Chenhof, 


den Statthalterpoſten Wien. 
niemals Gelegenheit gehabt hat, politiſch Farbe zu bekennen. Niemand A on 12 i f ches Neich. 


weiß, was man von ihm zu erwarten hat, wenn Anſprüche auf Mir RE ELTERN RER: 

N phiſch gemeldeten Zu⸗ 
Slaviſtrung der Schulen, auf Wiederherſtellung der hierarchiſchen 8 . Kaſerne 5 ihn e 5 „D. Ztg.“ von on 
Obergewalt über das Unterrichtsweſen an ihn herantreten. Boll: | Konſtantinopeler Correſpondenten die nachfolgenden Details gemeldet: „Am 
kommen klar iſt dagegen, daß die Verfaſſungspartei Ein Portefeuille] 9. d. fand bier eine fürchterliche Kataſtrophe ſiatt: die Kaſerne von Belicos⸗ 


5 „Vilahe ſtürzte zuſammen und begrub unter ihren Trümmern an fünfhundert 
ganz beſtimmt eingebüßt hat, indem Depretie rechte Hand, Sections en. Zweihundert Offiziere und Soldaten wurden getödtet und an 


Chef Chertek, die Leitung der Finanzen an den neuen Finanzminiſter, d er Bd vd ee A 

Baron Krlegsau, den Schwager Bachs und ehemaligen Secttonschef 7 75 in Ae e ee e ban 600 Maus 
Belcredi's, abgegeben hat. Die ſchlimmſte Einbuße aber iſt wohl] Redifs, ferner Abtheilungen regulären, aus den Kaſernen von Tophane 
jedenfalls, daß auch Juſtizminiſter Stremayr, Korb und Horſt doch] und der alten Kaſerne von Scutari detachirten Militärs bequartiert. Die 


eingeſtürzte Kaſerne, die „vierhundertfenſtrige“, wie man ſie nannte, war 
kaum mehr als Repräſentanten der Linken gelten können, nachdem vor Kurzem erſt erbaut worden, und zwar auf der rechten Seite des 


fie ruhig denſelben Kriegsau als Finanzminiſter acceptirt, deſſen Dorfes Baicos-Vilabe, nahe dem Bosporus⸗Ufer und unfern dem berühmten 
Ernennung zum Cultus⸗ und Unterrichts-Miniſter fie eben] Kiosk, welchen der Sultan Abdul 10 0 dem Er-Khedive Ismael Paſcha ſei⸗ 
erſt mit ihrer Demiſſton in corpore zu beantworten gedroht. nerzeit geſchenkt hatte. Die Kataſtrophe war um ſo fürchterlicher, als die 
1 Er 75 Ä m. | Saferne, ein hohes, noch nicht vollendetes Gebäude, ringsum mit Bau⸗ 
[Die neuen öſterreichiſchen Miniſter.] Der neue Finanzminiſter] gerüſten umgeben ift, die das Rettungswerk außerordentlich erſchwerten. 
Freiherr v. Kriegsau tritt nunmehr von dem Pulte eines Adminiftra: | Zum Bau der Kaſerne wurden Fichtenſtämme ſchlechteſter Qualität dere 
kions⸗Secretärs der Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft an die Spitze un⸗ wendet, die obendrein in ungünſtigſter Jahreszeit gefällt werden waren. So 
ſerer Finanzverwaltung. Er wird, indem er dieſen hohen und verant- piel bis jetzt ermittelt werden konnte, war vor dem Einſturz der Kaſerne 
wortungsvollen Poſten erhält, wieder in den Staats dienſt zurückgeführt, den] ſelbſt der Boden eines Zimmers eingeſtürzt. Bald darauf ſtürzte eine Sei⸗ 


er vor beiläufig dreizehn Jahren nach einer langen Dienſtzeit verlaſſen[ tenwand im Innern des Gebäudes ein, worauf der Zuſammenſturz der 
batte. Seine Beamtencarriere begann Freiherr v. Kriegsau in der Finanz | ganzen Kaſerne, und zwar gerade in dem Momente erfolgte, als die Sol⸗ 
procuratur und im Finanzminiſterium. In der Folge trat er in den Ver⸗ daten gruppenweiſe ihr Mahl bereiteten. Der Anblick war ein grauenerre⸗ 
waltungsdienſt über und wurde im Miniſterium des Innern verwendet.] gender, die Schmerzens⸗ und Hilferufe waren herzzerreißend. Die Nachricht 
In den . Jahren erhielt Kriegsau die Stelle eines löniglichen[ von der Kataſtrophe verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle durch die Stadt. 
Commiſſars in Ungarn und fungirte fpäter zu Klauſenburg in Siebenbürgen | Alle, die zur Hilfeleistung binauseilten, ſtanden im erſten Momente ftarr 
als ein hervorragendes Organ der Bach'ſchen Verwaltung. Er gab ſeinen] vor Entſetzen bei dem Anblicke des grenzenloſen Unglücks. Die Rettungs⸗ 
Sympathien für die Ungarn ſchon im Jahre 1864 unter dem Regime anſtalten waren, wie gejagt, Dead die noch ſtehenden Gerüſte unendlich 
Schmerling in einer Broſchüre Ausdruck, welche damals viel Aufſehen er⸗ erſchwert und kamen während der Rettungsarbeit ſelbſt zahlreiche Unglücks⸗ 
regte. Dieſe Broſchüre trat für die Rechte der Ungarn ein und bekämpfte] fälle vor. Ungeachtet der großen Bravour der Truppen und der Feuerwehr 
lebhaft die Theorie der Rechtsverwirlung. Das Regime Schmerling wurde ſchreitet das Hervorziehen der Leichen und Verwundeten nur langſam vor⸗ 
in derſelben ſcharf angegriffen. Kurze Zeit darauf wurde die Aera Schmer- wärts und Viele, die ſonſt noch gerettet werden könnten, geben wegen Mans 
ling von der Siſtirungsperiode Beleredis abgelöſt. Für Herrn v. Kriegsau, gels ausgiebigerer oder kopfleſer Bergungsanſtalten zu Grunde. Noch läßt 
welcher in feiner Schrift föderaliſtiſche Neigungen bewies, kam nun die ſich die genaue Zahl der Getödteten und Verwundeten nicht feſtſtellen, da 
10. 65 Zeit; er wurde vier Tage vor der Siſtirung der Verfaſſung am noch immer Leichen aus den Trümmern hervorgezogen werden.“ 
16. September 1865 zum Sectionschef im Unterrichtsminiſterium ernannt xxx 
und war die Seele der Belerediſſchen Unterrichtsverwaltung. 1866 wurde * 
er zum Civilcommiſſar bei der Nordarmee ernannt und erbielt gleichzeitig Provinzial-Beitung 
das Ernennungsdecret als Gouverneur von Preußiſch⸗Schleſien () für den 1 
Fall der Beſetzung dieſer Provinz durch die öſterreichiſchen Truppen. Mit Breslau, 18. Februar 
dieſem Decret und mit einer Anzahl von bereits gedruckten Proclamationen Ar 8 
„An die Schleſier“ ausgerüſtet, ging Kriegsau im Juni 1866 zur Nord⸗ bl. [Vom Provinzialausſchuß.] In der letzten, ſechsundzwanzigſten 
armee ab. Nach Beendigung des Feldzuges kehrte Kriegsau nach Wien Sitzung des Provinzialausſchuſſes der Provinz Schleſten, in welcher Graf 
zurück, aber nicht um ins Amt zu treten, ſondern um ſeine Penſionirung von Zedlitz den Vorſitz führte und an der der Oberpräſident von Seyde⸗ 
zu erlangen. Nach einiger Zeit der Muße trat Baron Kriegsau als Ade witz als Vertreter der königlichen Staatsregierung und der Vorſitzende des 
miniſtrationsſecretär bei der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ein. Beil Provinziallandtages, der Herzog von Ratibor, theilnahmen, gelangten 
den Verwaltungsräthen dieſer Geſellſchaft fanden die Fähigkeiten und der u. A. folgende Gegenſtände zur Erledigung: 
Fleiß des ſcheidenden Secretärs große Anerkennung. Vor wenigen Jabren Von der Verfügung des Miniſters des Innern vom 30. December 1879, 
verlor Kriegsau einen Sohn, welcher dem Dffiziercorps angehörte und im betreffend die Genehmigung für den Verwaltungsgerichts⸗Director von 
einem Anfalle von Schwermuth feinem Leben ein Ende machte. Der Vater Sydow zur Uebernahme der Stellvertretung des Landeshauptmanns, wurde 
war durch dieſe entſetzliche Kataſtrophe ſchwer gebeugt, und er ſuchte Troſt] Kenntniß genommen. 
im Glauben. Herr b. Kriegsau unternahm bald nach jenem traurigen! Für die Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Leubus 
Ereigniſſe eine Pilgerfahrt nach Jeruſalem. Am beiligen Grabe gab er ſich werden 1) an Stelle des verſtorbenen Baron Köckritz auf Soͤrchen der 
feinem Schmerze hin und ſuchte denſelben im Gebete an der geweihten] Rittmeiſter a. D. Landegalteſter von Köckritz auf Thiergarten, 2) an Stelle 
Stätte zu lindern. Aus Jeruſalem zurückgekehrt, widmete ſich Baron] des verſtorbenen Oberſtlieutenant Menzel auf Koslitz der Herr d. Köckritz 
Kriegsau dem Studium der ſlaviſchen Sprachen, insbeſondere des czechiſchen[ auf Mondſchütz zu ſtellvertretenden Mitgliedern gewahlt. 
Idioms. Alle dieſe Momente qualificiren ihn als den Minifter der Rechten] Der Commerzienrath Molinari bat die Wahl zum ſtellvertretenden 
während andererſeits durch den Hinweis auf die literariihe Thätigkeit des] Mitgliede des Bezirksrathes für den Regierungsbezirk Breslau abgelehnt. 
Herrn v. Kriegsau den Ungarn die Beruhigung gegeben werden ſoll, daß Bei der hiernach erforderlichen anderweiten Wahl wird Dr. Honigmann 
dieſer „Mann der Rechten“ dem Dualismus nicht Schaden zuſügen wird. 2215 1.75 Wien 3 8 e Mitglied des Bezirks⸗ 
Der bisherige Statthalter von Niederöſterreich, Freiherr Conrad von] raths für den Regierungsbezirk Breslau gewählt. 
Eybesfeld, welcher als Minifter für Cultus und Unterricht in das Ca-| Den Kunſt⸗Akademikern Scholz zu München und Andres zu Berlin 
binet tritt, iſt eine bekanntere Perſönlichkeit, als fein neuer College, Freiherr | wird für 1880 ein Stipendium von je 750 M. und den Kunſt⸗Akademikern 
v. Kriegsau. Seit dem Jahre 1871 war Baron Conrad Statthalter don Zimmermann, Böſe und Borrmann zu Berlin ein Stipendium von 
Nie deröſterreich. In politiſcher Beziehung ift feine Farbe noch nicht ber⸗ je 500 M. bewilligt. Er 
vorgetreten. Er it nichts weniger als Parteimann, fondern ein Beamter] Der mit dem Kreiſe Lublinitz auf 115 Jahre abgeſchloſſene Vertrag 
im vollen Sinne des Wortes, welcher feine Carriere raſch durchlaufen hat, wegen Uebernahme der Verwaltung der Provinzialchauſſee Lublinitz⸗Gutten⸗ 
vermöge großer Familienbeziehungen und des ihm eigenen Talentes, ſich in tag gegen eine feſte jährliche Entſchadigung wird genehmigt. 
alle Gebiete der ſtaatlichen Verwaltung mit Leichtigkeit hineinzufinden. Dem Director Dr. Hecker zu Plagwitz wird die Genehmigung zur An⸗ 
Herr v. Conrad iſt eigentlich vom mediciniſchen Studium ausgegangen] nahme des Amtes als Amtsvorſteher und dem Hausverwalter v. Mletzko 
und wandte ſich erſt nach Abſolvirung deſſelben der Beamtenlauſbahn zu, zu Plagwitz die Genehmigung zur Annahme des Amtes als Amtsvorſteber⸗ 
ſpäter erhielt er jedoch den juridiſchen Dockorgrad. — Baron von Conrad: | Stellvertreter des Amtsbezirks Plagwitz unter Vorbehalt des jederzeitigen 
Eybesfeld iſt im Jabre 1821 in Steiermark als Sohn nichtadeliger Eltern] Widerrufs ertheilt, falls ihnen dieſe Aemter übertragen werden. 
geboren, hat in Graz ſeine Studien abſolvirt und hatte nach einiger Zeit Die Uebernahme der Koſten der ſeitens ‚ver königlichen Regierung im 
ſeiner Verwendung im Staatsvienfle ebenfalls in Ungarn einen Wirkungs- Jahre 1876 angeordneten Vermeſſung und Nivellirung der Neiſſe oberhalb 


Polizei bis zu ihrer Exmatriculation. Vielleicht aber werde, was] Austritt aus demſelben nicht abgefordert. Dieſen Paß, der nur für 
ihnen unmöglich, einer der vielen Livländer, die in Berlin ſiudiren, Dänemark giltig, aber däniſch geſchrieben und alſo überall unverſtänd⸗ 
vermögen, und an dieſe ward nun von ihnen geſchrieben, der Brief] lich war, dieſen wollte Luther hergeben und es dem Grafen Samoilow 
aber an Brock, den Einzigen, von dem fie wußten, wo er wohnte, überlaſſen, mit ihm das zu wagen, was einſt einem Anderen gelang, 
adreſſirt. Auf Grund dieſer feiner Beglaubigung frage er nun: ob der eine lateiniſch geſchriebene Relegationsformel an einer Grenze pro⸗ 
wir ihm helfen wollten? — ducitte und dadurch Eintritt erlangte. Nicht Luther, denn der war zu 

Das war der Inhalt einer Erzählung, die ſich anhörte, wie bie] ſelbſtlos dazu, ſondern Einer von uns war es, der dabei vorſchlug: 
Beichte eines leichtſinnigen jungen Mannes, der ſich aus einer Ver man ſolle in dem Paß in Luther 's Namen das u in a umwandeln 


legenheit herauszulügen verſucht und in Folge deſſen in neue Verlegen: und an das Schlußer einen Buchſtaben oder eine Silbe fügen, da⸗ 


heiten und neue Lügen verfällt. Daß er auch uns Lügen erzähle, mit im Falle des Mißlingens man ſich nicht an Luther halten könne. 
das glaubte damals — nur ich und auch nur für einen Augenblick. An dieſem Vorſchlag ſcheiterte der Plan, denn Brutzer, aus dem außer 
Daß dem kaſſirten Offizier der Paß verweigert ſel, ſchien mir unglaub⸗ der Ehrlichkeit der frühere Kaufmann ſprach, war entſetzt über den 
lich. Mein ausgeſprochener Argwohn ward aber von meinen drei] Gedanken einer Falſchung. Man kam daher auf etwas Anderes. 
Freunden fo getadelt, ich wegen deſſelben fo geſcholten, daß ich mich v. Holſt ſollte ſich auf die ruſſiſche Geſandtſchaft begeben und dort 
feiner zu ſchämen anfing und mir die Sache fo ergänzte: Der Graff vertraulich anfragen, ob und wie der Graf Samoilow ſpedirt werden 
möge vielleicht im Jahre 1825 bei der Petersburger Revolte ſich etwas könne? Dieſer ſelbſt, der bei unſerer Berathung zugegen war, war 
compromittirt haben, und habe ſehr begreiflich dies uns verſchwiegen! entſchloſſen, Alles zu wagen und konnte deswegen unſere Aengſtlichkeit 
— Was nun anfangen? Zuerſt natürlich ihm Speiſe und Nachtlager] nicht begreifen, als wir feinem Verlangen, ins Theater zu gehen, ent⸗ 
ſchaffen. Beides fand er bei uns. Madame Luckwaldt und Guftchen gegentraten, weil die Polizei hinſichtlich der Paßloſen ſehr ſtreng ſei. 
mußten kochen und auf meinem Sopha ward ſein Bette aufgemacht, Wenigſtens ſpazieren gehen und mit ihm die Stadt beſehen, mußten 
in welchem er dieſe erſte, wie auch die folgenden Nächte feſt und ruhig wir, und als uns während deſſen in der gedrängten Königſtraße 
geſchlafen hat. v. Holſt begegnete, rief der Unvorſichtige ihm von Weitem zu: „Nun 
Am erſten Morgen beim gemeinſchaftlichen Kaffeetiſch hatte man wie iſts, Herr von Holſt, werden Sie mir einen Paß verſchaffen?“ 
Gelegenheit, fi den Mann etwas genauer anzuſehn. Eine Figur — So günſtig, daß dieſe Frage bejaht werden konnte, ſtand bie 
mittlerer Größe, die ſehr große Körperkraft verrieth, trug einen gut Sache nicht, aber doch auch nicht ganz ſchlecht. Von der Geſandt⸗ 
geformten, mit reichem Haarwuchs verſehenen Kopf. Das Geſichtf ſchaft ſollte in nicht zu langer Zeit Einer als Courier nach Wien 
war nicht grade ſchon zu nennen, aber hatte einen offenen und un⸗ reiſen; man werde ſehen, ob nicht Tatitſchews Neffe als Diener ver⸗ 
erſchrockenen Ausdruck, die rothen Wangen, die ein ſchwarzer Backen⸗ kleidet mitfahren könne. Aber vor Allem ſei es wichtig, daß derſelbe 
bart und das raſirte blaue Kinn noch mehr hervortreten ließen, dabei |fid) verborgen halte und nirgends die Aufmerkſamkelt auf ſich ziehe. 
die ſchöͤnen Zähne zeigten das Bild der Geſundheit. Ich bilde mir] Das Letzte freilich war tauben Ohren gepredigt, denn wie wir immer 
ein, ich würde heute den Mann wieder erkennen, nur macht mich irre, genöthigt waren, wenn ſich die Wirthin im Zimmer beſand, ihn zu 
daß, wenn ich fein Bild mir zurückrufe, es mich an ſpäter geſehene vorſichtigem Sprechen zu ermahnen, ſo war es vom zweiten Tage an 
Geſichter von jüdiſchem Typus erinnert, an den ich damals nicht dachte. eine Unmöglichkeit, ihn vom Theaterbeſuch abzuhalten. Wir ſelbſt 
Im Geſpräch war er bis zur Indiscretion offen, verrieth viel geſunden gaben ihm das Geld, obgleich wir die Verwendung tadelten. 
Menſchenverſtand, war aber wenig unterrichtet, wie er denn wieder⸗ Auf die Länge aber ging es ſo nicht. Die Wirthin erklärte frank 
holt verſicherte, er ſei uns doppelt für unſere Freundlichkeit verbunden, und frei: ſie wolle ſich in unſere Geheimniſſe nicht drängen, aber 
weil er dadurch auch einen Blick thun könne in eine ihm bis dahin ihre Exiſtenz hänge davon ab, daß ſie die Polizeigeſetze nicht über⸗ 
ganz fremde Welt, in die Welt von Gelehrten. Das Erſte war nun, trete. Nicht eine Nacht mehr ſolle der Fremde hier zubringen, ohne 
zu überlegen: wie ihm zu helfen ſei. Mit unſeren Päſſen ſtand es daß fie, was längſt hätte geſchehen müſſen, ihn förmlich angemeldet 
gerade, wie mit denen der Hallenser. Doch aber ſchien ſich, als wir] habe. Für ein paar Tage halfen uns Luther und Baumann aus 
Luther, Baumann und v. Holt mit zu unſerer Berathung gezogen der Noth, indem fie unſeren Schützling beherbergten, was aber dann 
hatten, für einen Augenblick ein Ausweg zu finden. Der Zuerft: geſchehen werde, 
genannte war über Dänemark nach Deutſchland gekommen und der erwartetes ins Mittel. 


däuiſche Paß, den er beim Eintritt ins Land erhielt, war ihm beim Gortſetzung folgt.) 


odiminiftrativen Staats⸗ 


war nicht abzuſehen. Da ſchlug ſich etwas ganz Un⸗ = 
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Schurgaſt per 1625 M. zu Laßen der Chanffeebanfund Unkerbaftum fonds 
wird wiederbolt abgelehnt. Wenn jene Vermeſſung Zwecken der Landes: 
melioration dienſtbar gemacht werden ſoll, ſo wird nähere Darlegung nach 
Maßgabe des Reglements vom 14. Januar und 1. December 1876 anheim 
eſtellt. Danach muß bis auf Weiteres bei der Rückforderung der auf jene 
often aus dem von der königl. Regierung für Rechnung der Provinz der: 
make Chauſſeebaufonds im Jahre 1876 gezahlten 1000 Mark verblieben 
werden. 
Auf den Antrag des Landraths des Kreiſes Ratibor auf Bewilligung 
einer Unterſtützung zur Wiederherſtellung der Olſaufer und der Uſerabbrüche 
der Oder wurde beſchloſſen, dem Landrath zu erwidern, daß der Provinzial⸗ 
Ausſchuß ſich zur Zeit nicht in der Lage ſieht, einen Beitrag 
der an den Ufern der Oder und an den Ufern der Olſa auf der Feldmark 
Olſau durch das Hochwaſſer des vorigen Sommers erfolgten Beſchädigungen 
zu bewilligen, daß vielmehr zunächſt die Prüfung des von dem Buhnen⸗ 
meiſter Gorſolke vorgelegten Projectes nebſt Koſtenanſchlag durch einen 
Sachverſtändigen der Provinzial⸗Verwaltung erfolgen und namentlich feſt⸗ 
eſtellt werden müſſe, welcher Koſtenbetrag im ausſchließlichen Intereſſe der 
diacenten ohne Rückſicht auf das etwaige concurrirende öffentliche Intereſſe 
aufzuwenden ſein wird, und in wie weit die Adjacenten zu den fraglichen 
Arbeiten ſelbſt verpflichtet ſind. 

Von der Mittheilung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, daß mit 
feiner Genehmigung die Seetranfit:Tarife ꝛc. noch bis zum 1. April 1880 
in Geltung bleiben, wurde Kenntniß genommen. 

Nach Kenntnißnahme von den Ermittelungen der Pertinenzqualität der 
beim Bau der Chauſſee durch das Weinkellerthal, Kreis Waldenburg, ver⸗ 
laſſenen Wegeſtrecke der früheren kleinen Hermsdorfer Straße wurde be⸗ 
ſchloſſen, an die verlaſſene Strecke der durch das Weinkellerthal führenden 
kleinen Hermsporfer Straße Eigenthumsanſprüche nicht zu erheben. 

Auf den Antrag des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Hoyerswerda wurde 
beſchloſſen, den Umbau der hölzernen Brücke über die Elſter im Zuge der 
Spremberg⸗Hoyerswerdaer Chauſſee mit Eiſenconſtruction im Jahre 1880 
Ei 5 Koſtenüberſchlagsbetrage von 5500 M. zu Laſten der Provinz aus⸗ 
zuführen. 

Der mit dem Kreiſe Neuſtadt vereinbarte Nachtragsvertrag vom 6. Dechr. 
1879 zu dem mit demſelben Kreiſe bereits abgeſchloſſenen Vertrage über die 
Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen wird genehmigt. 

Nachdem der Landesälteſte Reiniſch auf Münchhof die Wahl zum Di 

liede des Bezirksperwaltungsgerichts zu Breslau abgelehnt hat, wird eine 
Erſatzwahl für dieſe Stelle erforderlich. Durch Acclamation wurde der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Heydebrand und der Laſa auf Naſſadel zum Mit⸗ 
gliede gewählt. In die dadurch vacant werdende Stellvertreterſtelle wird 


der Landesälteſte Reiniſch auf Münchhof durch Acclamation gewählt. 


Der Bureau⸗Aſſiſtent Richter wird zum Provinzialausſchuß⸗Secretär 


befördert. 


vom 25. December v. J. auf Bewilligun 


Auf den Antrag des Deichhauptmannes des Neumarkter Deichverbandes 
eines Darlehns von 50.— 60.000 


Mark zur Binnenentwäſſerung wurde beſchloſſen zu erwidern, daß der Pro⸗ 


vinzialausſchuß auch in den neuerdings zur Motivirung des Darlehns⸗ 
geſuchs vorgetragenen Umſtänden keine Veranlaſſung finden könne, von den 
in ſeinem Beſchluß vom 24. März v. J. aufgeſtellten Deſideraten, namentlich 
von der Beſchränkung der ev. zu gewährenden Subvention auf die unbemittelten 
Mitglieder des Verbandes, mit Ausſchluß des königl. Domainen⸗ und Forſt⸗ 
ig und der einer Unterſtützung nicht bedürftigen Gutsverbände, Ab: 
tand zu nehmen. Dieſe Bedingungen fallen zu laſſen, könne der Pro: 
vinzialausſchuß ſich um ſo weniger bewogen finden, als in dem voralle⸗ 
girten Schreiben ausdrücklich zugeſtanden ſei, daß die dem Entwäſſerungs⸗ 
projecte entgegentretenden Hinderniſſe nur zum geringſten Theile in 
ungünſtiger Vermögenslage einzelner Intereſſenten zu ſuchen ſeien, während 
Indolenz, Beſorgniß vor einem Mißverhältniſſe 377 —— den Koſten 
und dem Erfolge, mangelndes Intereſſe des Beſitzers, Unluſt zu 
Geldausgaben, die bei Weitem ſchwerer wiegenden Momente ſeien. 
Wenn biernach ein weſentlicher Erfolg der beabſichtigten Anlage als ge⸗ 
ſichert nicht anzuſehen ſei, ſo müſſe ſich der Provinzialausſchuß die Förde⸗ 
rung deſſelben umſomebr verſagen, als er einerſeits mit ſeiner Subvention 
garmin nur da eintrete, wo die eigenen Kräfte der Intereſſenten zur 

usführung einer unbeſtritten erſprießlichen Meliorattonsarbeit nicht 
ausreichen würden, und andererſeits die Mittel des Landesmeliorations⸗ 
fonds in Folge der umfangreichen Waſſerbeſchädigungen [des vergangenen 
und eben begonnenen Jahres vorausſichtlich in vollem Maße für Verwen⸗ 
dungen in Anſpruch genommen werden würden, für welche die vorſtehenden 
Bedingungen zutreffen, und welche außerdem wegen ihrer Dringlichkeit 
einen Auſſchub nickt geſtatten werden. 

Von den durch den Herrn Regierungspräſidenten zu Oppeln mitgetheilten 
Nachweiſungen der in den Kreiſen Coſel und Ratibor über die an die 
Ueberſchwemmten aus dem Provinzial⸗Collectenfonds gezahlten Unter: 
ſtützungen von 13,000 M. und reſp. 6665 M. wird genehmigend Kenntniß 
genommen. 

Der von dem Landeshauptmann am 18. December 1879 geſchloſſene 
Sauna über das Ehrlich'ſche Grundſtück Nr. 516 zu Brieg wurde ge: 
nehmigt. 

Nach Kenntnißnahme der Vorlage des Landeshauptmanns, betreffend 
das Auſſichtsrecht des Provinzial⸗Ausſchuſſes über die auf Grund des 8 99 
der Provinzialordnung eingeſetzten Commiſſionen und Commiſſarien und 


nachdem darüber] von zwei Referenten ſchriftlich berichtet iſt, wurde bes 


betrieb auf der Oder wird beſchloſſen, zu erwidern, daß der am 11. 


der Provinz durch die Bekämpfung des 


chloſſen: 
in Erwägung, daß die nach SS 59 und 99 der Provinzialordnung dem 
Provinzial⸗Ausſchuß gegenüber den vom Provinzial⸗Landtage eingeſetzten 
Commiſſionen zuſtehenden Befugniſſe der Auſſicht und Ertheilung der 
Geſchäftsanweiſung weder durch die beſtehenden Statuten und Reglemens 
der einzelnen Specialverwaltungen noch durch beſondere Provinzial⸗ 
Landtagsbeſchlüſſe eine Einſchränlung erfahren haben, ſonach zur Ein⸗ 
bolung einer principiellen Entſcheidung bezüglich der Abgrenzung des 
Aufſichtsrechts des Provinzial⸗Ausſchuſſes, ſei es durch eine Declaration 
des Geſetzes, ſei es durch einen bierauf bezüglichen Beſchluß des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages keine Veranlaſſung vorliegt — 
„von einer weiteren generellen Verſolgung dieſer Angelegenheit, ins⸗ 
beſondere von einer dem Provinzial⸗Landtage zu unterbreitenden Vor⸗ 
lage Abſtand zu nehmen.“ 
Auf den Antrag des Herrn Oberpräſidenten, betreffend den 11 
ärz 
1876 vom Provinzial⸗Ausſchuß abgelehnte Antrag des Herrn F. J. Meyer, 
auf welchen derſelbe in ſeiner Eingabe vom 25. September 1879 Bezug 
nimmt, auch jetzt nicht annehmbar ſei, daß die Provinz aber in Anerken⸗ 
nung der Wichtigkeit des Tauereibetriebes auf der Oder bereit ſei, der Frage 
der Unterſtützung eines ſolchen Unternehmens näher zu treten, wenn an⸗ 


nehmbare Anträge vorliegen. 


Der Provinzial⸗Ausſchuß erſucht die königl. Staatsregierung und den 

gie Landeshauptmann Schritte zu thun, um einen geeigneten Unternehmer 
r dieſe Anlage zu finden NE 

Nach Kenninißnahme von der Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten 
in der Angelegenheit, betreffend den Bau von Localeiſenbahnen fecundärer 
Natur durch den Staat, wurde beſchloſſen, zu erwidern, daß, da der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag beſondere Mittel zur Unterftügung des Baues von Secun⸗ 
därbahnen nicht zur Dispoſition geſtellt hat, auch die disponiblen Mittel 
5 3 Nothſtandes erſchöpft find, und die 
erbetenen Eiſenbahnbauten zur Beſeitigung der Nothſtände auch für die 
Zukunft in Ausſicht genommen find — zur Zeit eine active Beiheiligung 
der Provinz nicht thunlich iſt, daß aber nach Erlaß des dem preußiſchen 


Landtage zur Berathung vorliegenden Geſetzes über den Bau von Secun⸗ 


. der Entwurf einer bezüglichen Vorlage für den nächſten Pro: 
vinzial-Landtag in Erwägung genommen werden wird. 

Auf den Antrag des Landeshauptmannes wurde beſchloſſen, von der 
Aufſtellung eines Normal⸗Beſoldungsetats vorläufig abzuſehen. 

Die Vorſchläge des Landeshauptmannes vom 7. Januar er., betreffend 
die Subrepartition der vom Provinzial -Landtage ausgeſetzten Beträge aus 
75 Landtags⸗Dispoſitionsfonds werden mit folgenden Maßgaben ge⸗ 
nehmigt: } - 

dem Kleinkinder⸗Lehrerinnen⸗Seminar zu Lehmgruben find ftatt 3000 
Mark im ei 2000 M. im Ordinarium und 1000 M. im Extra⸗ 
ordinarium zu bewilligen; l } 

dem Kinderbewahrverein in Brieg find ſtatt 600 M. im Ordinarium 
600 M. im Extraordinarium ji bewilligen ?; 
er die Subvention 4 95 ägdeherberge in Liegnitz von 1000 M. im 

traordinarium zu ſtreichen; 

dem Vereinshauſe zu Liegnitz werden ſtatt 500 M. 1000 M. bewilligt; 

dem Julius Krankenhauſe zu * ſtatt 3600 M. im Ordinarium, 

000 M. im Ordinarium und 2600 M. im Extraordinarium: 
0 m für die Jany'ſche Augenklinik von 500 Mark wird 
abgeſetzt; 

dem Verein für arme Augenkranke wird auf die beſondere Eingabe 
vom 18. December ein Extraordinarium von 10,000 M. bewilligt. 


gu Herftellung | 3 
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gusgeſezten Beträge Überfteigen, find. fie bei dem Dispoſttionsfonds des] gerechnet w 


Provinzial⸗Ausſchuſſes zu verrechnen. N 
Mus b ihr Sitzung des Provinzial: Ausfhuffes findet am 3. und 4ten 
rz ſtatt. 

Bech. [Maſtviehausſtellung in Breslau.] An der von dem land: 
wirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien am 1. und 2. Mai d. J. auf 
dem hieſigen Schlachtviehmarkte zu veranſtaltenden Maſtviehausſtellung 
können ſich nicht nur ſchleſiſche Ausſteller, ſondern auch ſolche aus der Pro⸗ 
vinz Poſen betheiligen. Zur Ausſtellung zugelaſſen werden Rindvieh, 
Schafe und Schwarzvieh aller Racen, außerdem Kaninchen und Federvieh. 
Anmeldungen müſſen auff vorgeſchriebenen Formularen ſpäteſtens bis zum 
1. März d. J. an Herrn Oekonomierath Korn hierſelbſt, Matthiasplatz 
Nr. 6, erfolgen. Als Prämien werden Geldbeträge, ſowie ſilberne und 
broncene Medaillen zur Vertheilung gelangen. Für die Geldprämien hat 
der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten eine Beibilfe von 
5000 Mark zugeſichert. Für bervorragende Leiſtungen werden außerdem an 
diejenigen Ausſteller, welche zugleich Zachker der ausgeſtellten Thiere ſind, 
Ebrenpreiſe zur Vertheilung gelangen. Die Concurrenz findet mit der Be⸗ 
ſchränkung ſtatt, daß kein Ausſteller mehr als 10 Rinder, 25 Schafe und 
10 Schweine ausſtellen darf. 


B. [Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths zu St. Eliſabet.] In der 
geſtrigen, durch Herrn Paſtor prim. Dr. Späth geleiteten Sitzung ſchritt 
man nach Erledigung der Armenſachen zur Neuwahl des dritten Kirchen⸗ 
dieners, da die vorige Wahl nicht die Beſtätigung der Patronatsbehörde 
geſunden hat. Herr Wolff theilte mit, daß laut früheren Beſchluſſes 
ein Tbeil der Amtswohnung des dritten Kirchendieners abgezweigt und 
anderweitig für 120 Mark per annum vermiethet worden ſei. Die 
hierfür nöthigen baulichen Veränderungen haben einen Koſtenaufwand 
von 573 Mark erfordert, welcher Betrag als einmalige außerordentliche 
Ausgabe in Rechnung geſtellt werden ſoll. — Ein Erlaß des Ober⸗ 
kirchenraths bezeichnet es als wünſchenwerlh, daß die W ek 
bei Ebeſcheidungen nicht blos, wie es die neue Juſtiz⸗Organiſation vor⸗ 
ſchreibt, durch den Amtsrichter, ſondern auch von den Mitgliedern des 
Gemeinde⸗Kirchenraths vorgenommen werden. Der Juſtizminiſter hat den 
Amtsrichtern in der ganzen Monarchie mit Ausnahme Berlins, welches 
wegen ſeiner Größe für dieſe Art Agitation ungeeignet erſcheint, die Wei⸗ 
ſung zugeben laſſen, den Kirchen⸗Vorſtänden nach dieſer Seite hin ein 
freundliches Entgegenkommen zu zeigen. Nach den e Erfah⸗ 
rungen, das ergiebt die Debatte, iſt eine erſprießliche Wirkſamkeit 
bei Ausgleich meiſt tiefgewurzelter ehelicher Zerwürfniſſe nicht zu 
erwarten, deshalb kann der Kirchenrath von dem betreffenden Er⸗ 
laſſe des Oberkirchenrathes nur Kenntniß nehmen. Anders verhielt ſich 
das Collegium einer zweiten Verfügung gegenüber, durch welche die Rege⸗ 
lung der Fürſorge für entlaſſene Sträflinge in den ad fir Schleſten und 
Poſen angeregt wird. Hier bietet ſich ein großes Feld für freie Vereins⸗ 
thätigkeit gepaart, mit chriſtlicher Seelſorge. yaige 
biet betreffende Anträge eingehende Erwägung finden. Schließlich kam noch 
das Verhältniß des mit jährlicher Hauscollecte ausgeſtatteten „Evangeli⸗ 
ſchen Armenvereins“ zur kirchlichen Gemeindearmenpflege zur Sprache. 

G. T. 1 Generalverſammlung der altkatholiſchen Gemeinde.] Der 
große Mieder'ſche Saal vermochte die Menge der Anweſenden kaum zu 
faſſen, welche zuſammengekommen war, um der Generalverſammlung der 
allkatholiſchen Gemeinde beizuwohnen. Freilich war auch die Tagesordnung 
eine ſpeciell in der Jetztzeit ſo intereſſante, daß der ſtarke Beſuch wohl er⸗ 
klärlich erſcheint. Hauptgegenſtand der Tagesordnung war nämlich der 
Bericht über die Agitation des römiſch⸗katholiſchen Kirchenvorſtandes von 
St. Corpus⸗Chriſti und Nicolaus in Sachen der Vermögenstheilung. 

Unſer Bericht wurde vom Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes, Herrn 
Lieutenant Franke erſtattet. Derſelbe gab zunächſt eine Ueberſicht über die 
Entſtehung des Kirchenvermögens. Als die Bewegung von 1870/71 entſtand, 
als auf dem erſten Münchener Congreß von 1871 eine Anzahl Männer aus 
den verſchiedenſten Ständen zuſammentraten und beſchloſſen, mit einer 
neuen Gemeindebildung vorzugehen, als die Altkatholiken auch vom Staate 
anerkannt wurden, da drängte ſich zunächſt die Frage auf, wie ſie ihre reli⸗ 
giöſen Bedürfniſſe befriedigen ſollten. Zuerſt wurde durch die Toleranz der 
Proteſtanten der Gottesdienſt ermoglicht. Bald aber feste man durch Geſetz 
vom 4. Juli 1875 ausdrücklich feſt, daß die Altkatholiken die gleichen Rechte 
wie die Römiſch⸗Katholiſchen haben ſollten, natürlicher Weiſe im Verhältniß 
zu ibrer Anzahl. Hier in Breslau wurde die Corpus⸗Chriſti⸗Kirche den Alt⸗ 
katholiken zur Misbenugung eingeräumt. Im Januar v. J. nun ſtellte 
Redner als Vorſitzender des altkatholiſchen Kirchenvorſtandes den Antrag an 
das Oberpräſidium, man möchte den Altkatholiken das Mitbenutzungsrecht 
am Kirchenvermögen geſtatten, und überreichte das Mitgliederverzeichniß der 
Parochie, fügte aber die Bitte hinzu, die Liſte nicht an die Ultramontanen 
abzuliefern, weil ſie in ihren Händen zu einer Proſcriptionsliſte werden 
würde. Darauf ging man damals ein. Im Sommer fanden einige An⸗ 
fragen Seitens der altkatholiſchen Gemeinde in der qu. Angelegenheit ſtatt. 
Der römiſch⸗katholiſche Kirchenvorſtand äußerte ſich nun endlich dahin, es 
ſolle eine Theilung des Kirchenvermögens ſtattfinden, und zwar im Ver⸗ 
bältniß der Seelenzahl. Die Altkatholiken möchten alfo angeben, über wie 
viel Seelen ſie verfügten. Das Verlangen wurde von den Altkatholiken 
zurückgewieſen, weil ihr Recht lediglich auf dem Geſetz beruhe und darin 
bon einer Seelenzahl nicht die Rede ſei, ſondern nur von ſelbſtſtändigen 
männlichen Mitgliedern. Am 26. Januar d. J. kam nun dem alitatho: 
liſchen Kirchenvorſtande die Abſchrift einer Verfügung an den römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirchenvorſtand zu, worin dem letzteren aufgegeben wird, die 
Seelenzahl ſeiner Parochianen anzugeben; um aber eine gewiſſe 
Unterlage zu haben, wird ihm auf Anweiſung des Cul⸗ 
tus ⸗Miniſters die Liſte der Altkatholiken über wieſen. 
Man verſuchte nun auf die Mitglieder mit den verſchiedenſten Mit⸗ 
teln einzuwirken. Bei einzelnen Mitgliedern babe die Agitation ihr 
Ziel erreicht, darunter bei zwei Lehrern. Redner beleuchtet ſodann 
des Näheren die Agitationsmitiel der Ultramontanen. — D 
ſitzende richtet ſodann eine Anfrage an die Verſammlung, 
ſelbe in eine Discuſſion eintreten wolle. Dies wird beſaht. 
Profeſſor Weber hält einen Proteſt irgend welcher Art nicht für angezeigt; 
denn man könne ſich nur beſchweren über etwas Ungeſetzliches. Das liege 
jedoch hier nicht vor. Er beantrage über die qu Vorgange offen ſeine An⸗ 
ſicht in Blättern auszuſprechen, welche auch den Miniſtern zu Geſicht kämen, 
im Uebrigen aber vertrauensvoll die weiteren Schritte in der Angelegenheit 


dem Kirchenvorſtande zu überlaſſen. Der Antrag gelangte nach kurzer Debatte] F 


zu Annahme, ſowie ein Antrag des Hrn. Schmidt, an die Regierung den Antrag 
zu ſtellen, daß die Ultramontanen veranlaßt würden, gleichfalls die Liſten der in 
Corpus⸗Chriſti⸗ und Nicolai⸗Parochiewobnbaſten Mitglieder bei dem Polizeiprä⸗ 
ſidiumeinzureichen. Damit war dieſer Punkt der Tagesordnung erledigt. Hierauf 
hielt Herr Profeſſor Dr. Weber einen Vortrag, in welchem er auf die Aeuße⸗ 
rungen Windthorſt's in der Ab eordnetenhausſitzung vom 9. Febr. näher ein⸗ 
ging: „Er wolle den Altkatholiken Alles concediren, ſogar Staatsmittel bewil⸗ 
ligen, nur ſollten fie einräumen, daß ſie nicht zur katholiſchen Kirche geboren.“ 
Demgegenüber betonte Redner, daß ſich die Altkatholiken nach wie dor als 
zur katholiſchen Kirche gebörig betrachteten, ja noch weiter gingen: der Staat 
batte die Altkatboliken allein als die wabren Katholiken anerkennen ſollen; 
denn die römiſch⸗katholiſche Kirche ſei die neuere, die erſt ſeit 1870 beſtehe. 
Redner weiſt nach, daß durch das Unfehlbarkeits⸗Dogma ein weſentlicher 
Beſtandtheil der katholiſchen Glaubenslehre vernichtet worden iſt. Lebhafter 
Beifall folgte dem Vortrage. 


ITrauerkundgebung für Karl von Holtei.] Der Vorſtand des Vereins 
„Breslauer Preſſe“ hat folgende Zuſchrift erhalten: 

Die „Concordia“, der Verein deutſcher Schriftſteller und Künſtler in 
Böhmen, giebt biermit ihrer tiefen Trauer über den Tod idres Ehren: 
mitglieds, des verehrten Dichters Karl von Holtei Ausdruck und bittet 
dieſe Kundgebung den dem Verſtorbenen am nachſten ſtehenden Leid⸗ 
tragenden gütigſt vermitteln zu wollen. N 

Das ehrenvolle Andenken Holtei’S lebt in unſerem Kreiſe fort. 

Mit collegialem Gruße 
Alfred Klar, d. J. Obmann⸗Stellvertreter der „Concordia“. 
Joſ. Willomitzer, d. 3. Schriftführer. 

[Ein Senſationsbild.] Ueber das gegenwärtig bei Th. Lichten⸗ 
berg ausgeſtellte Bild „Ein Erwachen“ ſchreibt ein bekannter Berliner 
Kritiker: „Schwachnervigen Perſonen wird die Beſichtigung dieſes Bildes 
dringend abgerathen!““ — Eine ſolche wohlwollende Warnungstafel wird 
mancher Beſucher der Kunſtausſtellung ſchmerzlich vermiſſen. Der im Hinter⸗ 

runde derſelben liegende Raum ſchent allmälig die Beſtimmung einer 

chreckenskammer zu erhalten; kaum daß Gabriel Max Kindesmörderin 
uns einen Curſus in der Erlernung des Gruſelns gegeben hat, macht uns 
Skarbina mit einem noch raffinirter erdachten Schauergemälde das Haupt⸗ 
er wie „Nadeln an dem borſt'gen Stachelthier“ emporſträuben. Und wer 
ätte ſich deſſen von dieſem harmloſen Künſtler verſehen, deſſen Pinſel uns 


ſonſt nur in launigen Genreſtücken die Trivialität des conventionellen Ge⸗ 


Soweit die ausgeſprochenen Bewilligungen die vom Provinzial⸗Landtag ſellſchaftslebens dargeſtellt hat? Darf es ihm als mildernder Umſtand ans 


Es werden etwaige, dieſes Ge⸗ I 


rden, daß dies Schreckensbild, welches den unſchuldsvollen 
{ en, 5 nr ' g 
Ein erwogen i, „beitellte Arbeit“ iſt, die der Künſtler dem Au 
eber liefert, wie der Tiſchler den Sarg, der Apotheker die Latwerge, | 
abrik den Fäkalſtein? Dann müßten wir unſere Vorwürfe an den Kün ler? 
berein adreſſiren, daß er Gemälde ausſtellt, in denen nur das äußere Hand“ 
werk zur Schau kommt und welche jedes innerlichen künſtleriſchen Gedankens 
bar ſind. Das in Rede ſtehende umfangreiche Gemälde führt uns den Leichen 
keller einer Anatomie vor Augen. Durch die ſchmalen Kellerfenſter dringt 
der helle Sonnenſchein herein und ſpielt auf den bleichen nackten Leichen 
geſtalten, die der Sturm aus dem Lebensmeere an dieſe kable Küſte ge 
worfen hat. Starr liegen fie neben einander auf Tiſchen und Bänken; 
im Vordergrunde, auf einem Secirbrett, die Leiche eines Knaben mit 
vollen Formen, eine frühe Beute des Todes, die, anſtatt nun von liebenden 
Eiternbänden eingefargt zu werden, das Anatomenmeſſer zerſetzen fo 
Dann folgt eine bis zur Stirn ganz von Leinen eingehüllte weibliche Todte, 
darauf ein verblichener hagerer Greis, in feiner Nacktheit bis zum Skelett 
abgemagert, deſſen dürres Geſicht alle Spuren des überſtandenen Lebens“ 
elends mägt; bier wieder ein bleiches junges Weib, deren Haupthaar ſich 
in den Hobelſpänen des Sarges verliert, und deren Augen auf einer be“ 
nachbarten Kinderleiche zu ruhen ſcheinen. Leichen! nichts als Leichen, jed? 
mit ihrer Journal⸗Nummer etiquettirt. Und in dieſer zahlreichen, nachlen 
Todtengeſellſchaft richtet ſich jetzt ein eben aus dem Scheintode zum Leben 
erwachender Selbſtmörder, noch den Strick um den Hals, empor. Sein 
fuchsrothes Haupthaar ſteht ihm zu Berge; ſeine erſtaunten Blicke ſcheinen 
ringsum zu fragen, ob dies bereits eine Scene aus dem erträumten Gli 
des Jenſeits ſei, das er ſich doch um ein gut Theil ſchöner gedacht habe 
Nun geht für ihn die Lebensmiſere von vorne an. Wie ekel iſt dies ganze 
Bild! Und wenn es noch ſtümperhaft gemalt wäre! Aber nein! 
Widerwillen müſſen wir geſtehen, daß es das keineswegs iſt. Man erzählt 
ung, der Beſuch der Ausſtellung ſei jetzt recht ſchwach; ſeſbſt das Makart'ſche 
weibliche Vollblut habe nicht gezogen; nun, vielleicht ziehen Klapperbein 
und Todtengerippe mehr! Und wenn nicht, fo rathen wir, daß der Künſtlel 
dem Fortſchritt buldige und noch einige froͤhliche ausgewachſene Todten“ 
würmer hinzumale. Wir baben nur noch den einen Wunſch, daß die 
junge Kaſſirerin am Eingange auch noch Eau de Cologne und Riechſal 
feilhalte, für den Fall, daß der Ruf ertöne: „Nachbarin! euer Fläſchchen! 

11 [Rechte Oder⸗uſfer Bezirks ⸗Verein! In der am Donnerstag, den 
19. d. Mis., Abends, bei Casperke ſtattfindenden Verſammlung wird 
nach Erledigung einiger Mittheilungen und Anträge Herr Ingenieur Lehne! 
mann einen Vortrag halten „über Eniwäflerung der Städte; anſchließend 
eine Beſchreibung des Canalſyſtems der Oder⸗ und Sandvorſtadt und einig 
Erläuterungen und Erklärungen über Ent⸗ und Bewaſſerungs⸗Einrichtungen 
im Innern der Grundſtücke“. 8 

[Eduard Nahner .] Am geſtrigen Abend verſchied plötzlich iM 
Alter von 80 Jabren der in den weiteſten Kreiſen bekannte frühere Kauf 
mann, Stadtrath a. D. Herr Eduard Rahner. Eine lange Reihe vo 
abren dem Stadtverordneten⸗ und Magiſtrats⸗Collegium angehörend, li 
ſein reger Geiſt auch nach dem Ausſcheiden aus dieſen Körperſchaften ihn 
nicht müßig den Abend ſeines Lebens genießen; als Mitbegründer und 
Vorſtands⸗Mitglied der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt war er ſeit 36 Jahren 
raſtlos bemüht, das Wohl und Gedeihen der Anſtalt nach allen Seiten hin 
15 fördern und widmete ihr die letzten Decennien feines Lebens faſt aus 
chließlich; ebenſo gebörte er eine Reihe von Jahren dem Vorſtande der 
Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt an. Sein Andenken wird auch über das Gr 
hinaus als das eines wackeren Bürgers unſerer Stadt ſortleben. 

+ Einſchätzungs⸗Commiſſion.] Seit den letzten Tagen der verfloſſe“ 
nen Woche halten jetzt die verſchiedenen Einſchätzungs⸗Commiſſionen zur 
Veranlagung der Klaſſenſteuer für das Jahr 1880 —1881 Nachmittags 1 
dazu beſtimmten Schulzimmern ihre Sitzungen ab. Der ganze Stadtbereich 
iſt in 15 Einſchätzungs⸗Commiſſionen eingetheilt, deren einzelne Mitglieder 
15 an der Zahl, von der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus den betreffen“ 
den Bezirken gewählt und daher mit den Verhaltniſſen der Steuerzahler 
bekannt find. Diejenigen, welche mit der Veranlagung der Klaſſenſteue“ 
nicht einverſtanden find, können innerhalb 3 Monaten dagegen reclamiren 
Im Laufe dieſer Woche werden dieſe überaus umfaſſenden Einſchätzungs 
arbeiten in ſämmtlichen Commiſſionen erledigt ſein. 

5 [Bürgerjubiläum.] Morgen begeht der penſionirte ſtädtiſch 
Steuererheber Goitlib Koch fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Der Jubilef 
iſt am 5. März 1800 hierſelbſt geboren und betrieb bis zu ſeinem Gute 
in den ſtädtiſchen Dienſt das Schuhmacherhandwerk. 24 Jahre lang vers 4 
er die Stelle eines Steuererhebers zur Zufriedenbeit feiner Behörde. Un 
geachtet ſeiner vorgeſchrittenen Lebensjahre erfreut ſich Koch noch einer 
guten Geſundbeit. Die Glückwünſche der Stadlverordneten werden dem 
Jubilar durch die Herren Roſenbaum und Groſche dargebracht werden. 

+ Zur Warnung.] Gegenwärtig treibt ſich hier ein Gauner herum 
welcher unter Vorzeigung gefälſchter Papiere und Atteſte bei gutſituisten 
Perſonen um Unterſtützungen bettelt und ſolche auch reichlich erhält. 3 
Betreffende, ein junger Mann von ca. 24— 25 Jabren, dat dunkelblond 
Haar, Vollbart und blaue Augen. Er trägt einen melirten Ueberziohn 
und grauen Filzbut. Als beſonderes Kennzeichen bemerken wir, daß ehr 
Betreſſenden der 4. und 5. Finger der linken Hand fehlt. Es iſt rene 
vor dieſem Menſchen zu warnen, als derſelbe auch gefälſchte Schriftit 
von biejigen Firmen bei ſich führt und ſolche vorzeigt. * 

s- [Wilhelmsfänle im Scheitniger Park. — Beſeitigung le 
Uebelſtandes auf der Promenade.) Eine Renovation der Wi elmer 
im Scheitniger Park ift in Ausſicht genommen und find die Koſten ‚bi Zeit 
in das Extraorvinarium pro 1880/81 eingeftellt worden. — In nachsten ite 
wird durch die ſtets auf die Verſchönerung unſerer Promenade bedag, 
Promenadendeputation ein Uebelſtand beſeitigt werden, welcher ſich zu Ze 
ten, namentlich bei heißen Sommertagen, den Promenadenbeſuchern in lier 
angenehmer Weiſe bemerkbar gemacht hat. Die gegenwärtig in den Ke 5 
räumen unterhalb der Kebichsböhe eingerichteten Stallungen für die ale 
geſpanne werden verlegt werden. Es ſollen zu deren Unterbringung bie 
dem ehemaligen Zollhauſe an dem Leſſingplatze geeignete Gebäude eruccht⸗ 
und im nächſten Sommer ſchon bezogen werden. An der Promenadenſeten 
von wo aus die Stallungen den Beſuchern der Promenade ſichtbar wer len 
könnten, werden dieſelben durch Strauchwerk verdeckt werden. Die Kol 
find auf ca. 1500 M. veranſchlagt⸗ 1 

— [Feuer.] Geſtern Nachmittag in der 5. Stunde brach aus noch nich 
ermittelter Urſache auf den Bodenräumen des Hauſes Am Wäldchen 4 

euer aus, welches aber von der, von mehreren Stationen aus herbe 
rufenen Feuerwehr bald gelöſcht wurde. Nur ein Theil des Dachſtub 
wurde zerſtört. 10 

—e [Auffinden entſeelter Perſonen. — Recognoseirt.] 5 der 15 
floſſenen Nacht, gegen 2 Uhr, wurde durch die auf der Markiſchen Stun 
itationirten Nachtwachtbeamten auf einem ſeitwärts der Straße 78 Br 
freien Felde eine bewußtloſe Frauensperſon aufgefunden und mittelſt Ha en 
wagens nach dem oligeigefängniß geſchafft. Als dieſelbe dort vom Wa re 
gehoben werden follte, war die Unbekannte bereits verſchieden, weshalb 
Ueberführung nach der köͤnigl. Anatomie erfolgte. Die Verſtorbene ! nen 
bis 35 Jahre alt, war ohne Fußbekleidung und trug einen defecten gra im 
Anzug. — Geſtern Radmitiag, gegen 2 Uhr, bemerkten Schulkinder en 
Eiſe der Oble an der erſten Fluthrinne, daß an einer kleinen, eis le 
Stelle ein menſchlicher Kopf aus dem Waſſer hervorrage. Durch zur ben 
gerufene Arbeiter wurde die Leiche eines unbekannten Mannes aus Eut⸗ 
Eiſe herausgehauen und nach der königl. Anatomie geſchafft. Der uc 
ſeelte, deſſen Körper bereits ſtarke Spuren der Verweſung an ſich ben 
iſt von breiter, unterſetzter Statur und gebört nach feiner: Kleidung 9a, 
Arbeiterſtande an. In den Kleidertaſchen des Todten wurde ein Portene a 
naie mit Meſſingbngel und 19 Pf. Inhalt, ein gelbes Taſchentuch / 3 
Cigarrentaſche mit Meſſingbügel und ein 0 vorgefunden. 7 
dem durch einen Eiſenbahnzug ſchwer verletzten Manne, welcher vorggſher 
Abend in der Nähe von Pöpelwitz aufgefunden und nach dem biefigen Alte 
heiligenhoſpital gebracht wurde, iſt heute Vormittag der 19 Jahre einen 
Bäcker Ernſt K. recognoseirt worden. K. iſt in verfloſſener Nacht an I enge 
Verletzungen, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben, in der DA” 
nannten Krankenanſtalt verſtorben. ** 

+ [Berpaftungen.] Bei einem Kaufmann auf dem Blucherplebehſen 
in der letzten Zeit, ohne daß er eine Ahnung davon hatte, in der f ech en 
Weiſe beſtohlen wurde, wurde geſtern der Dieb in der Perſon des dort en 
Commis Sch. verhaftet. Wie bedeutend die verübten Diebstähle gem. g 
ſein müſſen, Kahn daraus hervor, daß ſich der Dieb mit einem anderen, 
ditionsloſen Commis B. in . Bra ſetzte, welcher Letzterer mit den 


g en 

oblenen Galanteriewaaren die Braunſchweiger Meile bezog. Beide Air 

5 ihrer Beſtrafung entgegen. — Verhaftet wurde ferner der Schuber 
Yugu F. wegen ſchweren Vergebens 28 die Sittlichkeit, der Ar 

Friedrich H. und der Arbeiter Ludwig W. wegen Diebſtahls. f der 
+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden: einem Schmiedemeiſter au 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage · 


re 


R re N 
„Beilage gu Wr. 


: (Fortſetzung.) h 
Oabitzſtraße eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 
029, einem Reſtaurateur auf der Teichſtraße ein meſſingener Bierhahn, 
einem Eiſenbahnbeamten auf der Kloſterſtraße ein goldener Trauring mit 
der eingravirten Inſchrift: „M. D. 16. 4. 61.“, einem Mils pächter aus 
dem Oelſer Kreiſe von feiner biefigen Verkaufsſtelle 2 hölzerne Milchkannen 
mit 12 Liter Sahne, einem Schneidermeiſter auf der Nicolaiſtraße ein Deck⸗ 

tt mit rothgeſtreiften Inletten und rothearrirtem Ueberzuge, einem Schorn⸗ 
ſteinfegerlebrling von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein graues Stoffiaquett, 
einem Hausbälter auf der Claaſſenſtraße ein dunkelgrauer Winterüberzieher 
mit Sammetkragen, ein ſchwarzes Ratiné⸗Jaquet, ein blauſeidenes Hals⸗ 
tuch und ein buntes Taſchentuch, einem Buchhalter ein Paar Pariſer 
Schnallenſchube. — Abhanden gekommen ift einem hieſigen Bankhauſe der 
polniſche Liquidations⸗Pfandbrief Nr. 47685 über 250 Rubel, einem Fräu⸗ 
ein eine goldene Damentuchnadel mit viereckigem blauen Stein und einem 
iamanten. 


—t. Bunzlau, 17. Febr. 
bettelei. — Geſchenk. — 
tenen Generalverſammlung des Vereins 
beleuchtete der Vorſitzende, Herr Rector 


[Verein zur Abſchaffung der Kinder⸗ 
Concert.] In der am Sonntag abgehal⸗ 
gut Abſchaffung der Kinderbettelei 

enzel, zuerſt die wichtige Frage 


2 


der Erziehung zur Arbeit und berichtete ſodann von den günſtigen Reſul⸗ 
taten der Thätigkeit der bieſigen Arbeitsſchule im pon 85h Johr Die 
und eine 


Jahresrechnung pro 1879 wies eine Einnahme von 345 
Ausgabe von 2274 Mark. nach. Der Baufond beträgt 4487 M., das Ge⸗ 

ammtvermögen 10,110 M. Der Vorſtand wurde wiedergewählt und dem⸗ 
fſelben, insbeſondere dem Vorſitzenden, für die faſt 30 jährige Leitung der 
Arbeitsſchule, die ſchon viele Hundert Kinder zum Fleiß, Ordnung und 

Sparſamkeit erzogen hat, der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. — 
Herr Banquier Sachs sen. hat aus Veranlaſſung ſeiner Ueberſiedelung von 
bier nach Breslau der Arbeilsſchule 600 M. und dem bieſigen Rettungs⸗ 
bauſe und der ſtädtiſchen Armenverwaltung je 1000 Mark als Geſchenk 
übermwiefen. — Am vergangenen Montag Abend fand im Odeonſaale ein 
vom kgl. Seminar und Waiſenhauſe veranſtaltetes Concert unter Leitung des 
Muſikdirectors Herrn Drath ſtatt, das ſehr zahlreich, auch von auswärts, 
eſucht war und mit großem Beifall aufgenommen wurde. Zum Schluß 


führung und fand allgemeinen Beifall. Der Componiſt, Herr Muſikdirector 
oma aus Breslau, war ſelbſt gegenwärtig. 
Sagan, 17. 1 [Der Bienenzüchterverein für Sagan 
und ö dJ at das vierte Jahr ſeines Beſtehens hinter ſich. Er 
hat ſich bis auf 52 Mitglieder vermehrt; ſeine Thätigkeit war im abgelau⸗ 
fenen Jahre eine ſehr rege, indem er bier 11 Vereinsſitzungen mit boch⸗ 
intereſſanten Verhandlungen hielt und eine Excurſion nach Sorau zu einem 
Vereinsmitgliede unternahm, auf deſſen Bienenſtande 75 Völker ſich be⸗ 
anden. Die Vereinsmitglieder befiken zuſammen 495 Bienenvölker, 
darunter 379 in beweglichem Bau. Sehr verdient um den Verein macht 
ſich der Rentier Deckart, welcher alljährlich die großen Wanderverſamm⸗ 
lungen der deutſch⸗öſterreichiſchen Imker beſucht; derſelbe hat einen fehr zweck⸗ 
mäßigen Journal-Leſezirkel eingerichtet, in welchem verſchiedene Bienen: 
zeitungen geleſen werden. Die Vereins bibliothek, beſtehend aus 35 Bänden, 
wird fleißig benützt. 


— Zobten, 17. Febr. [Hohes Alter. — Stadtverordneten⸗ 
bung. — Profeſſor Weber.] Vor einigen Tagen ſtarb in dem hoben 
Alter von faſt 92 Jahren unſer älteſter Mitbürger, der penfionirte Gen⸗ 
arm Artelt, Ritter des eiſernen Kreuzes, Ebrenmitglied des Krieger⸗ 

ereins, deſſen Mitbegründer der Verſtorbene vor faſt einem Menſchenalter 

ar. — In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden in 
den Vorſtand gewählt: Dr. Seidel, Vorſitzender; Vorſchußvereinsdirector 
A. Gabmann, Stellvertreter; Ackerbürger C. Paul, Schriftführer und 
Reſtaurateur Schwarzer, Stellvertreter. — Der freiwilligen Feuerwehr 
wurden zur Tilgung ibrer Schuld, allerdings erſt nach langer Debatte, 
1200 Mark bewilligt. — Die Berathung des Statuts für die Armenpflege, 
ſowie der Antrag des Magiſtrats: die Erbauung eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
baufes betreffend, wurde für die nächſte Sitzung vertagt. — Die Einrich⸗ 
tung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt bereits in der vorbergegangenen Sitzung 
einſtimmig beſchloſſen worden; für Spareinlagen ſollen 3% »Ct. Zinſen 
gezablt worden. — Künftigen Sonntag wird Herr Profeſſor Dr. 
in der biejigen altkatholiſchen Kirche Gottesdienſt und Nachmittags 4 Uhr 
im Gaſthofe „Zum blauen Hirſch“ einen öffentlichen Vortrag halten. 


Trebnitz 17. Febr. [Entſprungener Wilddieb. — Beihäl- 
ſtationen.] Dem bier inbaftirten, als Wilddieb angeklagten Arbeiter H. 
iſt es geſtern gelungen, nach ſtattgebabtem Verhör, auf dem Wege vom 


folgung des Flüchtigen iſt es nicht möglich 9 Besch deſſelben wieder hab⸗ 
baft zu werden. — Die Stationirung von Beſchälern des königl. Land⸗ 
geſtüts zu Leubus im hieſigen Kteiſe betreffend, theilt unſer „Kreis⸗ und 
Stadtblatt“ mit, daß in Brietzen 3 und in Pollentſchine und Wilxen je 2 
Beſchäler aufgeftellt find. 


Oels, 17. Febr. [Verſchönerungsverein. — Trichinen. — 
Kaufm änniſcher Verein.] Am Sonntag fand die Generalverſammlung 
des Verſchönerungsvereins ſtatt. Derſelbe hat im vergangenen Jabre 
246 M. 58 Pf. für Unterbaltung der Anlagen verausgabt und 444 M. 
60 Pf. für die Neuanlage einer Promenade, welche vom neuen Kirchbof 
zum Schützengarten führt und dem Publikum febr willkommen iſt. 
Einen am Ausgange dieſer Promenade belegenen wüſten Fleck, von 
elwa anderthalb Morgen Größe in eine Park⸗Anlage umfuwandeln, 
iſt das Project dieſes Jabres. Die Koſten dafür dürften, da Aufſchüttung 
und Nivellirung des Bodens ꝛc. nothwendig ift, 900 Mark betragen. — 

ergangene Woche iſt vom bieſigen Fleiſchbeſchauer, Herrn Apotheker Oebl⸗ 
rug, abermals ein Schwein trichinöͤs befunden worden. — Der kauf⸗ 
männiſche Verein feierte am Sonnabend ſein Stiftungsfeſt mit Theater⸗ 
Aufführung und Tanzkränzchen. 


D—I. Brieg, 17. Febr. [Diakoniſſen. — Gewerbeverein.) Die 
drei bieſigen, in der ambulanten Krankenpflege thätigen Diakoniſſen pflegten 
im vergangenen Jahre 160 Kranke, darunter 35 männliche und 125 weib⸗ 
liche, 151 evangeliſche und 9 katholiſche. Nachtwachen wurden 214 geleiſtet. 

rmen Kranken wurden Nahrungs: und Arzeneimittel und 3456 Portionen 
uppe verabreicht. Die von den Diakoniſſen unterhaltene Sonntagsſchule 
wurde von gegen 100 Mädchen regelmäßig beſucht. Das Vermögen be⸗ 
trägt circa 14,600 Mark. — Der biefige Gewerbeverein zählte am Schluſſe 
es abgelaufenen Jahres 356 Mitglieder, 16 mehr als im Vorjahre. An 

Sigungsabenden wurden 10 Vorträge gehalten. Die Jahresrechnung 
Betebt in Einnabme mit 1239 Mark, in Ausgabe mit 1495 Mark und im 
eſtande mit 567 Mark ab. 


Tr. Namslau, 16. Februar. [Gewerbe⸗Legitimationsſcheine. 
Herr Landrath Salice-Conteſſa bierſelbſt bat die Polizeiverwaltungen 
und Amtsvorſteber des Kreiſes, als die zur Aufnahme der Anträge auf 
Ertheſlung von Gewerbe ⸗Legitimationsſcheinen, verpflichteten Bebörden 
arauf aufmerkſam gemacht, daß nach einer Mittheilung des königl. Regie⸗ 
bengspräſidiums von demſelben in Folge ungewöhnlich ſtarker Bewerbung 
ereits für das laufende Jahr eine große Anzahl von Legitimationsſcheinen 
zum Muſikmachen im Umberzieben ausgegeben find und das den Verhält⸗ 
niſſen des Breslauer Regierungsbezirks entſprechende Maaß weit überſchritten 
fer Fernere Bewerbungen um derartige Legitimationsſcheine für das lau: 
eude Jahr könnten böchſtens nur ganz ausnahmsweiſe in beſonders drin 
Enden Fallen Berückſichtigung finden. Neue Bewerber um dergleichen 
; eine find zu bedeuten, daß Klagen zurückgewieſener Bewerber beim Be: 
zirksverwaltungsgericht auf Erfolg nicht zu rechnen haben. 


8 O Beuthen, 17. Febr. [Zum Krawall.] Wegen des Krawalls in 
Machatz ſind bis jetzt zunächſt die am meiſten gravirten Arbeiter, 6 bis 8 
3 ann, gefänglich eingezogen worden. Die Exceſſe lagen, ähnlich wie bei 
mabrle, chon ſeit der vorigen Lohnung in der Luft, weshalb bei der dies⸗ 
N aligen Lohnung zur ev. Aufrechterhaltung der Ordnung die drei Gendarmen 
Bardert waren. Ueber den Vorgang ſelbſt laßt ſich den bereits gegebenen 
derichten wenig binzufügen. Anſcheinend hat ein Arbeiter das Signal zu 
Kor Thätlichkeiten dadurch gegeben, daß er mit einem Schneeballe über die 
werfe der Bergleute hinweg eine im Zechenhauſe hängende Lampe zertrüm⸗ 
gute. Bei den darauf folgenden Thatlichkeiten und dem ar der 
fa ten iſt jedenfalls bald die Kaſſe abhanden gekommen. Man jagt, daß 
Gre polniſche Arbeiter derſelben bemächtigten und mit ihr über die nahe 
auf 28 gegangen find. it dieſe Verſion richtig, fo dürfte wenig Hoffnung 
g Wiedererlangung ſein. Wie viel die Kaſſe noch enthalten hat, wird 
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83 der Breslauer Zeitung. 


kam das Te Deum, Kaiſer Wilhelm I. gewidmet von R. Thoma, zur Auf- G 


eber] 


Amtsgericht nach dem Kreisgefängniß zu ehtfpringen, trotz baldiger Ver⸗ 
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ſich ſchwer mit Sicherheit feſtſtellen laſſen, da die Lohnung bereits zwei 
Stunden im Gange war, indeſſen kann, wenn urſprünglich 20,000 M. vor⸗ 
handen geweſen ſind, der Beſtand immer noch ca. 15,000 Mark betragen 
haben. Was die directen Urſachen zu den Ausſchreitungen anbetrifft, fo 
find dieſelben ebenſo in dem äußerſt gedrückten Verdienſte, als in gemiften ört⸗ 
lichen Verhältniſſen zu ſuchen. Die Arbeiter klagen, daß alle ihre Beſchwerden 
und Nachweiſungen ihrer höchſt dürftigen Exiſtenz nur wenig Beachtung finden, 
daß ferner die polniſchen Arbeiter, welche jenſeits der Grenze wobnen, und 
zur Arbeit täglich berüberkommen, ihnen eine faſt unerträgliche Concurrenz 
machen und daß endlich bei dem Borg⸗ und Zahlungsmodus, in welchem 
fie zu den Kauf⸗ und Gaſtwirthen ſtehen, ihnen die wenigen baaren Mittel, 
welche fie zur Lobnung etwa erhalten würden, von vornherein illuſoriſch 
werden. Seit Jahresfriſt ſtrebt bekanntlich die königl. Regierung eine mög: 
lichſt günſtigere Lohnzahlung und Befreiung der Arbeiter von dem Borg: 
ſyſtem an. Zur Verhütung weiteren Einreißens der Krawalle werden wohl 
eingehendere Unterſuchungen zu treffen fein. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 18. Febr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war anfäng⸗ 
lich auf die Nachricht über das Attentat in St. Petersburg ſehr verſtimmt 
und waren namentlich internationale Speculationspapiere und ruſſiſche 
Werthe gedrückt. Später trat eine rubigere Stimmung ein. Ungemein 
feſt waren einheimiſche Bahnen, namentlich Oberſchleſiſche, welche ſich 2 pCt. 
höher als geſtern ſtellten. Montanwerthe niedriger, Banken ſtill. Ruſſiſche 
Noten 1% M. billiger. 


Breslau, 18. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ohne Aenderung, ordinär 26—30 Mart, mittel 32—38 
Mark, fein 42—46 Mark, hochfein 50 —52 Mark, exquiſit über Notiz. — 
Kleeſaat, weiße matt, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 
55—65 Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Nogagen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos aber feſt, get. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine — —, pr. Februar 173 Mar! Gd., Februar⸗März 173 Mark 
d., März⸗April —. April⸗Mai 175,50 Mark Gd., 176 Mark Br., Mai⸗Juni 
177 Mark Br., Juni⸗Juli 178 Mart Br., Juli⸗Auguſt 174,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — tr., pr. lauf. Monat 218 Mar! 
Ur., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. —. Etr., vr. lauf. Nonat 148 Mark Gd., 
Avril⸗Mai 180 Mark bez., Mai⸗Juni 152,50 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 233 Mark Br. 
230 Mark Gd., April⸗ Mai — g 

Rüböl(pr. 100 Kilogr.) ruhig, gel. — Ctr., loco 55,50 M. Br., pr. 
Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März 53,50 Marl Br., März⸗April —. 
April⸗Mai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 53,0 Marl Br., Juni⸗Juli 54,50 Mark 
Br., September⸗October 56,50 Mark Br., 56 Mark Gd., October⸗November 
57 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29,50 Mark Br., pr. 


Februar 29,50 Mark Br. { 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feit, sek. — Liter, vr. Februar 
53,50 Marl Gd., Februar⸗März 58,50 Mark Gd., April⸗Mai 59,70 bis 
80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 60,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 61,50 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 62 Mark Gd., Auguft-Sepiember 62 Mart Gd. 

Zink: ohne Umſatz. 2 Die Börfen-Eommiffion. 

Kündigungs preiſe für den 19. Februar. 
Roggen 173, 0) Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
Raps 233, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 29, 50, Spiritus 58, 50. 


, Bredlau, 18. Februar. Preiſe der Cerealten. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Sigi 


gute mittlere geringe Waare 

hoͤchſter niedrigſt. höͤchſter mebrit. hoͤchſter niebrigft- 
Ba ! W 3 A A MA 
Weizen, weißer 22 00 21 60 20 90 20 30 19 90 19 20 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 9) 19 10 
Roggen 17 40 17 20 17 00 16 89 166) 16 40 
ere 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
o 15 20 15 (0 14 80 14 60 14 40 14 20 
Irbſen „„ 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der eee ernannten Commiſſion 
zur Fei ng ber arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Manre 

% Dr 5 

. 2 68 72 — 19 2 
Winter⸗Rübſen . 21 25 20 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen. 21 — 19 — 16 — 
Dotter 21 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 

aa as ic 16 50 5 14 


anfſaat 1 50 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfp. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,00—3,50—4,50 Mark, . 2,50 — 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfr. Brutto) beſte 1,50—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Ml., per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


Landeshut, 18. Febr. [Privattelegramm.] (Garnbörſe.) Sehr zahlreicher 
Beſuch. Die Preiſe von Leinen⸗ und Baumwollgarnen ſind ſehr feſt und 
ſteigend. 


1 =" ac 
en, 18. Februar. ochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 15. Febr.) 1 ee 
Notenumlau 313,186,120 Fl., un. 452,170 Fl. 
each 169,072,370 - Bun. 416,037 = 
n Metall zahlbare Wechſel -- 20,403,807 - Bun. 21,419 ⸗ 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,840,328 Abn. 564,179 = 
e 106,408,045 un. 2,149 ⸗ 
Lombarden Aenne 22,205,100 » Abn 385,400 » 
Eingelöſte und börfenmäßig augelaufte 
Pfandbrieſfſe 4,318,828 » Abn. 86,446 » 
BirgEinläge-» 0 eeneeee 130,512 


) Abs und Zunahme nach Stand vom 7. Februar. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* Breslau, 18. Febr. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] „Gegenüber 
einer Notiz der „Berliner Börfenzeitung“ erfabren wir, daß ſeit der früher⸗ 
jährigen Ablehnung und bis jetzt ein officieller Antrag wegen Uebernahme des 
Betriebes der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn an die Direction der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Seitens der Berliner Handelsgeſellſchaft knicht 
gerichtet worden iſt; ebenſo wenig Seitens der Oels⸗Gneſener Bahn ſelbſt. 
Daß gelegentlich ein mündlicher Meinungs-Anstauſch über die Angelegen⸗ 
heit zwiſchen beiderſeitigen Vetheiligten ſtattgefunden habe, wollen wir nicht 
beſtreiten. Daß aber insbeſondere die Angelegenheit ſoweit gediehen, daß 
ſie ſchon in der heutigen Verwaltungsraths⸗Sitzung verbandelt werden 
könnte, beruht auf Irrthum. Sie ſteht auch nicht auf der Tagesordnung, 
was ſtatutenmäßig erforderlich wäre. 


Briefkaſten der Redaction. 
Z. Z. Reichenbach: Ste find jedenfalls im Recht, da eine 
Kündigung ſtets früher erfolgen kann, als an dem geſetzlichen Kün⸗ 
digungstage. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 18. Februar. Reichstag. Der aer theilt Hoͤlder's 
Ablehnung mit. Die Neuwahl des zweiten Vicepräſtdenten werde 


Donnerstag, den 19. Februar 1880. 


J. 


N n 


Gegenſtand der nächſten Tagesordnung ſein. Es folgt die erſte Berathung 
des Etats für 1880/81, verbunden mit der Berathung des Anleihe⸗ 
geſetzes für Poſt Telegraphie, Marine und Heer. Der Staatsſecretär 
Scholz leitet die Debatte mit einer Darſtellung der Finanzlage ein. 
Der Etat des Jahres 1878/79 ſchließt mit einem Deficit von 5,987,592 
Mark. In dem laufenden Jahre hat ſich die Finanzlage weſentlich 
verbeſſert. 
fache beziffern. Die Mehreinnahmen von den Zöllen und der Tabak⸗ 
ſteuer beziffern ſich allein auf ca. 24 Millionen. Dieſem Plus ſtehen 
bedeutende Ausfälle an Rübenzucker⸗, Brau⸗ und Branntweinſteuer 
(ca. 10 Millionen) gegenüber. Der gegenwärtige Etat konnte nicht 
ohne eine erhebliche Erhöhung der Matricularbeiträge (mehr als ſieben 
Millionen) zum Abſchluß gebracht werden. Redner erläutert die An⸗ 
ſaͤtze für die Erträge aus den Zöllen und Tabakſteuern (in Summa 
ca. 22 Millionen) und führt aus, daß trotz dieſer Mehreinnahmen 
wegen der Mehrausgaben die Matricularbeiträge erhöht werden 
mußten. Unter den Mehrausgaben figuriren die Militär⸗ und 
Marineverwaltung mit erheblichen Poſten, unter den Minderein⸗ 
nahmen die Bier⸗, Branntwein⸗ und Rübenzuckerſteuer. Scholz 
berührt noch die Münzreſorm und betont, die Abänderung 
der geſetzlichen Münzwährung ſei weder in Anregung gebracht 
noch in Ausſicht genommen. Die Sache liege vielmehr genau 
ſo, wie ſie der Reichskanzler im Juni des Vorjahres dargelegt. Richter 
bekämpft den Etat, die Finanz: und Steuerpolitik in den Einzel⸗ 
ſtaaten entſpreche nicht den Erwartungen und Verſprechungen, welche 
man an die Reichsfinanzreform geknüpft. Statt der verheißenen Er⸗ 
leichterungen hätten die Regierungen der Einzelſtaaten noch Steuer⸗ 
erhöhungen vorgeſchlagen. Andererſeits habe ſich die Finanzlage des 
Reiches verſchlechtert, wie die Erhöhung der Matricular = Beiträge 
beweiſe. 

Richter kritiſirt ferner die Thronrede. Der Paſſus über die aus⸗ 
wärtige Politik werde weithin befriedigt haben. Die Friedensliebe des 
Kaiſers ſei unbezweifelt, der deutſchen Politik ſei der Einfluß auf die 
Erhaltung des Friedens ſicher nicht zu beſtrelten. Deutſchand habe 
indeſſen ſeit 1871 genugſam hohe Aufwendungen für die Armee und 
Marine gemacht. Der Reichstag habe vollen Antheil an dem Ge⸗ 
fühl der eigenen Kraft Deutſchlands, mit um ſo größerer Ruhe werde 
man an die weiteren Vorſchläge der Thronrede für das Heer heran⸗ 
treten können. Es müſſe ein Ausgleich zwiſchen den Anforderungen 
an die Wehrkraft und die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Reiches ge⸗ 
funden werden. Minnigerode iſt mit der Etatsaufſtellung einver⸗ 
ſtanden und wünſcht die Unterſtützung des Reichstages für die Mili⸗ 
tärvorlage. Rickert wendet ſich gegen die Ausführungen Minnigerodes, 
bekämpft die zweijährige Etatsperiode aus finanz⸗wirthſchaftlichen und 
allgemein politiſchen Geſichtspunkten und dringt auf baldige Steuer⸗ 
erlaſſe und moͤglichſte Sparſamkeit. Hierauf wird die Berathung auf 
morgen vertagt. 5 

Berlin, 18. Febr. Abgeordnetenhaus. Berathung des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes nach der Faſſung des Herrenhauſes, wodurch außer 
mehreren redactionellen Aenderungen auch § 41 eine materielle Modi⸗ 
ficatlon erfuhr (Beeren: und Pilzparagraph), in der Generaldiscuſſion. 
Heydebrandt für das Geſetz. Windthorſt bekaͤmpft § 41 in der Faſſung 
des Herrenhauſes und erklärt, mit dem Beſchluß des letzteren ſei das 
Geſetz für ihn und einen großen Theil ſeiner politiſchen Freunde un⸗ 
annehmbar. Schmidt (Sagan) für die Beſchlüſſe des Herrenhauſes, 
desgleichen Ludwig und der Landwirthſchafts-Miniſter. In der Special⸗ 
Discuffion wurden $ 1 bis 40 unverändert angenommen. Zu 8 41 
in der Herrenhausfaſſung beantragt Windthorſt Wiederherſtellung des 
Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes, eventualiter zu ſagen: Betreffs der 
Beſtrafung des Sammelns von Beeren und Pilzen bleiben die be⸗ 


ſtehenden geſetzlichen und polizeilichen Vorſchriften bis zur anderweitigen MR 


geſetzlichen Regelung in Kraft. Der Erlaß neuer polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften iſt ausgeſchloſſen. Miniſter Luzius erklärt den Antrag Windt⸗ 
horſt für unannehmbar und gleichbedeutend mit der Ablehnung der 
Vorlage. Windthorſt zieht ſchließlich ſeinen Hauptantrag zurück. Der 
Antrag Windthorſt wird abgelehnt und § 41 in der Faſſung des 
Herrenhauſes angenommen; die übrigen Paragraphen des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes werden beinahe ohne Debatte unverändert an⸗ 
genommen. Hierauf wird das ganze Geſetz mit großer Majorität 
genehmigt. — Der Geſetzentwurf, betr. die linksrheiniſchen Kirchen⸗ 
gemeinden mit dem ſogenannten Glocken-Paragraphen, wird nach 
längerer Debatte in der Faſſung des Herrenhauſes angenommen. 
Nächſte Sitzung: Donnerstag. n 

Berlin, 18. Febr. Beide confervative Parteien des Reichstags 
und das Centrum einigten ſich definitiv über die Wahl Ackermanns 
zum zweiten Vicepräſidenten. N, 

London, 17. Febr. Das Unterhaus verwarf geſtern mit 242 
gegen 188 Stimmen die Reſolution Meldon's auf Aſſimilirung des 
iriſchen Stimmrechts. Mit den engliſchen und ſchottiſchen Liberalen 
ſtimmten die Irländer. (Wiederholt.) 

Waſphington, 18. Febr. Die Finanzcommiſſion ſtattete einen günſtigen 
Bericht bezüglich des Geſetzentwurfs über die Ausſtellung in Newyork 
für 1881 ab. Die Regierung würde zu den Ausſteklungskoſten nichts 
beizutragen haben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
München, 18. Febr. Der Reichsrath genehmigte heute einſtimmi 8 
gegen dem Kammerbeſchluß auf Antrag des Prinzen 5 20800 . 


für die Würzburger Jubelfeier und lehnte ferner einſtimmig die bon der 5 


5 7 beſchloſſene Erhöhung der Perſonentarife bei dem Eiſenbahn⸗ 
at ab. 

Wien, 18. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Minifterpräfes ſtellt die 
neuernannten Miniſter vor und beantwortet ſodann eine Interpellation 
Mengers folgendermaßen: Die Eingabe der böhmiſchen Biſchöfe iſt weſent⸗ 
lich nur eine Erneuerung von ſeit dem Beſtand der neuen Schulgeſetze aus 
Kirchenkreiſen wiederholt hervorgegangenen Erklärungen. Cs if bekannt, 
daß den Schulgeſetzen ſeit jeher vom kirchlichen Standpunkt mannigfach 
widerſprochen werde: auch die fragliche Eingabe hielt diefen Widerſpruch 
aufrecht und gebt nach Inbalt und Form aus der Initiative der Bıldık 
hervor. Die Frage des nterpellanten betreffend, giebt es, um die Geſetzes⸗ 
achtung aufrecht zu erhalten, keinen anderen Weg, als daſſelbe, fo lange es 
in Kraft beiteht zu vollziehen, ſich aber den Wahrnehmungen und Erfah⸗ 
rungen nicht zu berſchließen, welche deſſen Vollzug betreffs der Zweckmäßig⸗ 
keit der einzelnen Beſtimmungen an die Hand giebt. Die Regierung hat 
die Sammlung dieſer 2 während des zwölfjährigen Beſtandes 
der Schulgefege und deren unbefangene Würdigung ſich zur beſonderen 
Aufgabe gemacht. Sie ſiebt es als ihre Pflicht an, wo ſie Verbeſſerungen des 
Beſtehenden auf Grundlage ihrer Erfahrungen für nothwendi erachte, ſie 
in adminiſtrativem oder legislativem Wege zur eltung zu bringen. Unter 
allen Umftänden wird jedoch die bees ihrer Pflicht, auch auf dieſem 
Gebiete den Geſetzen Achtung zu verſchaffen und zu ſichern, innerhalb des 
verfaſſungsmäßigen 1 zu entſprechen wiſſen. 

Madrid, 18. Febr. Die „Amtliche Gaceta“ publicirt das Ge 
die Aufhebung der Sklaverei. — Nach einem 2 9850 N 015 
vier der Räuber, welche vor einigen Tagen einen Naubanfall auf den ans 
daluſiſchen Eiſenbahnzug ausführten, ſowie ihr Anführer ergriffen und leg⸗ 
ten ein Geſtandniß ab. — Große Ueberſchwemmungen in Leon, Z amar, 
Caroque und Alcalei. — Ein Theil der Eiſenbahnen in Leon, Aſturien und 


Die Ueberſchüſſe werden ſich möglicherweife auf das Drei⸗ 
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Galicien ſteben unter Waſſer. — Im Meere von Biscaya herrſchen arge] det April⸗Mai 163, —, per Mai⸗Juni 163, —. Raäböl rubig, loco 57. Crekitactien 272 25, Oeſterr. Staalsbabn 596, —, Neueſte Ruten 90 %% 
Stürme. Im Hafen von Bilbao wurden gegen 150 Kauffahrteiſchiſſe zu- ver Mai 57. Spiritus rubig, ver Februar 52, per März⸗April 51 l, per] Nbeiniſche 158, 25, do. Sn 110,—, Anglo-Dentibe —, Bergisch 


rückgehalten. April⸗Mai 50%, per Mai⸗Juni 50%. Wetter: neblig. 59%, Köln⸗Mindener —, —, Laurahütte 139, 50, Ruſſi ten 218, 50 
Ken 18. Schr. Die Kammer wählt mit 213 von 280 Summen Janin] . L. 8) Serin, 18. Fe, JS luß⸗Berich t) Rormehbahn , . Ganfols . Fee, 
zum Präſidenten wieder, es wurden 62 leere Stimmzettel abgegeben. Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 8 5 37 Mi Crebi 
Petersburg, 18. Febr. Unmittelbar nach der Exploſion im Winter⸗] Weizen. Feſt. Räböl. Ruhig. W. B 1 n Mm. ber d e Galtis 
alais begab ſich der deutſche Botſchafter Schweinitz zum Kaiſer, um den⸗ April⸗ Mai 230 —229 50] April⸗ Mai. .. 54 40 54 40 dee . 1 . n 2 >, 
elben anläßlich der Errettung zu beglückwünſchen, und erſchien heute im Mai⸗Juni . . 229 —1229 —| GSept.:Dkt. ......- 58 — 57 90 . e A: N 23 * N dit fe 
Palais, um officiell im Namen des diplomatiſchen Corps deſſen Gluck Roggen. Feſter. Ungar. Goldrente 101,75. Marknoten 57,65. Anglo 157, 20. Credi 
wünſche zu überbringen. Der Kaiſer beauftragte Gortſchakoff, Doyen und F 172 — 171 —[Spiritus. befefligt. Paeis, 18. Februar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, wovon mehrere, darunter Chanzy ril⸗ Mai 173 50172 75 ooo 59 80! 59 70 Depeſche der Bresl. Zig.) Behauptet. 1 
er 77 77 ge —— Dee reg zugegen 1 Fed „ Maisuni ......- 173 50172 75 2157 W 59 80 59 60 Cours vom 18 17. Cours vom 18. 10 8 
ank auszuſprechen. Im Winterpalais fand Teseum, in allen Kirchen] Hafer. ril⸗ Mai 60 400 60 20 Zproc. Rente.... . 82 37 82 37 Türken de 1865. 10 87 2 
feierliche Gebetsgottesdienſte ſtatt. - Avril Rai 149 — 149 — NAmortifirbare . . 83 85 88 72 Türken de 1869 — —| — 7 
ä 3 92 8 Die 8 W ce e n Mai⸗J uni 150 501150 50 ee > yore 8 Fa: 1 SG 
ollem Gange. In dem Raum unter dem Boden des Hauptwachtſaales, a a oc. Rente 5} Goldrente ölterr. . . - 
worin die Expioſſon ftattfand, waren drei Arbeiter beihäftigt, wovon einer (. T. be 9 Sch — Ubr — 3 1 18 17 Deſterr. Staats- A. 590 — 591 25 do. ung. 877 55 
die Flucht ergriffen. Der Platz vor dem Winterpalais ift von Perſonen Ze er om 5 " ImapsL Matt om a Lombar.Eiſenb.⸗Act. 196 25 198 751 1877er RAufien .. 92% 92% 
angefüllt, welche dem Kaiſer Huldigungen darbringen wollen. In allen Frͤdjel ubig. 223 50 223 50| April⸗M en 53 75 54 Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 62%. N 
Kirchen finden Dankgottesdienſte ſtatt. Die Stadt iſt ſehr feſtlich beflaggt.| ehr n Dare ee A benden; 18: eden 4 u Schluß⸗C Original 
Die zufällige Verſpätung des Kaiſers mit dem Diner hatte ihren Grund] Mai⸗J uni 224 — 224 50] Sept. Oct... eee endon, 18. Februar, Nachm 4 Uhr. [Schluß Courſe] (dran, 
d 11 daß der Kai 9 ſich Empf des Pri von Heſſen be: Depeſche der Presi. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —" 
a Kar er Kaiſer ſich zum Empfang des Prinzen von Heſſen bel ggen. Rubig. Spiritus. Bankauszahlung — Pfd. St. 5 
2 a , f Frühjahr .....-.- 168 — 167 —| Loco 59 10 59 10 18. | 17. 18. ı 1% 
1 SBDER, 18. Febr. Die Meldung des „Standard“ über die Sen⸗ Nas Jun mes 168 —!167 — br. EEE 59 —| 59 — | Gonfols ee 223 28% 95, 05 Ep. Eb 12 106 
en Jungle 3 nach Teheran in beſonderer Miſſion iſt beſtem Vernehmen jahr 59 90 59 90 Ital. 5proc. Reute . 80% | 80% Sb D 
Ba NEN Betrolenm. mbarden ... 7% | 7% Papierrente — | 6l 
Feb n. 8 60 8 60 1 öproc. Ruſſen de 1871 89 | 89% S — 
ae) Ee get b e „% r . . l, See Mk Se e 
l . Er : 2 5 5 deb —, ver 23. 65, ver Mai 23, 70. Roggen loco —, per rds. Fautſur Ne 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Y 17, 50, pe 117 Nübs 29, 70 ; Sb . — 1 — TEE — — 
12 * Pr 164450 N Cours vom 0 Buser 1150 14.50 Mai 17, 60 Rüböl loco mit Faß 29, 70, per Mai 29, 10. 4 Til be 880 10% | 10% Bar: . er 
Staate — 47 n eee 72 300 „ (W. L. B.) Paris, 18 Fehr [Productenmarkt.] (Anfangsbericht b en 
n isses el lan S Make.’ 218 30319 4 Mehl behauptet, ver Februar 68 —, ver März 68, 25, per Mai⸗Jun 67, 750 Oeſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 86%. 
Schle Bankverein. 111 40111 50 Oeſterr. Noleu en 173 2173 250 de Mai⸗Auguſt 66 75 Weinen behauptet, per Februar 33, 80, per S xx 
Bresl. Discontobant. 96 90] 97 — Ruſſ. Noten .... 218 751230 — Marz 33, 50, per Mai⸗Juni 22. 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus Vergnügungs⸗Anzeiger 
Bros. Wechslerbank. 103 — 103 50 4% & preuß. Anleihe 106 — 106 —] bubig, ver Februar 73, 50, pe. März 72, 25, per April 72, — per Mai- „Stadt ⸗Theat gnügungs⸗ Anzeiger. je: 
Taurabütte 140 201140 753% 7 Staalsſchuld 95 — 95 — Auauſ 70, —. Wetter Bedeckt e in re or Dal oe Ze 
Bamemmeräähe, = = = = [Bl Beten: a5 ROH ED Kaplan 18 Br, etseibemget (sten [Br ac a as (sen u Bla) dag 
erſchl. Eifenb. Bed. — — — — [7er Ruſſen . 40 m) . 2 ® 0 i x i i “ 
i (8. T. 8 Seele Seele . 2 lr . Wem. j Dan, 20) 5 per Mai 25 11105 00 loco 34, per Mal 33%, per Hexbft en Le Freitag kommt die Oper „Der Maskenball“ von Auber 
oſener Pfandbriefe 99 30] 99 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien - 146 75 142 8035. Raps loco —, per Frübjabr E us 
De Silberrente. 62 — 62 10 | R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 141 60,141 50] Glasgow, 18. Febr. Robeifen 68, 9. 7 3 1 l ET 16.] Beh Arenen ar 
Deiter. Golvrente... 73 40| 73 60 Adeiniſche . 158 25158 10 — nn eh ae Pie 9 
Ta. eber ll. 11 — 11 25 15 et: 1 145 5 145 10 D Seel x 1 BL 5955 Srenu ei 0 272 Bet aim 220 50 Spobr, und Fantaſie aber ungarſſche Weiſen für Bioline von Mofa! 
rk. der An — 5 n⸗ Mindener — 148 10 Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg. reditactien 272, 25, Staatsbahn „50, 4 i 8 1 
Pala. dla. e 8 5 1 5 5 2 Galizier 8 D. Nenn 112 25 20881 5 Se de 5 80 — Goldrente 73 110 Saen vorgetragen vom Kammervirtuoſen Herrn Otto Lüſtner. 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 9 58 London lang — 120 357 oldrente 87, 93. 1877er Ruſſen 90, 43. Orientanleihe —, —. III. Orie 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 51 —| 50 40 Paris kurz — —.81 20 anleihe —, —. Sehr feſt. N N Mit beveut. Verluſt werden vor der Saiſon verkauft borjähr. elegant 1 
Oberſchl. Litt. A.. . 187 80179 75 Reichs bann. 158 —1159 — Hamburg, 18. Februar, Abends 9 Uhr 22 Minuten. (Drig.⸗Depeſche Sonnenſchirme u. Entoutoas. Schirmfabrik Alex Saehs, Hoſlieferh 
Ohlauerſtraße 7, I., im blauen Hirſch. 281 J“ 


Breslau⸗Freiburger . 104 75102 75] Disconto⸗Commandit 199 — 199 —] der Bre f tg) [Apendbörſe.] Silberrente 62%, Lembarden 198, —, 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 544, 50, Franzoſen 479, —, 


Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 176, 70, Discontocommandit 199, —, 8 11 — — 
Laura 140, 40, Oeſterr. Goldrente 73, 40, dio. ungariſche 87, 90, Aufl. 
Noten ult. 218, 60. = 5 


Auf Petersburger Nachrichten anfangs gedrückt, ſchließlich weſentlich er⸗ 


holt. Spielpapiere ziemlich feſt, Bahnen und Banken beliebt, Bergwerke 
lebhaft und ſteigend, öſterreichiſche Renten ziemlich behauptet, ruſſiſche Werthe 
etwas nachlaſſend, deutſche Anlagen ruhig. Discont 2% pCt. ese 80 = 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 18. Februar, Mutags. [Anfangs 


danse deze , . eee , Gate . Reache She Am 3. März d. J. findet die ausserordentliche G@eneral-Versammlune) 
. et 18 Febr. ISclußsGourſe] Behauptet. statt, in welcher über den vom Aufsichtsrathe vorgelegten Vertrag mit der Rumänischel 
. Regierung wegen Ueberlassung der Verwaltung und des Betriebes der Eisenbahnen 
18ßhes ünofe.... 175 50 |175 50 deen. 9 88 f 25 den en Staat Beschluss gefasst werden soll. \ ** 
e . an der persönlichen Theilnahnie der General-Versuanul 
en n 5 h . eure i jedoch verliindert sind, zu vertreten und demnächst auch den Dan in "die neue 
Galuier 258 75 259 — [ Oeß. Goldrente. 85 05 85 10 e 2 ? 


EB) Warit, 18 Set. [Unfanas-Gonrie] 9 75 Rumänischen 6procentigen Obligationen kostenfrei zu vermitteln. Zu diesem A 5 
deueſte Anleibe 2 „ 40. Italiener 81, 40. Staatsbadn 592, 50. 15 Sin - ‘ p SIE Sa 7 5 8 rel" 
zombarden 198, 75. Xürten —, —. Goldrente — —. Ungar. Goldreut: bitte ich die Actien und Stammprioritäts-Actien baldigst an meiner Kasse zu deponir 
—. Iser Rufien — 3% amort. —. Orient —. Unentſchieden. Breslau, den 18. Februar 1880. 
(W. T. B.) London, 18. Febr. e e.] Conſols 98, 05 
en — 


2 
hi 8%. Lombarden —, —. 1 45 1873er 87%- 
ee e te re E. Heimann, 


Wee . e 36. 30 p M ee sub, 5 Ring 33. 
ſchleſiſche Eiſen bahn. Rumänische Eisenbahn - Gesellschaft. 


et” 
Die Lieferung ehe eines eifernen Ueberbaues für die 7,5 m Gegen Einlieferung von Stamm-Actien und Stamm-Prior.-Actien übe, 


Penſion in Breslau. | | Ober 


Knaben, welche hieſige höhere Lehranſtalten beſuchen, finden in 5 i : die N 1 25 2 Gene 
einer anſtändigen Familie, am Muſeumplatze wohnhaft, vom weite Wege⸗Unterführung der Klodnitzer Dorfitraße bei Koſel ſoll in öffent⸗( nehmen wir die Vertretung in der am 3. März er. stattfindenden 9 jschef 
1. April e. ab bei forgfältiger Pflege und Ueberwachung Penſion. licher Submiſſion verdungen werden. versammlung und eventuell den Umtausch in die neuen Hum 

Näheres zu erfragen bei den Herren 2931] Termin hierzu ſteht ö [2901] [6% Staats-Obligationen Kostenfrei. [ 
Kaufmann Mandel, Oblauer Stadtgraben 22, II., auf den 6. März c. Vormittags 11 ubr, Marcus Nelken & Sol» 
Inſtituts⸗Vorſteher Bodmann, Königsſtraße 5, II. im Bureau der Unterzeichneten an, bis wohin portofreie und verſiegelte 2 

— Be st Offerten, mit der in den Bedingungen bezeichneten Aufſchriſt werfehen, ent Breslau Berlin . 
il ĩðù. gegen genommen werden. E \ 1 2 (en 
In meinem Knaben⸗Penſionat können noch einige Schüler Auf⸗ Die fperiellen und allgemeinen Bedingungen nebſt zugehöriger Gewichts⸗ 


nahme finden. Nachhilfe in allen Gegenſtänden des höh. Schulfachs im Haufe. F en 33 e = Eh 2 8 8 47 
F. auch gegen portofreie Einſendung des Betrages von 1,50 M. von bier be⸗ Günſtigſte Einkaufs ⸗Quelle 
werden. — 

Schiemann s Handels-Lehrinstitut, % er 15. Sedrun 188. für Knaben⸗Garderobe. 
Zrüderſtraße 2b. Eintritt täglich. Theoretiſch⸗ praktiſcher Unterricht in Kö : liche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſ ecti tt. geld dem geehrten Publik Nachricht, daß fä mtliche 
PPP _ Vonigliche Eienvann Bau ufpection. 1 a » 0 Neubellen der Srahjahrs-Saifon 97 den gefchmadvollfien Jagen 
Außerdem übernehme ſtundenweiſe Buchführung, Abſchlüſſe, Regulirung. R 1 b £ L bi [ 1 N angelangt ſind und empfehle dieſelben, wie bekannt in reellen und 
Höhere Knabenſchule, 9. 9 Necherkach Fengerbelge eurer Kaufe e 1 ar 

d des luſſes der General⸗ vom i eichzeitig eble Confirmations⸗Anzüge von ar 

4 Nr. 2, Tage t mit ea auf 175 999 9 Medes Sala und mache Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 


Giel: Tertia) empfiehlt ſich bei mäßigen Penſionsbedingungen befonvers | gebenit bekannt, daß pro Betriebsjahr 1879: E Cohn 4 Ohl au erſtr aß e 4 
= J ! i | + 


zur Aufnahme jüngerer Knaben. Schulgeld für Sexta, Quinta, Quarta| 1) auf die Prioritäts⸗Actien für die erſte Meile 4 Wrocent, 
3 Thlr., für die Vorſchulklaſſen 2 Thlr. monatlich, für Minderbemittelte 2) auf die Nctien des Fortſezungs⸗Baues von Langenbielau in die Graf⸗ 


ermäßigt. Anmeldungen für das Sommerſemeſter nimmt täglich an ſchaft Glatz 3 Procent a ö 
Juſtete s. f in termino den I. und 2. März e. Vormittags von 8 bis 12 Uhr, . 2 N. ſeden J 
Vorſteher Dr. Schummel, Dominilanerplatz 2. Min Han dose „zum ſchwarzen ubler bierfelbft 101 i h 5 9 5 Kr te en 60 

n geza erden. 5 d. 3 80 


l 18 Kaffee; grün. Thee & Pfd. 3 M., war 20 
chenbach, den 16. Februar 1880. 8 3 5 9055 x 10. 
Weltberühmt 2 Thee TUS Vid. M, Vanilles Bid. 20.50 H, 4 Schote o } 
! | _ _ Das Dirertorium. __ Sindigr. 7, e 
1 z 7 ’ Fi 7 . i C., i i. ur 
Aichard Molina Mer ii g fert nien? J. Oschinsky s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen aan ue. ver setannten Ehsestaben non g. G. Hausiwalıı, Da 
TTT , Os ehmen, | (Go ; ift 
1 mmen en a ei 8 e re . G. artz, 
= e Größtes Schwämmegeſchaͤſt 
auff. . * r . 2 w 7 
F. Miller. Mattbor 5 Rönigsberger. Marien J. rant. Goran . f. Mein Schwämme Lager befindet ſich jetzt 


f awiez F. Franke. 
5 . ea e e e n 18, Kupferſchmiedeſteaße 18, 
J. Mobiliar Verkauf. J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. Meg aus von der Schmiedebrücke. 
. Oschinsky, Kunſtſeifen-Jabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. g 
5 e et nu, Joh. Katiner: 


und vielfach prämiürten [2856] 
G. A. Opelt's Knopfhandlung⸗ 


reit⸗ 
Junkernſtraße Nr. 12085 


* 1 
Säemaſchinen | 
x &olidität der Möbel lei \ empfiehlt in Aroßer Auswahl: . _, 
Öelaufte Möbel können 3 Monate Eee ia unter Garantie gleich · Modeknöpfe für Damen, 


= EN 3 en mE f 
Fillar⸗ — 5 Imuktknöpfe i lität, 
Mobiliar Lombacde und ‚Handels anf, F. w. arne ck, Dels i. Sal nee . Düitästuöpre, Beamtenfnönfe 


Die bei uns lombardirten, in den Monaten October und No⸗ 
vember verfallenen, in der Präcluſipfriſt nicht eingelöſten Mobi⸗ 
lien, beſtehend aus Eichen, antique geſchnitzten, ſchwarz matten, 
Nuß baum. und Mahagoni⸗Möbeln, Garnituren mit den beften 
Seiden⸗, Plüſch⸗ u. Fantaſte⸗Bezügen, Negulateuren, Teppi, n, 
= Möbelftoffen, Gardinen, elgemaͤlden, Figuren ꝛc. kommen von 
heut ab laut ge: Taxe zum öffentlichen Verkauf. 2789 


paſſend 


ungen 


Zu Ausſtatt 
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Kotfwendiger Berkaf, een 
Sammete. 


7 . 2 24 * | 

Die dem Tiſchlermeiſter Johann Belanntmachung. ö 

Elsner zu Nieder⸗Plottnitz, Kreis Die Arbeiten zur Unterhaltung des 1 
Frankenstein, gehörigen Grunpſtücke Straßenpflafters, ſowie die Lieferung 
Rr. 21 Plottnitz und Nr. 126 Schlot⸗ des dazu erforderlichen Sandes und ö 

Couleurte echte 
Seiden-Sammete, 
glatt und gemustert, 
Meter 6 Mark bis 10 Mark. 


Verlobungs⸗Anzeige. Statt beſonderer Meldung. 
M ie Verlobung ſeiner Tochter] Durch die glückliche Geburt eines 
: arie mit dem Königlichen Lieute⸗geſunden, kräfligen Mädchens wurden 
ant im 2. Weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie⸗ boch erfreut 

egiment Nr. 22 Herrn Ernſt Bothe Robert Hahn und Frau 
zeigt ergebenſt an 12917 Olga, geborene Gerber. 
von Forckenbeck, Waldenburg in Schleſien, 

den 18. Februar 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 
Un 5 Geſtern wurden wir durch die Ge⸗ 
10 ſere heutige Verlobung er⸗ burt eines Knaben erfreut. [625] 


tendo ollen im Wege der nothwen⸗ Kieſes während des Etatsjahres 
baden Eb man A 4 1880/81 ſollen im Wege der öffent⸗ 


j lichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
80 n fordernden verdungen werden. A 
x ormittags br, Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 9 
in unſerem Gerichtsgebaude hierſelbſt, schrift verſebene Offerten, denen eine 
Zimmer Nr. 2, verkauft werden. Bietungs⸗Caution von 100 Mark bei⸗ 


Schwarze Lyoner 


Seiden-Sammete 


für Jaquettes und Paletots, 
Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


3 Oberbürgermeiſter. 
Berlin, den 11. Februar 1880. 
1 —l—l—— . —-„ 


en wir uns, unſeren Freunden] Hartau bei Reinerz Schwarze echte Cisisnrie Zu dem Grundſtücke Nr. 21 Plottui ; a 1 

MM Bekannten ergebenſt anzuzeigen. den 17. Februar 1880. 0 162 Ar 80 * = 0 ME zufügen iſt, find bis [393] 

, unten: tünheen| Sretag, am 2n Auperar © 
f ’ uguſte Rudolph, geb. Ar latt, gestreift, ramagi latt und ge und ift daſſelbe bei der Grunditeuer]|. x 5 

sis] gg A —ů ů ů ů ů ů ů —ę Meter 3 Mk. 75 Pi. bis g Mk. Meter 1 Mk. 50 I.. bis 3 M. nach 3 von 3 art de 5 6 im Ratb⸗ 
— 60 Pf., bei auſe abzugeben. . 

MR NVerapäter. 15 Schwarze 0 1 ˖ * l i Auen D Die Submiſſions⸗ Bedingungen 

ee N — iR 0 AR» er P t N t Ouleurteve vet nes veranlagt. liegen in der Tieſbau⸗Inſpection für 

nie mit dem Kaufmann Herrn] unser geliebter Gatte, Vater, alent-Samme E, für Knabenanzüge Zu dem Grundftüde 126 Schlotten⸗ den Weſtbeurk, im Stadtbaufe, Topf⸗ 


dorf gehören 1 Hektar 96 Ar 80 Qua-| kram, zur Einſicht aus. 
dratmeter der Grundsteuer unterlies| Breslau, den 18. Februar 1880. 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei[ Die Stadt ⸗Bau-⸗ Deputation. 
der Grundſteuer nach einem Rein r 
ertrage von 19 Mark 53 Pf. veranlagt. Bekanntmachung 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die Am Mont den l. Ma 
neueſten beglaubigten Abſchriften der Am Montag, den 1. Marz c., 
Grundbuchblätter, die beſonders 205. 3 früh 10 Uhr, 6 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ wird in der „Goldenen Krone“ zu 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ Steinau a. O. der Reſtbeſtand des 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können] Eichenſchälwaldes im ſogen. Geßig | 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während (Schutzbezirk Bautke) zur Rindengewin⸗ | 
der Sprechſtunden eingeſehen werden.] nung auf dem Stamme an den Meiſt⸗ } 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum bietenden verkauft werden. Zu er⸗ x 
oder anderweite, ur Wirkſamkeit ge: warten find circa 270 Centner Spiegel⸗ . 
gen Dritte der Eintragung in das rinde, 20 Hundert Faſchinen und N 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein: 500 Rm. Reiſig. 1389 
getragene Realrechte geltend zu machen Bezügliche Auskunft ertheilt der 
Babe, werden hiermit aufgefordert Herr Revierförſter Scheer in Neu⸗ 0 
ieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ vorwerk. 


Schwieger-, Gross- und Ur- 
grossvater, Herr [2922] 


H. J. Remak, 


im 76. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


zam Marx aus New⸗York beehren 
Ir ung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, im Februar 1880. 


ö Joſeph Kempner und Frau. 
Jennie Kempner, 


glatt und gepresst, und Mädchenkleider, 
Meter 1 Alk. 20 Pf. bis 4 Mk. Meter 3 Mk. 50 Pf. bis 4 Mk. 


& Verlobung unſerer Tochter 


Der Vorzug unserer schwarzen Sammete 
wem 8 der n 3 
keit unserer allseitig anerkannt bewährten 

3 — 5 5 [1888] Posch | Qualitäten hauptsächlich in dem „tiefschwar- 

Berli erlo en Hort > 5 7 zen“ Farbenton, der den schieferartigem blau- 

elm. ew⸗ ort. I . rauen Schimmer, welcher dem Sammet ein 

fahles Aussehen giebt und die Haltbarkeit der 

Färbung obendrein beeinträchtigt, auf das 
Strengste vermeidet. 

Ebense zeichnen sich unsere couleurten 
Sammete in allen Preisen durch vorzügliche 
i Qualität und brillant schöne und echte Farben 
auf das Vortheilhafteste aus. [2904] 


Proben nach auswärts hbereitwilligst 
und france. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 84, Uhr entschlief plötzlich sanft unser guter 
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Schwager, der frühere 
Kaufmann und Stadtrath a. D. [1898] 


Eduard Rahner, 


im ehrenvollen Alter von 80 Jahren, 


Trauerhaus: Palmstrasse 12. 
95 a : 


Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte um stille Theilnahme 
statt jeder besonderen Meldung ergebenst an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 18. Februar 1880. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21., auf dem grossen 
Kirchhofe vor dem Nicolaithor statt. 


Gebr. Schlesinger. 


Nr. 28, Schweldnitzerstrasse Nr. 28, 
ber dem Stadt- Theater. 


ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 


Zuſchlages wird 
am 13. April 1880, 


Mittags 12 Uhr, 


Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Schöneiche. den 16. Februar 1880. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
388 


in unſerem Gerichtsgebäude hierſelbſt, 
Reichenſtein, den 5. Febr. 1880. 


Die Forſtverwaltung. 


An der hieſigen evangel. Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Lehrers 
mit einem Gehalte von 885 M. p. a. 
(incl. Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung) baldigſt zu beſetzen. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis 28. d. M. 
bei uns melden. 5931 


= nn 2 8 * är tel, Striegau, den 12. Februar 1880. 
Todes-Anzeige. Zeit: Garten. Ali 2 Musikalien- Gerichtsſchreiber. Der Magistrat. 
Gestern Abend 8% Uhr entschlief vanſt ohne vorangegangene S Concert 8 8 Er Leih- Institut, Bekanntmachung. Bekauntmachun . 
kheit und ohne schweren Todeskampf Herr Stadtrath a, D. 5 sure — Abonnements i Regi i 6. 
Krankheit; and ohne geh 0 p . der 2 Onartett- an a In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub s 
er Leipziger at e 55 können täglich beginnen. laufende Nr. 247 die Firma: Sonnabend, den 21. Febr. 1880, 
Eduar d Rahner und Concert-Sänger. 3” Theodor Lichtenberg, I. Fuchs Vormittags 10 Uhr, 
a Schweidnitzerstr. 30. zu Neuſtadt OS. und als deren Jn- |follen im Auctionsiocale in Namslau 


im ehrenvollen Alter von 80 Jahren. [2920] Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

Seit dem Bestehen der Bürger-Versorgungs-Anstalt, also seit 
36 Jahren, war er als noch lebender Begründer derselben 
rastlos bemüht, das Wohl der Anstalt nach allen Seiten hin zu 
fördern, deren Gedeihen er die letzten Decennien seines Lebens 
fast ausschliesslich widmete. 

Der unterzeichnete Vorstand verliert an ihm einen treuen 
und wohlmeinenden Collegen, dessen Andenken weit über sein 
Grab hinaus in Ehren gehalten werden wird, die Inquilinen der 
Anstalt einen väterlichen, für ibr Wohl stets bedacht gewesenen 
Freund, 


baber die Kaufmannsfrau Florentine eine große Prägemaſchine nebſt 
Fuchs zu Neuſtadt OS. am 7. Februar“ Zubehör, fünfzeom Gebetbücher, 


Leicht sei ihm die Erde! 
Breslau, den 18. Februar 1880. 


Der Vorstand der Bürger-Versorgungs-Anstalt. 


En ; 
Ps 0 Die beliebteſten Romane ehn Bilder u. dal. m. 
Ber skeller Karl von Holtei's: E gagſadt O 8. den F. Jebruan 1880. meifibietend gegen gleich baare Bablung 
Heute Donnerstag: [1902] Chriſtian Lammfell Königliches Amts Gericht verkauft werden. [628 
Familien- Kränzchen n —— — Naunslan, den 17. Februar 1880. 
. 5 Theile in 1 Bande. Bek tmach 
FTT TT efannfmachung- Taenzer 
Broſchirt 6 Mt. Geb. 7 Ml. 50 Pf.] In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sud] Gerichts vollzi 
Geſellſchaft der Freunde. Die Vagabunden laufende Nr. 248 die Firma: re 
N Br 9 8 August Schneider junior 
Die Ausgabe der Tafel⸗ 3 ara Fee De Meta DS, BR als dern In Muction. 
$ . g ugu 
billets zu dem am 21. er. A] Bros. 4 M. 50 Bi, Geb. 5M. 50 Pf. Schneider Junior in Neuſtadt DE. 8 0 Une ab Hachlape 
Verlag von Eduard Trewendi am 7. Februar 1880 eingetragen] Sachen veritorbener Genoſſen der 
ftattfindenben Balle erfolgt ſind durch alle Danzandlangen 10 1 une 850 Bürger-Verſorgungsanſtalt, Lange⸗ 
1 ger euſtadt OS., den 7. Februar . 28, meiſtbietend tei 
Donnerstag, 6 bis a | Cen les Ante Geric 1 2 * Rs i a 
a ehende hö e. . / NT 
7 Uhr Abends. & ie a an a dag 30 Mille verſchulte fünfjährige] der Bürgerberſorgungs⸗Naſtalt 
eria eben erſchienen un u D F 
alle Hag eben zu 5 Eichenpflanzen, Jeder Poſten Waaren, gleichviel 


Nachruf. EN | Sin Hilferuf in zwölfter Stunde und zwar: 632 aus welcher Branche, wird 
Durch den am 15. d. M. leider erfolgten Tod des allverehrten Trebnitzer Bierhalle gegen die der Schafzucht durch das] du 0,5 m Höhe, pro Mille Is 15 dul Verſteigerung gegen mäßige Ge⸗ 
8 a Ri Tauenzienplatz 14 5 neue Reichs viehſeuchen⸗Geſetz von 0,5— Im Höhe, = = 30 = bühren übernommen. 2913] 4 
Herrn Moritz ing Ich empfehle 9 50 deute ab drohende gefahr 621 5 3 1614775 7 a RAT 
zu Ratibor einen ganz vorzüglichen von J. Bohm, (bel an ‘ Waldenburg, Töpferſtraße 34. 9 


praktiſchem Schafzüchter und Lehrer ſowie 
an dem landwirthſchaftlichen Inſtitute 200 Pfd. Kieferſamen, Heiraths⸗Geſucb. f 


der Univerſität Leipzig. 
i 0 eee Ich ſuche für eine gebildete Dame 
8 e für ein * 


— En a 1 es u find zu verkaufen 

egen Einſendung von 6 in Kanes * g 

5 f “ Conradau (Poſtſtation), 27 Jahre evangeliſch, mit einem dis⸗ 
Briefmarken erfolgt auch directe Zu (Boftit poniblen Vermögen von 60,000 Thlr., 
einen Lebensgefährten. — Herren 


“ 
ſendung obiger Broſchüre durch den 16ten Februar 1880. ö ö 
feineren Standes, welche hierauf re⸗ | 


haben wir einen eben so liebevollen als herzensguten Vor- 
gesetzten verloren. 629] 
Sein Andenken wird uns stets unvergesslich bleiben. 


Gogolin, den 17. Februar 1880. 
Das Arbeiter- und Beamten-Personal der Heimann 
Ring'schen Kalk werke. 


Mittagstiſch, 
pro Couvert 1 Mk., 


und bitte, Anmeldungen hierzu 

rechtzeitig zu bewerkſtelligen. 
S. Breslauer, 

[2824] Tauenzienplatz 14. 


un 


A. Mieck, Verlagshandlung, Prenzlau. Der Dberförfter. 
— —— — Köben. $ ß | 
flectiren, bitte, ſich vertrauensvoll an 


Familien⸗Nachrichten. N. egen eits⸗ E i te! 7 ch den. Frau M. S 1 
eee Lt. in 2 Ker Inf. Concerthaus Theater. C 3 Gel a heile Ged 9 alts. Holz: erkauf Sonnenftzahe 14, Breslau. 970 
gt. Nr. 32 Hr. v. Hartmann in] Heute Auftr. des Sgr. Carola. Vor⸗ urn⸗ =] Verein. Näh. Friedr.⸗Wilbelmſtr. 67, 3. Ct.| in der Königl. Oberförſterei [. Discretion Ebrenſache. 


Meiningen mit Frl. Celany v. Lariſch] ber: „Corps de ... de al Fr Jellowa. 2 
War Eine Tochter: Dem na net Tullpatan. . eg ri Stiftungsſeſt A Klinik Donnerstag, den 26, d. M., Aſſeeuranz. 
Hrn. Amtsrichter 15 in Kyritz r "Breslauer Concerthaus, Sonnabend, den 28. Februar 1880, | iur Aufnahme und Behandlung für] von Vormittags 10 Uhr ab, Piz 1 175 Saen ene 5 

ptm. u. Comp⸗Chef im 6. Weſtf. Breslauer Concerthaus, im Liebich’fhen Saale. autkranke ze. an dan . Let 5 5 5 And Transport. Bragg 993 A 


6 3 
nf.⸗Regt. Nr. 55 Hrn. Pabſt v. Ohain Gartenſtraße 16. [2924] | Vor 6 Uhr wird der Saal nicht . 
: . } 9095 5 1 z eſtanden, ſucht ſich mit dem Inhaber 
eöffnet. 2932] ezlau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. burgerhütte folgende Hölzer via En ſolchen für Schleſien zu a 8 x 


in Detmold. 
adele n denk, A a bes 7. Donnersta Concert. Billets fur Mitpliever und deren 1 10: 1 . werden: E Geſall. Offerten an die Erbed. ber 
La i 8 5 3 f 5 3 Offerten F 9 
oe wi zu Barth Frl.] Ländliche Hochzeit. Sinf. Goldmark. Gaſte find, ſoweit der Vorrath] Gartenſtr. e Neue 7 Lugnian, Jagen 81: 2 rm Erlen⸗] Bresl. tg. erbeten snb Sp 97. 5 
1 
4 
4 


— 


ouiſe v. Reder in Charlottenburg. | 18, e für Violine, 5 gegen ae e Ken nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. ent Incl, 4208 rm e 

pohr, uartals⸗Quittung nur be er vi ' und 10 rm Fichtenſcheit; { 

1 Stadt u Theater. Ungarifche Fantaſie, Moligue, & Kallenbach, Nicolaiftraße Nr. 12, L. Hönig, rakt. Arzt. Jagen 10 2a: 5 rm Kiefern: | für Seen ee a 

© Donnerstag, den 19. Febr. Zu bal⸗ Herr a ei er. Inu babnn = FarT | Für 5 autkranke ic. Pod e am aan 4 475 En 5 Aan benz beionders alle Zucer⸗ 
ben reifen. dur bielfades Lor Gntree 75 Pf. Kinder 50 Pf. Musikalischer Cirkel. S es- ſcheit, 3 rm Buchen- Knüppel, Ardlel gegen hehe Prniſon enden 


—en 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2 — 5, B 
dächtnißfeier Carl von Holtei's 5% Etabliſſe - Freitag, 20, Febr., Abends 7 Uhr. Lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
veranſtalteten Vorſtellung: „Lor⸗ Paul Scholtz S ment. Dritte Soir 0. 8 Dr. Karl Weisz, 


' i 

N langen: Wiederholung der zur Ge: 

beerbaum und Bettelſtab“, oder: Heute Donnerstag, 19. Februar: Donnerstag 6 Uhr: Probe. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
| 


60 rm Dirkenfheit, 313 rm Off. sub H.347a bef Haaſenſtein 
Erlenſcheit, 14 rm Erlen⸗Knüp⸗ x 1 90: 
ae, 15 e en 507 rm Ecler, Hannover. 1220 
Fichtenſcheit und 28 rm en⸗ eſucht wird ein durchaus routinire 
Winters Schauspiel en Letztes oncert 72... ĩ ˖ DE TEEN nüppel; ter Agent zur Vertretung eines 
mit einem N chſpiel: „Bett If 2 2 3 Seetion N 8 {fr nf Mainczof, Jagen 132: 4 rm Erlen⸗ leiſtungsfabigen Strumpfwaaren⸗Fa⸗ 
einem Nachſpiel: „ elſta der Leipziger Coupletſänger⸗ für öffentliche Gesundheitspflege. Für Hau I E ſcheit, 607 rm Kiefernſcheit und | brikgeſchäfts in Chemnitz, welcher ſich 

eſellſcha 290 rm Fichtenſcheit: auch dazu verſtehen würde, die nöthi⸗ 

1422: 60 x Buchenſcheit, 2 rm gen Reifen in der Provinz zu beſor⸗ 
Buchen⸗Knüppel, 60 rm Grlens| gen. Mit dem Artikel und der be⸗ 
ſcheit, 27 rm Kiefernſcheit und treffenden Kundſchaft Vertraute, und 
174 rm Fichtenſcheit; denen beſte Referenzen zur Seite 
177: 9 rm Birkenſcheit, 1 rm ſtehen, wollen ihre reſp. Off. u. Z. 69 


und Lorbeerbaum“, von Carl Freitag, den 20. Fe 

v. Holtei. Hierauf: Epilog mit 5 Em 4 6 Uhr: 1202] Sprehft. von I—11 und 3—4 Uhr. 

Schluß⸗Tableau aus Holtei's dras | Seren Neumann, Aſcher, Schreyer, Herr Professor Dr. Poleck: Ueber Dr. Ed. Juliusburger, 
prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 71/42. 


„Chemiſche 


matiſchen Werken. Semada, Kröger und Brückner. | Vergiftung durch Leuchtgas. 
Freitag, den 20. Febr. Der Mas⸗ Zur Aufführung kommen außer den NB. Auch Nichtmitglieder haben 
Lenball.“ Große Oper mit Tanz gemäbltsfien Piecen das mit fo vielem] Zutritt. 


in 5 Acten. Muſik d. Auber. eifall aufgenommene — w— — — Elenſcheit, 66 ren Kieſernſcheit an bie Erdeb d. Brel. 31g. 8 . Z. 1 

„Zwerg⸗ Theater“ Schulden nalyſen bande dee ee 

obe- Theater. 40 erg Uhr. [1901 jeder Art, die auf meinen Namen werden von einem ſeit Jahren im i Baudwu rmlranle. 8 hr 
. Kiefernſcheit u. 160 rm Fichten⸗ Syrechſtunden Pm. 11—1, Nm. 3—4. 


Donnerstag, den 19. Febr. 12. Gaſt⸗ inder 25 283554 Staatsdienſte befindlichen Chemiker 
ſpiel des Hrn. Director Theodor et 11 n gemacht werden, Pi gegen mäßiges 7 ſorgfältigſt heit: 
. ä Morgen Freitag: bezahle ich nicht. ausgeführt. A A 5 2108: ö rm Buchenſcheit, I Im B 5 g 
,,,, Tune. a | de ehren 1aB0r den Kadi rele- Berlin SW. | g 2 unn en orlen Sperialaryi Ve. med. Meyer 
Müller. (Ludwig van Bethoven, Einf. u. N 7 —— — eur ©, . Derlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Herr Th. run Saen e doppelte Buchführung Adolf Werner, 3 4 M F abt für jedes 3.1 en n Fichten Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hen 9 
Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Acten von | für Handel, Landwirthſch. u. Gewerbe, Oberförster ar 4 Loos 1. Klaſſe Kiefernſcheit u. ichten⸗ heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 4 
Noderich Benedir. (Siegel, Herr | wie Correſp., Wechſell. kaufm Rechnen, | ___ erkorker. .. Preuß. 162. Lotterie und kaufe jeden ſcheit. 17. Feb 1880. und gründlich, ne den Beruf und 
Theodor Lebrun.) Schoͤnſchrift ic. lehrt, Geſchäftsbücher Nenſtonäre finden freundl. Auf-] Poſten, auch auswärtige Looſe. Jel de. Db 5 ziörke 5 idie Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 


Freitag, den 20. Febr. Gaſtſpiel des ordnet u. richtel ein Gockſch, Schweid⸗ nahme, Flügelbenuung, Lehm | Nawicz, Modewaaren Handlung, andlung erfolgt nach den neneſten 
Hrn. Director Theodor Lebrun. Initerftr. 36. Damencurſe feparat. damm 20, part. links. 722) Nicolaiſtraße 20. [1753 (gez.) Auff'm Ordt. orſchungen der Medicin. [133] 


Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


14d. Zepler's 


ec 210 es Koffer · 
und Taſchen⸗Fabrikation iſt jetzt nur 


Ring 47, Nafchmarktfeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf z zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der We 


Rittergüterverkauf. 


Zwei der rentabelſten Nittergüter 
in N.⸗Schleſien, nahe der Stadt und 
Bahn, von ca. 1100 und 1000 Mor⸗ 
gen Areal, nur Raps: und Weizen⸗ 

oden, vorzüglichen 2: und zſchürigen 
Wieſen, durchweg maſſiven Gebäuden, 
ſchönen Schlöffern und altem Park, 
nebſt techniſchen Anlagen, Inventare, 
lebend und todtes, übercomplet, ſind 
zum 70fachen Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage und feſtem Hypothekenſtand fo: 
fort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt F. 
ring in Lauban, Breiteſtraße 7. 


Mein, Haus guter Gegend Berlins 
will ich gegen 1 Gut vertauſchen 
und zahle 5⸗— 6000 M. baar zu. 
Das Haus hat eine jährl. Rente 
von 4500 M. Offerten mit detaillirten 
Anſchlägen befördert 1 Moſſe, 
Berlin SW., sub J. B. 3972. [2919] 


Ein Han 


mit Hotel und Dane mitten 
in der Stadt, ift zu verpachten oder 
auch zu verkaufen. [1893] 

Adreſſen unter J. 0. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ch beabſichtige meine in der Stadt 

Grabow gelegene neue, ſelten 
compact gebaute, maſſive Waſſer⸗ 
mühle an der Prosna, mit fünf 
Gängen und reichlicher Waſſerkraft 
für das ganze Jahr, ie 
Die Entfernung zu der! Jahn Station 
Schildberg 17 Klm.) und vier Chauſſeen 
nach allen Richtungen bin garantiren 
den ausgiebigſten Ertrag einer Han⸗ 
delsmüllerei. Ein neues, maſſives 
Wohnhaus, ſowie bedeutende Speicher⸗ 


Räume ermöglichen die größte Aus⸗ Perl 


dehnung und Annebmlichkeit 
Geſchäftes. [6 

Offerten find zu richten an Domi⸗ 
nium Grabow, Poſen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein Colonialw.⸗Geſch. in einer lebh. 
In duſtrieſt. Schleſ., am Ringe geleg., 
welches einen Umſaß v. jährl. 60,000 
8 ſoll weg. Erbregul. u. Veränd. 
des Wohnſitzes ſof. u. günſt. Beding. 
verkauft werden. Zu dem Kauf find |ä 
20,000 M. erforderl. Das Grundſtück 
iſt ev. auch verkäufl. Selbſtk. erh. Ausk. 
d. S. Wolff, Waldenburg, Töpferſtr. 34. 


on meiner Gartenbeſitzung sub 

Nr. 31 Oppeln, Odervorſtadt, an 
der Proskau⸗Schelitzer Chauſſee und 
dem Viehmarkte gelegen, bin ich ge⸗ 
ſonnen, Bauplätze, welche ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen größeren gewerblichen An⸗ 
lagen, als Brennereien, Brauereien, 
Ziegeleien ꝛc. vorzüglich eignen, zu 
verkaufen. Offerten nimmt entgegen 

Johann Liſſy, Kohlenhändler, 

[619] Oppeln. 


RETEENTERENS TEE UUNENTE NOV DSPERTE 
Echten Heid⸗Seimhonig 
verſende bis 50 Pfd. zu 45 Pf. gegen 
Nachnahme excl., bis 100 Pfund zu 
bei größeren Aufträgen zu 
tz 37 Pf. per Pfd. incl. Faß. 
Otto Nefardt, Imkerei⸗Beſitzer, 
L bei N 


des 
11 


Comptoir⸗ und 
Ladeneinrichtungen, 


billig u. gut, bei 1 N 


ferung empfeblen 
mit Dampfbeirieh 


Die ren ſeit vielen Jahren 
bekannten Waſchmaſchinen 


mit Wringen liefert 95 Fa⸗ 
8 von 50] 


B. Schlesinger & Co, 
Kloſterſtraße 60. 
Auch werden Reparaturen aus⸗ 
ö B gerührt. 


ee; Eine Erfindung von höchſter 
deinen iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
— 2 Er ſtilt das Ausfallen der 
Haare ſofort, befördert das 
Wachstbum derſelben unglaub⸗ 
r 1 chnell und erzeugt Br ganz 

len Stellen, neues volles 
— Haar, bei jungen Mannern 
von 17 Jahren an Bu einen 
prächtigen Bart. Das Publi⸗ 
kum wolle ſich ſelbſt über⸗ 
8 Nice In Original⸗Metall⸗ 
büchſen, à 3 Mark und 6 Mark 
echt zu haben bei S. G. 
Schwartz in Breslau, 287 


6 lauerſtraße 21. 12929 


Menabo- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 = 
Melange: 7 „„ „ 7 
„ „ u 


"nn 


’ 

1 
2 

75 


erl· 77 
ava; 7 
ampinos „ „„ %, „ 
alle Sorten rein u. kräftig im Geſchmack 
empf. Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


S 

= Kaffee N 

friſch . kräftig u. reinſchmeckend, 

das Pfd. 1 ‚40, 1,60, 1, k., 

e eiern für ind. Kaffee, 
Getreidekaffee, a 20 Pf. 


Wilhelm Lillge 
Gr. Feldſtr. 150, Ede Kloſterfkr. 


2923] 
SüsselUng. Pflaumen d. Pfd. 
Schöne Bruch-Mac- 


1 
25. 


caroni „ — 40. 
Feinst. Java-Dampf- 

Kaffee 5 1 80. 
Perl-Kaffee, gebr., „ 1 60. 
Getreide-Kaffee „ — 20 
Tafel-Reis „ 2 
Bruch-Reis „ 138 
Gesch. gr. Erbsen „ — 25 
Eingelegte Schnitt- 

bohnen — 25. 


Schöne Sahnkäse d ‚Stck, — %, 
Cacao-Thee d. Pfd. — 30. 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Ibezogenem Samen, pro Ctr. 40 
verkauft Dom. Schmolz bei Breslau. 


Ein guet Geldſchrane] E 
zu 111 5 geſucht. Off. sub A. B. 94 
in ven Briefk. der Bresl. Ztg. [1891] 

ebrauchter Würgel_ mit 

ech wungrad und einem Durch⸗ 
meſſer von 1½ Zoll oder 39 mm wird 
zu kaufen geſ. Off. u. H. H. Canth. poſtl. 


Futterrüben⸗Samen 


1879er Ernte, Abſaat von aus England 
Mark, 


Victoria⸗Erbſen 


zur Saat, per 100 Kilo 26 Mk., Al 
0 [1616] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Ein Wa fehlerfreie, gängige, fromme 


enpferde, 


uchs Wagen beide mit Bläſſe, 
62 und 165 Cimr. hoch, 7% und 
6% Jahre alt, 5 bei mir zum 
reife von 1200 Mark zum Verkauf. 

Schmardt II, Stunde von Bahn⸗ 
bof Kreutzburg DS. v. Damnitz. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine junge Dame, tüchtig in An⸗ 
1 eleganter Coſtume f. 307 


= Direectriee 


eines größeren Ateliers per 1. April 
anderweitig ee 2 Offerten 
bitte unter Chiffre 99 ͤ in der 


Exped. der Bresl. Ztg. Er I 


Für mein Weißwaaren⸗, Putz⸗ und 
Bandgeſchaͤft wird eine tuchtig e 
Verkäuferin, die im Putz 175 bt fein 

muß, geſucht. 
Kattowitz, im Februar 1890 
R. Scherff. 


Fus ein Poſamentier⸗, Kurz: und 
Galanteriewaaren : Gefhäft wird 
eine recht tüchtige Verkäuferin, welche 
indeß durchaus mit der Branche ver⸗ 
traut ſein muß, ſowie ein jun 5 
Mädchen, welches Luſt hat, das 
ſchäft zu erlernen, zu engagiren 1 5 
Schriftl. Offerten nimmt die 177 5 
der Breslauer Ztg. unter A. 95 
entgegen. 162 0] 


Ge ſucht 


für ein junges, gebildetes Mädchen, 
20 Jahre alt, evang., die ſeit vier 
Jabren in einem größeren 
geſammten Wirthſchafts⸗Betrieb incl. 
der Küche praktiſch erlernt, eine 
Stellung in einem ähnlichen Geſchäft 
oder größeren Haushalte zur 


Unterſtützung der 


Hausfrau. 
Gehalts⸗Anſprüche beſcheiden. Be⸗ 


. 


x andere anſtändigſte Behandlung und 


Anſchluß an die Familie. Bar 


. Auskunft ertheilt 


Krüger, Hötelbefiker, 


Oppeln. 


En junges, anſtändiges Mädchen, 
im Schneidern geübt, ſucht Stel⸗ 
a als Stubenmädchen oder als 

8 der Hausfrau. Aust. erib- 
ondry in Grätz 52 Prob. Poſen. 


Breslauer Börse vom 18. Februar 1880. 


Inländische Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


und Stamm-Prloritäts 


Verantwortlicher Redacteur: U. Stein. Druck ven Graß, Baut u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


aotien. 


Hotel den M 


Ein anftänd., jüd., jung. Mädchen 

. ſucht Stell. in einem 
=. ationsgeſchäft als Verkäuferin 
gleich od. ſpäter. Die beten Beugniffe 
4 5 zur Seite. Gefl. Off unter 
0 poſtl. 1 N erb. 


[2898] 
Stütze der ausfrau 
wird für eine Bahn 


ofs⸗Neſtaura⸗ 
tion per bald oder 1. April eine ge: 
eignete Perſon geſucht, welche nicht zu 
bohe Anſprüche macht und vor Arbeit 
ſich nicht ſcheut. 

Offerten mit Angabe der Gebalts⸗ 
anſprüche und näheren u 
sub Y. 2121 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtraße 85, I. 


1 beſt. 845 tücht. Kaſſirer, 
ſchnell. Exped., d. Buchf. mächt., auch 
ed fucht äbnl. dauernd. Stell. 

f. unter „P. Q. 7“ poſtlag. 
Postamt Herrenſtraße. [1900 


Ein tüchtiger Reiſender 


ür ein 


Deftillations- Seihäft 


findet Stellung. Offerten nehmen 
entgegen unter H. 2584 die Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein Reiſender, 


welcher die Provinz Schleſien era 
und geneigt ift, für eine Moſtrich⸗ 
Fabrik den Verkauf gegen Proviſion 
zu übernebmen, kann ſich melden unter 
Chiffre J. K. 100 poſtlag. Schweidnitz. 


Ein gewandter Verläufer 
und eine forte Verkäuferin 


werden bei gutem Salair für mein 
Poſamenten⸗ u. Weißwaaren⸗ Nau 
per 1. April c. geſucht. 
Offerten sub P. 2137 an nadel 
Moſſe, Breslau, Oblauerftr. 85, I. 


Tüchtiger Verkäufer 


ie Herren: Garderoben: on t in 
der Provinz unter Chiffre X. an 
die Exped. der Bresl. Ztg. hut 


ür ein bedeutendes Putz⸗ u. Weiß: 
waarengeſchäft in einer größeren 
Stadt der Provinz Sachſen wird ein 
flotter Verkäufer und Decorateur 
geſucht. Schriftliche Offerten erbitten 
Gebr. Heymann, Babnbofſtraße. 


Für mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Engros⸗ und 
Endetail⸗Geſchäft ſuche ich per ein 
arg c. einen [617] 


tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Lublinitz. Jacob Schlochoff. 
Für mein Pofamentier- u. Weiße 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen gut 
empfohlenen [2927] 


Commis, 


der erſt I Kurzem 105 Lehrzeit 


Ne Heinrich Tritzſchler. 
Ein Commis j. Conf. 


mit ſchöner Handſchrift, 14 erſt feine 

brzeit im Specerei⸗ und Schnitt: 

waaren⸗Geſchäft beendet hat, kann 

ſich zum Antritt am 1. März c. mel⸗ 

den. Vorſtellung Sn tages! 
Noa Glaſer, Zab 


Ausländische e und Prlorltäten. 


tlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 


Reichs- Anleihe [4 10925 br Carl.Ludw. B. 4 — 5 7 h 
Prss. cons, Anl. | 4% 3 bz 5 1 16583 25 EURER, are 50 1 em: 1 2 857 8553 8325 
do. cons. Anl. 4 100.50 B r.-Schw.-Fr' 1 est-Franz.- Fr ar 8 88 8 8 2 
do. 1880 Skrips 4 100,25 B Obschl. ACDE.. 4 180,50875 bad Rumän. Sl. Act. 4 50,50 B * Ort.. saga Wind. Wetter. Bemerkunges⸗ 
p a 8 
8t.-Schuldsch. . 3 95,25 B do, do. St.-Prior. |8 za 71 32 3 85 
Prss. Präm.-Aul. 1 — Pos. -Kreuzb. do. 4 13, 975 B Kasch.-Oderbg. 5 5 Er — — — . 
age Stdt.-Obl. 4½ 103,25 B do. do. St-Prior |5 73,50 B do. Prior. 5 a — Aberdeen 737,9 5,6 S. mäßig. bedeckt. 
do. 4 — R.-O.-U.-Eisenb 4 143 25 bz Krak.-Oberschl. 4 — 4 penbagen hr _ — 
Sebi. Pfdbr. ai, 31% | 91,65 bz do. St.-Prior. 5 142,00 bz do, Prior.-Obl. 4 | 81,50 G — Stodholm 766,2 | —5,6 SD. für. bedeckt. 
do. Lit. A. 3 90,75 bz Oels-Gnes.St-Pr |5 46,00 B MährSchl Ctr Pr. fr. — — Haparanda 774,4 |—22,4 |SD. mäßig. wollig. 
e i 4 100,00 bz — 5 Bank-Aotlen. Mosa 1 on SO. ſtill. wolkenlos. 
2 2 A 0 ; 905 be inländische Elsenbahn-Priorltäts- Bresl,Discontob 4 97,10 & au oskau 778,9 27, [NRW. ſtill. halb bedeckt. 
0 04, 5 N B 103,00 8 RU ä — — 
do. Rustical). 4 1. — Obligationen, 8 175 = — Cork A 85 WSW. mäß. halb bedeckt. Fete 
do. do. 4 | I. 99,70 B Freiburger. |4 | 9989,10 bz Sch. Bankverein 4 |111,50 bz 2 Ben 17408 15 SSR. . Re 8 85 
= 1148 15 104,00 B do. 14% 102,75 B do. Bodenerd. 4 114,0 bz u [bz 85 er 7509 165 Re 1 
do. de. ...|4 | I. 99,70 ba 45 Lit 6 ‘ nn Be nt 1 e Hamburg 751,5 2,8 W. I t Regen Nebel, R Gun | 
do. do. ...|4% |104,00 B do. Lit. J 4 102.50 B Fremde Vatuten, winemünde 755, | —5,4 8 bebedt N S | 
do, Lit. B. 97 — de. Lit. K. 4 102.50 B Ducaten — 8 763,7 —13,4 885 1 edeckt. i 
do. do. ...|4 do. 18765“ 10590 B 33 ARE, 173, 10 bz& ult. 173,25 B 768,4 |—16,3 SS. ſtark. bald bedeckt. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,2530 b 2 5 4 8.-.Stü — 
Rentenbr. Schl. 4 | 99,90 ba ae Ir Russ. Bunkb. 1008-R. | 218,00 ba ult. 219418 bz Bech 7526 66 (S. ſcwach. bedeckt. 
do. Posener 4 — ; Rp trie-Aoti — LCreſe 8 2 
Oberschl. Lit. E. 3 91,75 B Indus en. 10 
F do. Lit Guth. 4“ 9980 bz Bresl, Strgesenb. 4 116,00 B — eee 30 15 ga. „ 
do. do. 5 104,60 bz do. 1873.4 98,95 br do; Ae aner, | = ies baden „ 1 ſti edec a 2 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 99,25 B 9 Br Kaſſel 752,4 4,2 W. ſtill. wolkig Nachts Reg 
d de. Lit. F.. 4 103,50 B do. A.-G. f. Möb. 4 756.5 2 f 
. do. Lit. G... 4% 108,50 B do. do. 8t- Pr. 4 — — Münden 6, % D. mäßig. Dunſt 
. do. Lit. H. 4 103,70 B do. Baubank.. |4 | — — Keipgig 7541 | 18 SSW. fl. Regen 
Sächs. Rente ..|— | — I F 2 ER Berlin 753, 1,2 SO. leicht. Regen 
8 do. 1874. 4½ 102,50 B do. Spritactien 4 Wi 756, 01 ſtil. Nebel 
— us do. 1879. 4 108,90 bz do. Börsenact. | 4 — — Brezl 7507 39 Sb. f . 5 er 5 
Ansländisohe Fonds 40. Wed en 00 55 2 188 U = 5 58 90 
1 do. Neisse-Br. | 4 onnersmarkh. = eberſicht der erung. 
Oest,Gold-Rent. 4 73, 50 G do. Wilh.-B. 5 108,35 B Moritzhütte ... |4 me: tor. k en von Gro beitanmie⸗ 
do. Silb.-Rent. 4¾ 62, 10a 15 b2G R.-Oder-Ufer .. | 4% | 103,50 B 0.-S. Eisenb.-B. | 4 18,50 5 "RR bis en pr en a ne Winde 5 be 5 N 
5 15575 ‚Rent 4, 61, 50 8 — 8 ae A 9938 8 2 lichem ziemlich warmem Wetter. Im übrigen Europa dauert die fanöf ui 
„de. ar 1 7065 5 126 25 Weohsel-Course vom 18. Februar, Schl. Toner vas. fr 2 2 PN 9 am ame 5 ie epa 115 aa mus bi 
s 3 WET 2 döͤſtlich davon bis Galizien au 
rel Lion Pfd. 4 10 90475 20 BET wi 3 25. 10800 G do Immobitlen 7 84,50 95 vr ale Bun i * 8 86 Grad) he er 11 05 den den 4 
N 7 3 > „ 5 5 ie Froſtgrade en — n 
Fra ® * 45 66,75450 ba N Beat f — 5 29835 N 105 ie i 98,00 2 land en Ps der des ur Folge gehabt. 
Russ. 1877 An. 7 | 91,00 R Paris 100 Fre. 3 ns. | 81,20 bc | do. do. St. Fr. 44 — — eee eee eee ae 1 Nut. 
Orient-AnlEmi. |5 | 61,25 6. do. do. 3 21 Sil.(V.ch.Fabr.) | 4 18903 5 190,75 bap Sursee, 2) Rülienjone pon Irland dis Oflpseupen, 4 
do. 4 fl. 5 640 155 Minn. 100 Pl. 4 18. 5 6 Lane. 1 170 50 ba 2 Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 5 OR nach 
Russ, odr. 8 a do. do. 4 JM. 171,20 6 Vorwärtshütte. E 30,50875 bz — 


Dei; EU VENEN EZRIE * n 


ö Dusch e Stadt⸗ 


r 


4. 


Ein ai Antritt fort t 
Avril, kann ſich melden. 


100 Pe. u Mekallw.⸗G Gefsäft 
1 793] J. Friedrich. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 


Weidenſtr. 34, 34, % her 


möbl 

per 1. März zu verm. A. 
De 12 das größere com 
Hochparterre oder event. 5 . 

(jede Wohnung 5 Zimmer, 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. Ad 
preismäßig zu vermiethen. 1. 
Näheres beim Wirth daſelb 


Die erſte Etag⸗ 


Neue Taſchenſtr. 7 (6 frdl. 0 
iſt per 1. April c. zu verm. 


Freiburgerſtraße Sir. 
ift die balbe 2. Etage, 4 Zimm 
Cabinet, Mädchen⸗ und Baden 
Küche u. Entree, per April zu h 
Näberes daſelbſt parterre. (1005 


Zu vermiet hen 


2. Stock Albrechtsſtraße 19. = 


ee 6 per 1. April zu v 
Wohn. à 90—106 Thlr. 00 
u. Waſſerl. 95. 1. Etage. [1 


Freiburgerſtraße 2, 


Buäßalter, Keiſende Commis 
aller 8 werden geſucht. 

Off. d. d. „Deutſche Vacanzen ; 
Zeitung,“ Berlin w., uülowſtr. 77. 


ee J. W. Stürtz 
in Gr.⸗Strehlitz werden Vacanzen i in 
allen Branchen im Inlande nachgew. 
u. w. ſ. Stellenfuch. gefl an mich wend. 


Ein wirth [2915] 


Zandiv 


im Beſitz guter A le, % wo 
möglich per 1. April c. eine Stellung 
mit oder ohne Tantieme auf einem 
Gute Niederſchleſiens oder in Sachſen. 
Eventuell kann Caution 8 wer⸗ 
den. Offerten sub 0. 2136 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


Ein unverheiratheter, anſtändiger 


Wirthſchaftsbeamter 


evang. Confeſſion, der den Zucker⸗ 
rübenbau vollkommen verſteht, findet 
per 1. April Stellung. Zeugniß⸗Ab⸗ 
8 8 nebſt Beſchreibung des Lebens- 
laufes wolle man frei an m 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 

unter &. 2129 einſenden. [287 70 


Ein erſt jung verh., cautionsfäbiger 
Kellner ſucht per bald oder April 
1880 Stellung oder wo möglichſt ein 
größeres Reſtaurant mit Küche für 
gef Rechnung zu führen. 

Gefäll. Offerten erbeten unter C. C. 
10 poſtlagernd Hultſchin. [585] 


Buchhandlungslehrling. 
Wir ſuchen zu baldigem Antritte 
einen jungen Mann chriſtl. Confeſſion 
mit den erforderlichen Sn 
als Lebrling. 10] 
Reichenbach in Schleſien. 
Kuli'ſche Buchhandlung 
(Rudolf Hoefer). 


Für „meine Lederhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


[1904] B. Weiss, Oſtrowo. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Lederhandlung und 
PAAR. ſuche ich unter günſtigen 
Bedingungen einen Knaben mit guter 
Schulbildung als Lehrling. N 
ſofort oder zu Oſtern. 6311 

A. Saraſon, Bunzlau i. Schl. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für m. Tuch⸗, habs und Damen: 
Genion: Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling aus achtb. jüd. Fam. mit. 
den 2 Schulkenntniſſen zum 
ſof. Antrit 330 


7 
| 
ö 


I, 


a j 


in 2. Etage ift eine 
elegante, bean 
Badecabinet ꝛc., Oſtern beziehbar, 
vermiethen. Näheres beim 
Ernſtſt 
bald oder April zu verm. (18 10 0 
Tauentzienſtraße 71, 

15 1 150 der 1. Et., neu reno. 
Wohnung von 6 Zimmern pers 
8 Webac eine Seer, 

Wohnung, beſtehend: in | 
Gartenb 


Wohnung, beſtehend aus 6 Zimme 
hälter daſelbſt. 

nd herrſchaftl. ſtſtraße 5, 

N 11 
Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald od. Vu g 
— 5 zu vermiethen. (21 Lo) 
Stuben, vielem Beigel., 


mit einer Laube. Näh. Berlinerſth 
parterre beim Wirtb. 120% 


Zimmerſtraße 14, 


ift die kleinere Hälfte der 1. u. 2. CM br 
zu Termin Oſtern zu bermietben; } 
derſelben beſtebt aus drei 2jenitrl 


g 


Berthold Wollheim, Bunzlau. und einem . 15 Zim 908 
Far mein Seidenband:, Weiß- man rihlihen Debengelaf, ade, 


Nähere beim Hausbälter oder I 
platz Nr. 5 im ee 117 179) 


Eine kleine Bie in Tarent 
oder Scheitnig bei 1 1 0 | 


waaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April c. einen 623 


Lehrling 


mit guter ee tract zu miethen geſucht 
Guhrau i. Adreſſen sub A. 98 an die 


Jullus 8 der Breslauer . 
Zu 5 [2905] 


Schweibniberfiraßt 27, Ce Zmingerplas, 1. Etage 


die Localitäten der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Ohlauerſtraße 1 Kornecke, 1. Etage, eine Wohnung / zu 
D oder Slate . 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Februar, 
Von der deutſchen Geewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


